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Oer Flieger Chamberlain auf dem Wege nach Europa.
Volkswerdung - eine

Forderung der Gegenwart .
Oer Abflug Chamberlains .

Neuyork , 4 . Juni .
Der für gestern abend angesagte Start des

Ozeanfliegers Chamberlain mußte wegen des
schlechten Wetters im letzten Augenblick ver -
schoben werden - Der Abflug erfolgte erst heute
morgen .

Der erste Start Cihamberlains um 11 Uhr
vormittags war mißlungen . Jedoch konnte
Chamberlain die Maschine wieder zurückbringen
und nach fünf Minuten erneut starten . Dies -
mal ging das in eine Staubwolke gehüllte Flug -
zeug tadellos in die Höhe . Unter den Zuschauern
herrschte erst völliges Schweigen , das
aber dann bald von lebhaften Hochrufen abge-
löst wurde .

Mit Chamberlain fliegt übrigens der Direktor
der Flugzeug sab rik. die die „Columbia " her -
gestellt hat . Leaine .

Das Ziel des Fluges nicht Berlin
— sondern Rom ?

lCigentzr Bericht des „Karlsruher Tagblattes ".)
8. Paris , 4. Juni .

Eine Radio - Meldung , aus Neuyork besagt , daß
der Senator Lockwood , ein Freund von Le-
vine , der sich an Bord der „Columbia " befindet ,
erklärt hat , daß ihm Levine vor Abfahrt des
Flugzeuges erklärt habe , daß die „Columbia "
nach Frankreich , und von da nicht nach Berlin ,
sondern nach Rom fliegen werde . Die „Co-
lumbia " ist mit dem gleichen Motor von 400 PS
ausgestattet , wie das Flugzeug Lindberghs und
wacht 180 Kilometer die Stunde . Das
Fluazeug führt 2600 Liter Benzin und kann
also 7500 Am. weit fliegen . Das Flugzeug
brauchte 5 Minuten , um in die Höhe zu kom-
m« x . Levine hat sich für die Fahrt selbst gar
Vicht trainiert . Seine Frau fiel in Ohnmacht ,
als das Flugzeug wider Erwarten die Reise
antrat ;

Chamberlain will möglichst südlichen Kurs
nehmen , um im Falle eines Unfalls immer in
der Nähe der atlantischen Dampfer zu sein . Er
steuert .direkt auf England los , und will dann
die Leuchttürme benützen , die die Flugstrecke
London—Paris erhellen .

Wenn er weiter fliegt , will er nach Rom und
nicht nach Berlin fliegen , Das Flugzeug
]st so eingerichtet , daß im Fakle einer Notlan -
oung auf dem Wasser das Benzin sofort aus -
laufen kann um den Behälter als Boot zu be --
nützen. Das Flugzeug hat Einrichtung für
orahrlose Tolegraphie an Bord .

Vorbereitungen für den
Empfang Chamberlains in Berlin .

Berlin , 4. Juni .
. Sollte Chamberlain nach Berlin kommen , so
' st seine Ankunft nicht vor Mitternacht
Zum Pfingstmontags erwarten . Samt -
uche zur Verfügung stehenden Scheinwerfer im
Tempelhofer Flughafen werden in Tätigkeit
sein . Ferner werden alle nord - und westdent-
schen Flughäfen angewiesen , für die Beleuch-
' Ung der Flughäfen Sorge zu tragen , um ihm
gegebenenfalls den Weg zu weisen . Die dem -
Wen Schiffahrtsgesellschaften werden im Lame
? es heutigen Tages an ihre im Atlantik be-
" »blichen Schisse

'
die Weisung ergehen lassen,

Nach dem Flugzeug Umschau zu halten und die
Schiffsscheinwerfer in Tätigkeit zu setzen .

Chamberlain wird bei seiner Landung von
Vertretern der Reichsregierung , dem Oberbür -
Sermeister der Stadt Berlin und vom amerika -
N 'schen Botschafter offiziell empfangen werden .
Ueber die dann folgenden Empfänge wird zur -
»eit beraten .

Die Marineleitung hat laut „Lokalanzeiger "
' amtliche Schisse der Kriegsmarine angewiesen ,
°em amerikanischen Flieger nötigenfalls jede
Nur denkbare Unterstützung angedeihen zu las-
?en . Denselben Befehl hat das deutsche Ge-
>chivader, das sich zurzeit in den spanischen Ge-
Fässern befindet , erhalten . Die Marineküsten -
Funkstationen haben Anweisung erhalten , nach

Flugzeug Ausschau zu halten und auf seine
^ nnksignale zu achten.
Der deutsche Botschafter versichert Chamberlain

herzliche Ausnahme in Berlin .
Neuyork , 4 . Juni . Der deutsche Botschafter

fcr Washington , Freiherr von M a l tz a h n hat
^ hamberlain vor dem Start nochmals alles^ ute gewünscht.

Falls der Flieger tatsächlich nach Berlin flie-
gen sollte , sei ihm dort herzlichste Aufnahme
sicher , Er habe das Vertrauen , daß Chamber -
lain sein Ziel erreichen werde .

Meldungen von unterwegs .
Ncuyork , 4 . Juni . Die „Columbia " überflog

um 5 Uhr Berliner Zeit die Stadt Narmouth
in Neu -Schottland . Das Flugzeug , das sehr
langsam fliegt , ist damit gegenüber der von
Lindbergh gebrauchten Zeit um \ V> Stunden im
Rückstand.

*
Neuyork , 4. Juni . Die „Columbia " ist heute

vormitag um 8 Uhr amerikanische Zeit über
Westport in einer Höhe von etwa 300 Meter ge-
sichtet worden .

*
Ncuyork , 4 . Juni . ( Funkspruch ) . Ein Tele -

gramm aus Halifax lNeu -Schottland ) besagt,
daß das Flugzeug Chamberlains etwa hundert
Kilometer westlich Cap Sable gesichtet wurde .

Ein Flug Paris - Sibirien .
lEigcncr Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris , 4 . Juni .
Von dem Pariser Flugplatz Le Bourget sind

heute die beiden Flieger C o st e und R i g n o t
abgefahren , um den Baikalsee in Sibirien zu
erreichen . Der Flug geht über Köln —Danzig —
Moskau —Sibirien . Bis 5 Uhr heute nachmittag
waren noch keinerlei Nachrichten von den Flie -
gern eingetroffen .

Lindberghs Abreife von Europa .
lSigcner Dienst des „Karlsruher Tagvlattcs ".)

8 . Paris , 4 . Juni .

Lindbergh ist heute nachmittag 2,30 Uhr in
Cherbourg von der Stadt offiziell empfangen
worden . Er machte eine Rundfahrt durch die
Stadt und schiffte sich dann auf dem amerika -
Nischen Torpedoboot „Memphis " ein , das ihn
nach Neuyork bringen wird .

Tschitscherin in Baden -Baden .
^Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

Dr. R . J . Berlin , 4 . Juni .
Völlig unvermittelt ist bekannt geworden , daß

Tschitscherin und Stresemann voraus -
sichtlich am 2, Pfingstfeiertag eine Zusam -
menknft in Baden - Baden haben wer -
den . Wie wir hören , war ihre Zusammenkunft
schon vor einigen Tagen zwischen dem Aus -
wärtigen Amt und dem russischen Außenminister
vereinbart worden und zwar auf Initiative von
russischer Seite hin . Die Mitteilung über diese
Abmachung ist auf Indiskretion und zwar allem
Anschein nach von russischerSeite an die Oeffent -
lichkeit gelangt .

Es ist naheliegend , daß man in Kreisen der
deutschen Regierung keinen besonderen Wert
auf das vorzeitige Bekanntwerden der Zusam -
menkunft von Baden --Baden legte , weil es
außerhalb der Grenzen Deutschlands ja genug
^.eute gm , die einer vertraulichen Aussprache
zwischen den beiden Staatsmännern gleich eine
besondere Tendenz beimessen könnten . In Eng -
land wird man jedenfalls aufhorchen .

Es wird übrigens vom Auswärtigen Amt
ausdrücklich darauf hingewiesen ^ daß der Außen -
minister Dr . Stresemann nur deshalb auf die
russische Anregung eingegangen sei , weil er
nach seiner Rückkehr nach Berlin in der Tat zu
sehr mit den Vorbereitungen zur
Tagung des Völkerbundsrates beschäftigt
sein wird , um außerhalb des offiziellen Früh -
stücks . das die russische Botschaft gibt , sich mit
Tschitscherin unterhalten zu können .

Die Entwicklung des Vereins für
das Deutschtum im Ausland .

Von der Hauptversammlung in Goslar .
: Goslar , 4. Juni .

Heute vormittag wurde die Hauptversamm -
lung des Vereins für das Deutschtum im AuS -
land in Goslar durch eine Ansprache des Vor -
sitzenden , Exzellenz v . H i n tz e , eröffnet . Nach
dem Jahresbericht des geschäftsführenden Bor -
sitzenden , Admiral S e e b o h m , ist die Mit -
gliederzahl des Vereins im vergangenen Jahre
aus zwei Millionen angewachsen . Der Haus -
halt balauziert mit zwei Millionen Mark .

Das Problem der Sachlieferungen
auf Reparationskonto .

Die französischen Aufträge und die
Staatsgarantie .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
B . Berlin , 4 . Juni .

Bei den gegenwärtigen Verhandlungen über
die Ausführung langfristiger Sachliefe -
rungsv ertrage spielt vor allem die Frage
der Garantie eine besondere Rolle ,

da durchans mit der Möglichkeit gerechnet
werden muß , daß der Rcparatiousagcnt auf
Grund des Dawes -Bertragcs die Zahlungen

einstellt .
So können langfristige Verträge nur dann ab -
geschlossen werden , wenn das Empfangsland den
deutschen Lieferfirmen in irgend einer Weise
eine Garantie gibt , daß auch dann Zahlungen
erfolgen , wenn der Reparationsagent die Zah -
lungen eingestellt hat . Diese Garantie kann
vonseiten des Staates gegeben werden . Es wird
neuerdings aber auch der Versuch gemacht, auf
Grund langer privater Geschäfts -
bezieh » ng e n durch einzelne Firmen eine
Garantie zustande zu bringen .

In dieser Richtung gehen vor allem , wie der
„Demokratische Zeitungsdienst " erfährt . die Ver -
Handlungen bei der Lieferung von Knorr --
Bremsen , die nach Beschluß des franMischen
Eisenbahnministcriums bei den französischen
Bahnen eingeführt werden sollen . Eine
Staatsgarantie hat Jugoslawien gegeben
bei dem Bau der Patschewo - Brücke
über die Donau . Bei diesen Verträgen , die
die Siemens - Bau - Uni on abgeschlossen
hat , finden übrigens 150 deutsche Facharbeiter

, Beschäftigung . Deutsche Arbeiter werden fer¬
ne vh in beschäftigt bei den Ausbesserungsarbeiten
des Hafens von Le Havre .

Die zur Erörterung stehenden größeren Pro -
jekte befassen sich mit der Ka .n a lis ie r ung
des Rhone - Tal es und dem Ausbau des
Telegraphen -Betriebes in Fran >kreich . Auch der
Ausbau des Hafens von Bordeaux ist erörtert
worden . Bei diesen Plänen muß berücksichtigt
werden , daß , so lange durch die Sachlieferungen
die Transferierung der Reparationskonten nicht
her abgedrückt wird .

solche Lieferungen für Deutschland eine
zweischneidige Angelegenheit

sind . Man steht in Regierungskreisen auf dem
Standpunkt , daß Sa ch li e f e r un ge n von
solchem Ausmaß er st dann in Frage
kommen , wenn die Beträge zur Ver -
füg ung stehen, die nach dem Dawes -Vertrag
transferiert werden sollen, d- h . wenn ein
5- Milliarden -Fouds geschaffen worden ist. Das
Reich selbst kann nur dann eine besondere
Garantie für langfristige Sachlieferungen über
den Dawes -Vertrag hinaus geben , wenn «' ine
Regelung getroffen wird , dergestalt , daß S a ch -
l i efer u ug e n s ol ch e r Art aus die Bar -
Zahlungen angerechnet werden .

Die Gebührenerhöhung der
Reichspost.

Die Abänderungsvorschläge des Verwaltungs -
rats der Reichspost .

Berlin , 4 . Juni .
Das Reichspostmimsterium gibt bekannt : Der

Arbeitsausschuß des Verwaltungsrates der
Deutschen Reichspost führte voi -» 1 . bis 4 . ^ nnt
die Beratungen über die Gebührenvorlage zu
Ende . Er nahm eine Reihe von .Herabsetzungen
gegenüber dem Verwaltungsentwurf vor . die
einen Ausfall von rund 45 Mtilioneu
Re ichsmark zur Folge hat und beichloß. der
Vollversammlung des Verwaltungsrates unter
anderem folgende wichtigere Gebühren vorzu -
ICCICtt *

Ort abriefe bis 20 Gr . 8 Psg . , Fern -
Briefe bis 20 Gr . IS Psg . . Ortspostkar -
teu 5 Pfg . F ernvostkarten8 Psg . . Druck¬
sach eu bis S0 Gr . S Psg . . GeMästspapiere bei
Warenproben bis 260 Gr . 15 -' Jäckchen 40
Pfettnie , Postauwers UN gen bis 10 RM .
M Pfg . . über 10 RM . bis 20 RM . 30 Pfg . . usw .,
Postscheckverkehr : Einzahlungen bis 10
Reichsmark 10 Pfg . . über 10 bis 25 RM . 15 Pfg .
usw . , Ueberweisungen 5 Psg . , Beförderung der
Postscheckbriese in besonderen Umschlägen 5 Pff .,
Telegraphenverkehr : Wortgebühr für
Ortstelegramme 3 Pfg -, für Ferntelegramme
15 Pfennig . ^ ^ „Die Aendernng der Paket - und Zeitungs -
cebühreii ist zurückgestellt worden . Die Gebüh -
ren für Auslandssendungeu bleiben unverän -
dert . Die endgültige Beratung der Gebühren -
vorläge vom Plenum des Verwaltungsrates
der Deutschen Reichspost findet am 17. Juni
statt.

Des Pfingstfestes wegen kommt die
nächste Nummer unseres Blattes
Dienstag mittag zur Ausgabe . An -
zeigen für diese Nummer können
bis spätestens Dienstag , 9 llhr
vormittags , aufgegeben werden .

Ein Geleitwort zu den Volksdeutschen Pfingst -
tagungen 1927 .

Von
Staatssekretär a. D . von Hinke .

Vorsitzender des Vereins sür das Deutschtum
im Auslande .

Nicht nur in den an Ereignissen übervollen
Zeiten , auch in den Zeitspannen der Ruckschläge
und des scheinbaren Stillstandes der Geschichte ,
in den Atempausen der Besinnung , gestaltet sich
das Schicksal der Völker . Die schwere leidvolle
an Niederbruch und Zerrissenheit mindestens
ebenso wie an stolzer Erhebung reiche deutsche
Geschichte weist immer wieder gerade in den
Zeiten äußerer Ohnmacht solche schöpferischen
Pausen auf , in denen von anßen ^ gesehen nicht'
viel Erfreuliches vor sich ging , die aber mit
ihrer Gärung das Geschick der Nationen ge-
stalteten . Aufgabe der Führer im Volksleben
ist es . in diesen Zeiten den verborgenen Sinn
der Entwicklung aufzuspüren und ihn weiter -
hin sichtbar alö Forderung voranzustellen .

Eine Gemeinschaft in diesem Sinne ist der
immer mehr sich weitende Kreis , der sich im
großdeutschen Bewußtsein der Schicksalseinheit
unseres Hundertmillionenvolkes , der Verbnn -
denheit aller seiner Glieder zusammengefunden
hat . und mit diefer Gesinnung nun in ernster
und begeisterter Arbeit eine geistige Brücke
über die Abgründe nnd Trümmer der poli -
tischen Gegenwart hinüberzuschlagen trachtet in
das neue Werden . Ist doch, wie sich immer
mehr herausstellt , dieses mächtig anschwellende
Einheitsbewußtsein nnseres im Staatlichen
niedergeworfenen und zerstückelten Volkes ein
tatsächlicher Kriegsgewinn . den wir geschichtlich
zu verbuchen haben .
■ Noch nicht allzu lauge Zeit spricht man vom

großen deutschen Volke als einer selbstverständ -
lichen Einheit und Tatsache . Dieses Bewußt -
sein der Einheit auch über Grenzen hinweg ,
war in der Vorkriegszeit , in der die Haupt -
masse des deutschen Volkes eine machtvolle
staatliche Vertretung gefunden hatte , in den
Hintergrund getreten . Scheinbar hatte sich der
Deutsche damit abgesunden , daß die durch die
Zeitverhältnisse vorläufig bedingte kleindeutsche
Lösung der Reichsfrage , wie sie Bismarck in
genialer Meisterung unerhörter Schwierigkeiten
gefunden hatte , aus staatspolitisch «^ Gründen
geradezu so etwas wie einen Verzicht auf das
Außendeutschtum nahelegte . Verbände wie der
Verein sür das Deutschtum im Ausland be -
schränkten sich in der Mitgliederzahl wie in der
Wirkung auf einen kleinen Kreis von Gebilde -
ten , und fanden darüber hinaus wenig Ver -
ständnis . Kolouialdeutsche und allenfalls noch
Reichsauslandsdeutsche wurden als zugehörig
gerechnet, sonst machte sich das Binnendeutsch -
tum wenig Gedanken über den bitterernsten
Volkskamps der Brüder in der österreichifch-un -
garifchen Monarchie , über das zähe Ringen der
Balten und anderer Rnßlanddentscher und der
Siebenbürger , über die seelische und leibliche
Not der Auswanderer und Ausgewanderten in
Nord - und Südamerika .

Da bereitete sich im Kriege schon , unter der
Oberfläche zunächst der neue Geist des deutschen
Gemeinschastsbewnßtseins vor . Zwar pflegte
man in der reichsdeutfchen Truppe immer noch
alle Angehörigen des Habsburgerreiches , moch -
ten sie deutsch , tschechisch , magyarisch oder sla -
wisch sprechen , als „Oesterreicher " zu bezeichnen ,wo doch einige dunkle Erscheinungen in der
k . und k. Armee keineswegs unterschiedslos zu
verallgemeinern waren , und keinesfalls den
tapferen deutschen Truppen der Monarchie ,Tiroler Standes,chutzen , den tapferen Kärnt -
uern . den Sudetendeutschen und altöster -
reichischen Regimentern zur Last gelegt werdenkönnen . Doch im Kriege sind unsere Soldaten
auch in die Dörfer des Banats , in die deutschen© teMungcn Galiziens , zu den Kirchenburaen
Siebenburgens , zu den Hansestädten und Her -
rensitzen in den Ostfeeprovinzen gekommen .
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Hier erlebten sie . was man ihnen in der
Schule so gut wie gar nicht gesagt
hatte , daß deutsche Menschen auch in der
Ferne , rings von Fremden umgeben , Sprache
und Sitte gewahrt haben , daß sie dort draußen
in ständigem Kamps mit fremden Nationen
ihr Volkstum oft reiner und stolzer bewahrt
haben als der ungefährdete Binnendeutsche , der
sich des Wertes seiner Volksart vielfach gar
nicht bewußt ist , gerade weil es ihm eine innere
Selbstverständlichkeit ist . Durch solche Erleb -
nifse sind in unendlich viele Herzen Furchen
gerissen worden für die kommende Saal .

Und dann zerbrach das stolze Staatsgebäude ,
auf dessen Dasein jahrzehntelang der reichs -
deutsche Nationalstolz beruht hatte . Sollte nun ,
nachdem dieser Staat vernichtet schien , alles aus
sein ? Da besann sich der Deutsche im Reiche
auf die Daseinstatsache des deutschen
Großvolkes . Ringsum wurden vom deut -
fchen Bolkskörper lebendige Stücke abgerissen .
Sollten in den losgetrennten Gebieten denn
nun keine Deutschen mehr leben ?

Sollten unter dem Straßburger Münster
nun plötzlich Franzosen wohnen ?

Sollten Dänen durch des deutschen Tondern
Straßen gehen ? Sollten in Bromberg und
Thor » und Memel , in Städten , in denen jeder
Stein von deutscher Arbeit und deutschem We -
sen sprach , plötzlich Polen und Litauer wohnen ,
oder was sollen die wider ihren Willen zu
Freistaatlern gewordenen Danziger anders
sein und bleiben — als Deutsche ? Wie Schleier
fiel es von den Augen : Deutschlands hat ja
nicht immer so ausgesehen wie 1871 . Unendlich
oft haben sich die Grenzen in der Geschichte ver -
schoben . Was bedeuten überhaupt politische
Grenzen , Zufallsstriche der Geschichte aus pa -
pierenen Landkarten , für das Volkstum ? Und
wir erinnerten uns an die Bewohner von Her -
mannstadt und Riga , die im Staatssinne nie -
mals in eine Verbindung mit dem Reich ge-
bracht werden konnten und doch deutsch
waren . Wir blickten über die ' nahen Gren -
zen im Herzen Deutschlands und sahen Eger
und Reichenberg , Volksdeutsche Städte in volks -
deutschem Lande , mochte auch der staatliche
Grenzstrich über die Sudetenkämme gehen . Die
Ereignisse der Volksabstimmungen , in denen bis
in den kleinsten Ort hinein grenzdcntsches
Schicksal mutig auf die Schulter genommen
wurde , rüttelten , wie es die Veranstalter frei -
lich nicht gewollt und sich nicht gedacht hatten , die
deutschen Herzen auf . Brüder im Kampf ! Brü -
der in Not , schlimmer , bitterer noch als in der
Heimat ! Dieses Gefühl begann sich durch -
zusetzen . Eifrig hielten wir Umschau überallhin ,
wo es Deutsche gab . Wir begannen zu zählen
und zu wählen und wir fühlten in neugewon¬
nenem Stolz : wir sind nicht nur ein machtloser ,
geknebelter , mit Kontribution belasteter , eifer -
süchtig überwachter Mittelstaat ohne Souverän !-
tat , wir sind ein Hundertmillionennolk , dessen
Glieder nicht allein rings um die geschmälerten
Grenzen sitzen, sondern fern im Osten und Siid -
osten unseres Erdteiles , in Nord - und Süd -
amerika , in Asten un >d Afrika . Und diese
stolze deutsche Volkszahl kann und
muß eine Macht werben , wenn sie sich
ihrer Zusammengehörigkeit bewußt ist , eine
Macht , die stärker wiegen kMN selbst als
Schlachtschiffe und Kanonen . Das war der
große aufrichtige Kri eg s g e w i n n , den wir
Deutschen davongetragen haben . Unwillkürlich
fragen wir uns , ist die Geschichte ein wirres Zu -
fallsspiel oder steht hinter ihrem Gang eine
höhere gewaltig sinnvolle Macht , die gerade
unser Volk zu seinem eigenen Heil immer wie -
der durch Tiefen des Schicksals hindurchfühlt .

Der Verein für das Deutschtum im Ausland
sah plötzlich seine Saat , die er in jahrzehnte -
langer Mühe ausgestreut hatte , von Witterung
und den atmosphärischen Verhältnissen der Zeit
begünstigt , aufgehen . Seine Gedanken wurden
überall , besonders von der Jugend , begeistert
aufgegriffen . Der Deutsche begann als ge-

pfingstkaniaie .
Von

Paul A . Schmidt tTauberbischofsheim ) .

Erhebe brausend , Herz , Dein Lied
Und laß groß Lob erschalle ».
Der Himmel blaut , die Erde blüht
Und ahnend zieht durch Dein Gemüt
Die Spur von Gottes Erdenwallen .

Doch nicht der duft 'geu Blüten Tand
Hat jäh verzaubert so die Welt ? ./
Nein , es ist dies : „Daß Du erkannt
Was eines treuen Gottes Hand
Im Innersten zusammenhält ! "

Mit tausend Geistesflammenzung ^n
Spricht Gott zu Dir . Sein Lied ist Erz .
Was keines Menschen Mund gesungen ,
Was nie noch an Dein Ohr gedrungen ,
Das gieße Psingsten Dir ins Herz .

Das Wahre bleibt , der Schein vergeht !
Dein Sein hat ewiges Gewicht
Wenn Dir Dein Pfingsten wie Gebet ,
Als hätt ' Dich Gottes Geist umweht
Aus der verschloss ' nen Seele bricht !

*

pfingstritte im badischenLande .
Von

W . Sigmund (Heidelberg ) .

„Zu Wössingen wurde der Psingstzug mit
besonderer Feierlichkeit abgehalten ." So las ich
in einem alten Buche . „Sieben Burschen
v e r a » st a l t e t e » ein W e t t r e i t e n , bei
welchem Preise ausgeteilt wurden . Der Reiter ,
der zuerst ans Ziel kam , erhielt einen mit bun -
ten Bändern geschmückten Baum fwohl ein Bir -
kenbäumchenl , der zweite ein Schwert , der dritte
einen Geldbeutel , der vierte einen Eierkorb . der
fünfte einen Schmalztiegel , der sechste aber ging
leer aus . Er mußte Wasservogel sein , und der

schichtliche Notwendigkeit der Zeit zu erkennen ,
daß gerade jetzt in den Tagen der Ohnmacht
das deutsche Volk sich um sein Dasein als Volk
um so stärker besinnen muß . In immer stär -
kerer Zusammenballung im Vereine selbst , in
immer breiterer Durchsetzung der auch zunächst
außerhalb des Vereinsrahmen stehenden Kreise ,
wurde der großdeutsche Kulturgedanke beinahe
so etwas wie eine Zeitmode .

Nun galt und gilt es , Gedanken und Empsin -
düngen in Kraft umzusetzen , Massen zu durch -
dringen , Führer zu schulen der deutscheu Zu -
kunst , den Tagen neuer Freiheit den Weg zu
bereiten . Wir fühlen uns in mancher Bezie -
hung in die Zeit des preußischen Zusammen -
bruchs im Anfang des vorigen Jahrhunderts
versetzt . Auch damals begannen sich neue gei -
stige Kräfte zu regen , die in Zeiten äußerer
Ohnmacht den Aufstieg vorbereiteten . Vorberei -
ten , bereitmachen sür kommende Dinge , Be -
wußtsein und Willen sür Ereignisse der Ent -
wicklnng zu schulen , das ist die Zeitforderuug !
Die deutsche Nation wird sich ihrer selbst be -
mußt , das ist die Bewegung der Epoche !

Wie sich die äußere Entwicklung gestalten
wird , ob in den alten Erschütterungen des Zu -
sammenpralles der Völker oder in neuen , den
alten Macht - und Lebenswillen der Völker in
gewandelter Form zum Ausdruck bringenden
Formen , das kann heute niemand sagen . Tat -
fache ist es jedenfalls , daß nicht nur Europa ein
Balkan von Völkern geworden ist , die nur müh -
sam in ihren verworrenen Grenzen den Frie -
den halten , sondern , daß auch die übrige Welt
ringsum , nicht nur im Fernen Osten , ein neues
oft unheimliches Gesicht anzunehmen beginnt .

Das deutsche Volk kann nur dann bestehen
und zur Größe kommen , wenn es . der Zeitsor -
deruug gehorchend , sich selbst als die Ein -
heit der hundert Millionen Menschen empfin -
det , durch die ein Rhythmus , ein Wille flutet .

Die Oeutschiumsarbeit und ihre
3iefc .

Von der Schutzbundtagung in Regensburg .
TU . Regcnsburg , 4 . Juni .

Die Freitag -Nachmittagssitzung des dritten
Ausschusses des Deutschen Schutzbundes , die sich
mit den Mitteln der Technik in ihrer Bedeu -
tung befaßte , wurde eingeleitet durch ein Re - -
serat von Chefredakteur Gesell über die
volkspolitische Bedeutung des Nach »
r i ch t e n w c s e n s .

Es folgte ein Vortrag von Hauptmann a . D .
von Wilamowitz -Möllendorf über die deutsche
Luftfahrt und das Auslandsdeutschtum .
Ferner ein Referat von Verlagsbuchhändler
Rupprecht über die Notwendigkeit der Erhal -
tung der deutschen Schrift . Ueber den Funk -
dienst sprach Dr . Hans Hooßler .

Im weiteren Verlauf sprach Dr . Günther -
Berlin über die Notwendigkeit des
deutschen Films und insbesondere der
Schaffung des außenpolitischen Propaganda -
film ? .

Den Schlußvortrag der Tagung hielt der
Bnndesvorsitzenk : Dr . Carl v . L o e s ch über
den

Stand der Dentschtnmsarbeit und ihre Ziele .
Der Redner gab einen Ueberblick über die

Schntzarbeit im Reich und Oesterreich in der
Vorkriegszeit . Die einzelnen Stufen der ge-
schichtlichen Entwicklung deckten sich im wesent -
lichen mit denen der Entwicklung des Schutz -
bundes . Ter Redner erinnerte an die Arbeit
des Bundes bei den im Friedensvertrag vor -
gesehenen Volksabstimmungen , wobei
sich der Schutzbund bewußt auf Vertiefung und
Vereinheitlichung des volksdeut -
scheu Gedankens einstellte . Die kultur -
politischen Aufgaben des Grenz - und Auslands -
deutfchtums erfuhren verhältnismäßig die

siebente , als der schlechteste Reiter , war der
Knecht des Wasservogels und mußte dessen
Pferd führen .

Es mochten bei diesem Ritt gar komische Sze -
nen vorfallen , besonders zwischen den beiden
letzten Reitern , von denen natürlich keiner Was -
servogel werden wollte , weil jeder das unfrei -
willige Bad und das Ausgelachtwerden scheute ."

Ehe wir über die Psiugstritte weiteres hören ,
sei pon einem alten Wettreiten im Dorf
Kö n > gsbach berichtet , das ganz gewiß auch
um die Psingstzeit stattgefunden hat . Genaues
darüber ist nicht mehr zu erfahren , aber es ist
anzunehmen , daß dieses Wettreiten aus den ur -
fprünglichen deutschen Mai - oder Pfingstritten
entstanden ist.

Zu dem Dorse Königsbach zählt der
Weiler Trais in einem lieblichen Wiesen »
tälchen , eine schwache halbe Stunde vom Dorf
selbst . Etwas weiter hat man zu dem oben er «
wähnten Wössingen . Durch Überlieferungen
— alte Leute erzählten mir davon in meiner
Jugend — bekam man zu hören , daß noch am
Ansang des vorigen Jahrhunderts zwischen den
Burschen ein W e t t r e i t e n vom RathauS
im Dorf nach dem Weiler Trais und
zurück stattgefunden habe . Darin wäre ja nichts
Besonderes zu erblicken , aber das Eigenartige
an dieser Veranstaltung war , daß jeder Bursche
ein Mädchen hinter sich auf dem Pferd sitzen
haben mußte , den ganzen Weg lang . Das KS -
nigsbacher Rathaus , « in Holzfachwerkbau itf
deutscher Renaissance , ruht mit dem Gewicht
seiner vorderen Giebelfront auf fünf eichenen
Säulen , deren vorderste , nebenbei bemerkt , noch
eine Kette und ein Halseisen trägt , also den
früheren Pranger darstellt . Der Rity ging von
der ersten Säule des Rathauses ab auf dem vor -
geschriebenen Weg nach Trais und wieder zu -
rück ans Ziel — an die erste Säule , lief aber
meistens nicht ohne Unfall ab . Doch dies scheint
nicht die Schuld an der Beseitigung dieser alten
Volksbelustigung gewesen zu sein , diese müssen
wir mehr auf anderem Gebiete suchen : man
hielt es nicht sür schicklich , daß Mädchen diesen
Ritt mitmachten , weshalb bei der Kircheuvisi -
tation harte Worte fielen : Doch die Dorfbevöl -

wenigsten Veränderungen , doch mußte sich ihr
Wirkungsgebiet vervielfachen . Die Frage der
Wirtschaft müsse von zwei Gesichtspunkten
aus gesehen werden : von der Verstärkung der
Eigenständigkeit der einzelnen Grenz - und
Auslandsdeutschen -Gebiete und vom Wirtschaft -
lichen Nutzen für den Einzelnen aus . Das
gleiche gilt für die Behandlung bevölkerungs -
politischer Probleme . In der Minderheiten -
frage gelte heute die K u l t u r - A u t o u o m i e
als erste Aufgabe . Auf deu meisten dieser Ar -
beitsgebiete habe die Bundestagung grundsätz -
liche Erklärungen und Anregungen gebracht .

Die Schlußsitzung des Schutzbund -
tages .
TU . Rcgensburg , 4 . Juni .

Die Tagung des Deutschen Schutzbundes hat
heute ihr Ende gesunden . In seinem Schluß -
wort wies der Bundesvorsitzende Dr . v . Lo esch
u . a . darauf hin , daß der Aufaabenkreis der Ar -
beit an der Gemeinschaft aller Deutschen sich
außerordentlich erweitert habe . Der Deutsche
Schutzbund sei in der Lage gewesen , die Pro -
blemstellung der zu leistenden Arbeit zu klären .
Er sei weiter in der Lage gewesen , die gesamte
öffentliche Meinung sowohl im Innern Deutsch -
lands wie in den Grenz - und außerdeutschen
Gebieten aus die Wichtigkeit der Probleme hin -
zuweisen .

In diesem Zusammenhang dankte der Redner
den zahlreich anwesende » Pressevertretern für
ihre außerordentlich weittragende Auskläruugs -
arbeit . Der Redner wies darauf hin , daß der
zähe , treue Kamps , der an den Gren -
zen geführt werde , ein Volksgut im weite -
sten Sinn des Wortes werden müsse . Von dem
Kern des 80-Millionen -Volkes aus solle e i n
neuer grohdeutfcher Staat entstehen .
Die Form hierfür bestehe noch nicht . Sie müsse
erst aus dem deutschen Rechtsgefühl entwickelt
werden . Wir wollen keinen Patentstaat auf
Grund von Verträgen . Das Endziel soll sein
der großdeutsche Staat und die Befreiung aller
Deutschen in Europa .

Nachdem hierauf Ministerialdirektor G o c ö
Dr . v . Loesch für die unentwegte Führung des
Schutzbundes durch acht Jahre schwerer Arbeit
seinen Dank ausgesprochen hatte , ergriss der
bayerische Justizminister Dr . Gürtner das
Wort z » einer Ansprache . „Wir sind "

, so führte
der Minister aus , „uns darüber klar , daß die
Technik und die modernen Errungenschaften der
Zivilisation allein nicht das Glück und die Zu «
kunst eines Volkes bedeuten können . Darüber
hinaus müssen wir die Quellen der deutscheu
Volkskraft in das internationale Ethos über -
setzen".

Or . StrefemannvestehtaufVehand -
lung der Memelbefchwerde .

: : Genf , 4 . Juni .
Wie soeben vom Völkerbundssekretariat in -

offiziell mitgeteilt wird , ist heute vormittag
beim Generalsekretariat ein neues Tele -

g r a m m des Reichsaußenminifters Dr . Stre -

semann eingetroffen , in dem nochmals die For -

derung geltend gemacht wird , daß die Be -

schwerde der Memelländer auf der bevorstehen -
den Tagung des Völkerbundsrates zur Ver -
Handlung gelangen soll . In dem Telegramm
wird nachdrücklich darauf hingewiesen , daß bei
dem Antrag der deutschen Regierung , die Be -

schwerde des Memellandes auf die Tagesord -

nung der Junitaguiig des Rates zu fetzen ,
sämtliche Formalitäten , sowie die not -
wendigen Fristen eingehalten worden
seien , so daß sür eine Vertagung der
Angelegenheit aus eine spätere Ratstagung
keinerlei Veranlassung vorliegt .

keruug hielt au ihrem alten Brauch fest,- erst
als der Markgras Karl Friedrich mit scharsen
Strafen drohte , uud , wie wir wissen , ahndete
das damalige Gesetz solche Uebertretungen In
strenger Weise , auch die Ortsvorsteher und Ge -
meinderäte in den Kreis der zu Bestrafenden
zog , hö'rte das Preiswettreiten aus .

In beiden Ortschaften war wohl das Dorf
oder Teile desselben für diesen Psingstritt fest -
lich geschmückt . Die Pfingstreiter ziehen in an -
deren Gegenden am Psingstmorgen in den Wald
und kehren reich mit Bändern und Maigrlln
geschmückt in das Dorf zurück : auch die Pferde
find entsprechend geschmückt . Nun hat jede Ge -
gend für einen solchen Tag auch eine Beranstal -
tung , die den Humor auslöst . Dies sehen wir
in W ö s s i n g e n bei dem Wasservogel .
Hier wird der letzte bei dem Wettrennen vom
Roß herab ins Wasser geworfen und z » einem
kalten Bad verurteilt , wobei das alte Sprichwort
Wahrheit wird : Wer den Schaden hat , braucht
für deu Spott nicht zu sorgen . Dieses Fest
des Wasservogels war früher sehr ver -
breitet . In Bayern wurde der Knecht , der am
Pfingstmontag am spätesten austrieb , von den
übrigen Burschen ergriffen und in den Wald
geführt , wo sie ihn ganz in Zweige einhüllten ,
auf ein Pferd setzten und mit ihm in Begleitung
der ganzen Dorfbevölkerung zu dem nächsten
Teich ritten , wo sie ihn vom Roß herab feierlichst
in das Wasser warfen .

Mitunter wird nur ein mit Schilf umflöchte -
» er Bursche mit Wasser besprengt oder im
Wasser untergetaucht , wobei das Lied gesuugett
wird :

Mir führa , mir führa a Wasservogel ,
Mir wissa uit , wo er ist heregsloga ,
Er ist gsloga wohl über das Rias ,
Er macht den Fischen das Wasser so trüb ,
So trüab , so trüab bis auf den Boden ,
Ja , meine die Mädle , man soll sie loba .
Mer loba , mir loba ein Kränzelein ,
A Kränzelein , a seidene Schnuar ,
Der erste Hot a grüna Huot ,
Der andre Hot a weiße Huot ,
Der dritte , der Hot selbst a Guot .

Die Zerstörung der Ostbefestigungen
Unwahre Behauptungen der Agentur Havas

über die Frage der Kontrolle.
WTB . Paris . 4 . Juni .

In einer nicht gewöhnlichen Form beschäftigt
sich die Agentur Havas heute mit der Frage der
Kontrolle der Niederlegung der Ostbefestigun -
gen . In dieser Auslassung wird gesagt , obwohl
die alliierte » Regierungen offiziell Deutschland
keinen Vorschlag für die Nachprüfung der Nie -
Verlegung der Festungen an der Ostgrenze ge -
macht haben und obwohl es offiziell bei dem
deutschen Vorschlag , der übrigens abgelehnt
worden sei , geblieben sei , die Nachprüfung durch
einen neutralen Offizier vornehmen zu lassen ,
habe sich General P a w e l f z in den Verhand -
lungen mit den Sachverständigen damit einver -
standen erklärt , diese persönlich zur Kontrolle
aufzufordern . Diesen Borschlag habe aber Dr .
Stresemann als unannehmbar ab¬
gelehnt , da dadurch den Nationalisten in
Deutschland neuer Anlaß zur Campagne gegen
die Regierung gegeben werde , die darin eine
Wiederaufnahme der Tätigkeit der Jnteralliier -
ten Militärkontrollkomission erblicken würden ,
die ihre Tätigkeit bekanntlich eingestellt hat . Die
Auslassung schließt mit einer Kritik an der deut -
scheu Jnneu - und Außenpolitik im allgemeinen .

Dazu stellt das WTB . fest , daß General Pa -
ivelsz einen Vorschlag von obengenanntem In -
halt niemals Dr . Stresemann unter -
breitet hat , so daß auch dessen Ablehnung
durch den deutschen Außenminister entfällt .
Ebensowenig haben diesbezügliche Verhandln » -
gen zwischen General von Pawels », der Reichs -
regierung und den Sachverständigen stattgesun -
den .

4-

TU . Paris , 4. Juni . Wie der „Excelsior " mit -
teilt , glaubt man am Quai d 'Orsay nicht , daß
Dr . Stresemann in Genf die Frage der
Rheinlandräumung aufrollen werbe ,
hält es aber immerhin sür wahrscheinlich , daß
infolge der Meinungsverschiedenheiten über die
Kontrollfrage im Lanse privater Besprechungen
zwischen Stresemann und dem französischen und
englischen Außenminister die Frage der Rhein « !
landräumuug zur Sprache kommt . Briaud und
Chamberlain seien anscheinend wenig geneigt , |
dem Drnck der deutschnationalen Reichsminister
nachzugeben , die den militärischen Sachverstän - ;
digen die unerläßlichen Feststellungen unmöglich
machen wollten .

Oer parteivorstand des Zentrums
und Dr . Wirth .

Mißbilligung des Verhaltens Dr . Wirths .
TU . Berlin . 4 . Juni .

Der Reichsparteivorstand des Zentrums trat (
gestern nachmittag um 5 Uhr zu einer Sitzung i
zusammen , die sich bis in die späten Abend -
stunden hinzog . Es wird darüber folgendes
mitgeteilt :

In der Sitzung des Parteivorstandes vom
3. Juni wurde der Bericht der Beauftragte «
der Partei über die Verhandlungen mit
der Bayerischen Volkspartei ent - ;
gegengenommen . Die Beauftragten werden die ■

Besprechungen weiterführen .
Anläßlich dieser Sitzung kam die Angelegen - >

heit Dr . Wirth zur Sprache . Der veröffent - z
lichte Brief des Herrn Parteivorsitzenden Dr .
Marx an Herr » Dr . Wirth und dessen
Acnßerungen in der Zeitschrift „Deutsche Re « !
publik " wurden zur Kenntnis genommen .
Gleichzeitig lag die Erklärung der Indischen
Zentrumsfraktion vor . Indem sich der Vor - -
stand einstimmig dieser letzteren Erklärung an - ;
schließt , spricht er sein Bedauern und seine
Mißbilligung zu dem Verhalte » des |
Herrn Dr . Wirth , insbesondere gegenüber dem
Herrn Parteivorsitzenden , aus .

Solche Psingstritte haben sich heute noch in
manche » Gegenden Deutschlands erhalten , so !
das „Stollereiten " in dem südlichen Teil der i
Provinz Brandenburg . Tort kommen die
Dorfbewohner auf einer Wiese zusammen , wo |
eine Reitbahn abgesteckt ist . Ein Gabentempel
zeigt die zu gewinnenden Preise : Pfeifen , Ta - I
baksbeutel , Messer , Taschentücher , Hosenträger
u . a . m . Sobald die zum Fest hoch zu Roß er - !

schienenen Burschen die Bahn einigemal durch - j
ritten und ihre Reitkunst gezeigt haben , wirb
von der Mitte nach 'dem äußersten Kreis der ,
Reitbahn eine Stange in gewisser Höhe gelegt , j
über die nun die Pferde wegsetzen müssen . Vo »
Zeit zu Zeit läßt ein verborgener Schütze einen <

Pistolenschüß los , und der Reiter , der in diesem
Augenblick die Stange überreitet , ist glücklicher
Gewinner und kann sich eines der Geschenke
auswähle » . Dieses Spiel wird so la » ge fort -

gesetzt , bis die Gaben alle verteilt sind .
Auch das Kranzstechen und das Kranzreiten

sind an Psingsten beliebte Reiterspiele . Reiter
und Pserd tragen Festschmuck . Wer zuerst die
Strecke nach einem geschmückten Birkenbauw
zurückgelegt hat , ist Sieger , oder wer im schnei -
len Vorbeireiten mit einer hölzernen Gabel
einen Kranz von einer Stange heruntersticht , ist
Sieger uud erfreut sich des ausgesetzten Preise ?-

Es ist die schöne Maienzeit , die den Mensche »
hinauslockt zum Feste feiern im Grünen . Wie
Mädchenhaar flattert das Laub der Birke ii*
Winde , wie das Haar der göttlichen Frey »-
heißt doch auch die Birke mit ihrer weißschaligen
Rinde „die Frau im grünen Haar " oder die
„Jungfer des Waldes "

. Mit Birken schmücke»'
wir die Kapellen und Kirchen , Birken pflanze »
die Burschen als Wahrzeichen der Liebe un ?
Freude vor de » Fenstern der Geliebten am -
Und alle die Veranstaltungen , die Pfingstritte ,
das Kranzstechen usw . sind im großen und ga « '

zen - nichts anderes als Feste , um Mannesinw
zu beweisen , sich vor der Geliebten hervorzutu «-
sich die Braut in kühnem Streite zu erobern -
Die Birke ist der Baum der Göttin Freya , de*
Göttin der Liebe . Uni die Tage des Pfinglt -

festes prangt die Birke im jungfräillicüen
1 Schmuck des jungen Lenzes . Wo bunte Bände »
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Die Ernennung Wiltons
zum Präsidenten der Saarregierung

Das Verfahren im Völkerbundsrat .
TU. Berlin , 4. Juni .

Vom Völkerbundssekretariat wird nunmehr
mitgeteilt . daß der gegenwärtige Präsident des
Bölkerbundsrates , Dr . Strcsemann , auf
Antra « des italienischen Delegierten Scia -
loja und auf Grund des Beschlusses der März -
taguun des Völkerbundsrates an sämtliche Mit -
glieder des Rates die Anfrage gerichtet habe ,
ob sie mit der Ernennung des Engländers Sir
Ernest Wilton «utn Präsidenten der Saar¬
regierung einverstanden seien.

Sollte bis zum 8. Juni von keinem der Rots -
mitxlieder ein Einwand gegen die Erenennung
des Sir . Ernest Wiltons zum Präsidenten
geltend gemacht werden , dann wird der Präsi -
dent des Bölkerbundsrates , Dr . Strcsemann ,
offiziell die Ernennung Sir Ernest Wiltons
zum Präsidenten der Saarregierung aus -
sprechen.

Die Aufgaben der französischen
Flotte.

Eine deutliche Absage an die See -Abrüstungs -
konferenz .

TU. Paris , 4 . Juni .
Aus dem Bankett der Technischen Gesellschaft

für See - und Luftfahrt hielt Marineminister
Leygues eine Rede , in der er erklärte , Frank -
reich müsse für seine Politk eine starke Marine
haben . Wie alle größeren See - und Kolonial -
staaten : England , die Bereinigten Staaten , Ja -
pan , Italien und Spanien , habe auch Frankreich
auf dem Meere Aufgaben zu erfüllen .

Ein Land wache zuerst über seine Sicherheit .
Die Mittel , die ihm diese Sicherheit garantier -
ten , zu vermindern , bedeute , der Zerrütturrg
entgegenzugehen . Frankrsich wanke aber nicht.
ES sei pazifistisch und jeder Eroberungsgeist sei
ihm fremd . Frankreich achte aufrichtig die Sou -
veränität der anderen Völker . Es müsse aber
seine Seemacht wiederherstellen zur Aufrecht ,
erhaltung des Friedens der Welt und für
Frankreich . .

Die Londoner Vertreter Rußlands
in Berlin.

WTB. Berlin , 4 . Juni .
Der russische Geschäftsträger in London , R o -

fengolz , ist heute vormittag auf seiner Rück-
reise nach Moskau in Begleitung von Bot -
schaftsrat M e i f k y und dem Führer der ruf -
fischen Handelsvertretung in London Tschin-
schul in Berlin eingetroffen . Rosengolz und
Meisky begeben sich noch heute weiter nach
Moskau , während Tschintfchuk zunächst noch hier
verbleibt .

ch
London , 4. Juni . Wie der diplomatische Korre¬

spondent des „Daily Telegraph " berichtet , hat
der russische Geschäftsträger Rosengolz bei der
gestrigen Abreise die Archive der Bot -
schaft mit sich geführt . In einem Brief an
Chamberlain hatte er noch gebeten , daß einem
Mitglied der Botschaft erlaubt werde , noch in
London zu bleiben , doch hatte Chamberlain ihm
geantwortet , daß die Frage des Verbleibens von
Mitgliedern der russischen Botschaft , der Han -
delsdelegation und der Arcos nicht länger eine
Angelegenheit des Foreign Office ist , sondern
der Einwanderungsbehörde .

Eine neue englische Tlofe an Moskau.
TU. Berlin . 4 . Juni .

Wie die Aöendblätter aus Moskau berichten ,
ist dort am Abend des gestrigen Tages der Text
einer neuen englischen Note eingetros -
fen.

Polens Neutralität im englisch -russischen
Konflikt.

Berlin , 4. Juni . Wie die Blätter melden , er -
klärte Zaleski dem russischen Gesandten
W o j k o w gestern , daß die polnische Regierung
beschlossen habe , in dem russisch-englischen Kon-
flikt strikte Neutralität zu bewahren »
Eine ähnliche Erklärung hat der polnische Ge-
sandte in London im Foreign Office abgegeben .

Keine japanische Truppenfendungen
nach Nordchina .

London, 4 . Juni .
Nach Berichten aus Tokio hat das japanische

Außenministerium die beabsichtigte Truppenent -
sendung nach Peking und Tientsin nach Empfang
einer Mitteilung des japanischen Gesandten in
Peking plötzlich aufgegeben .

Der Bericht des japanischen Gesandten besagt,
daß die gegenwärtige Lage nicht be -
unruhigend sei und daß daher die Notwen¬
digkeit für die Entsendung von Truppen im
Augenblick nicht vorliege .

Wie Havas aus Peking meldet , haben die
Mukden - Trnppen ihren Rückzug nach dem nörd -
lichen Blauen Fluß beendet . Ln-Tscheu- su in der
Provinz Schantung wurde geräumt . Der Rück-
zug der Nordtruppen vollzog sich so rasch , daß
ihnen die Südtruppen nicht folgen konnten .

Der Sonderberichterstatter der Havasagentur
in Peking meldet den Uebertritt des Gouver -
neuers der Provinz Schansi zu den Süd -
t r u p p e n . Dieses Ereignis sei militärisch von
da - größten Bedeutung , da Aen Si - fchanq die
Eisenbahn Peking —Hankau hinter der Front
angreifen und vor allem Feng Au-fiang den
Weg nach Kalgan öffnen könne.

Deutsches Reick
Studienreise des ReichssinanMinisters

Dr . Köhler.
Berti « , 4 . -Juni . Reichsfinanzminister Dr .

KV hl er egit sich heute zu einer zehntägigen
Studienreise nach Schweden einschließlich
Lappland , um die dortigen Wasserkraft -
werke zu besichtigen . In seiner früheren
Eigenschaft als badischer Finanzminister war er
zuständig für die badischen Wasserkraftanlagen
und seinem jetzigen Ressort im Reichsfinanz -
Ministerium untersteht das größte auf Braun ,
kohlen aufgebaute Kraftwerk der Erde , das In
Zfchornewitz bei Merseburg in Be -
trieb ist .

Der Reichspräsident und die Opfer von
Singen.

Berli « . 4 . Juni . Der Reichspräsident
v . Hindenburg empfing heute eine Abord -
nung des durch den Wirbelsturm besonders
schwer geschädigten Kreises Li » gen , die dem
Reichspräsidenten nähere Einzelheiten der Ka-
tastrophe mitteilte . Der Reichspräsident sprach
der Abordnung sein tiefstes Mitgefühl
aus und sagte materielle Hilfe zu.

Sine Werbezentrale
für die Fremdenlegion ausgehoben .

bl<l . Der Mainzer Kriminalpolizei ist es ge-
hingen , gemeinsam mit der politischen Polizei
in einer Mainzer Kaserne eine Werbeanstalt
für die Fremdenlegion auszuheben . Es han -
delt sich um vier Reichsdeutsche , die von
der französischen Militärbehörde unterhalten
und verpflegt wurden . Die Werber werden sich
wegen Nötigung . F r em de n w e r b u u g
und Paßfälfchung zu verantworten haben .
Sie fälschten u . a . die Pässe jugendlicher Deut -
scher , die noch nicht das für die Fremdenlegion

vorgeschriebene Alter von 19 Jahren erreicht
hatten . Nach dem Versailler Vertrag dürfen die
Franzosen derartige Werbezentralen nicht
unterhalten .

Auswärtig e-Gtsaten
Der englische Außenminister nach Genf

abgereist.
London , 4 . Juni . Der englische Außenminister ,

der in der vergangenen Nacht bei einem Auto -
unfall leichte Verletzungen davongetra -
fen hatte , ist heute vormittag vom Viktoria -
Bahnhos nach Aix les Bains abgefahren , wo er
mit seiner Gattin zusammentreffen und bis ?u
seiner Weiterreise nach Genf bleiben wird .

Lansdowne gestorben .
London , 4 . Juni . Der frühere Minister , Lord

Lansdowne , ist gestorben .
Lord Lansdowne wurde am 14 . Januar 1845

geboren . In die Zeit der Amtsführung Lans -
dowue ' s als Minister des Aeußern siel , nach
dem Scheitern des Versuches , ein englisch- deut -
sches Bündnis Herbeizuführen , vom Frühjahr
1903 ab die entscheidende Wendung der eng-
lischen Politik zu Frankreich und später auch
Rußland hin . Nachdem der große Krieg aus -
gebrochen war , wurde er im Mai 1913 in das
konservativ - liberale Koalitionsministerium als

Minister ohne Portefeuille und Beirat Greq 's
gezogen . Jedoch trat er im August 1916 wieder
aus . Anfang 1918 entschloß er sich zu einem
offenen Brief an die „Times "

, der vorsichtig die
Frage aufwarf , ob man nicht am Ende doch
lieber mit Deutschland verhandeln
solle . Der Bries erregte das größte Aufsehen,
hatte jedoch keine tatsächlichen Folgen .

Hcsiaipolitisthe KurnMctjau
Ende des Lohnstreits in den Karlsruher

Güterbestättereien .
dz . Karlsruhe , 4 . Juni . Die Parteien haben

sich nach einer Verhandlung vor dem Landes -
schlichter , Landrat Stehle , auf der Grundlage
eines vom Landesschlichter ausgearbeiteten
Einigungsvorschlags geeinigt .

Streikbewegung in Rauenberg .
l. Rauenberg , 4 . Juni . Am Donnerstag , den

3. Juni ist die Arbeiterschaft der Tonwaren --
sabrik Gebrüder B o t t hier zusammen mit der -
jenigen der übrigen 4 Bottschen Fabriken wegen
Nichtinnehaltnng der von ihrem Gewerkschafts -
verband geforderten und vom Schiedsgericht ge -
billigten Tarifbestimmungen durch den Unter -
nehmer in den Ausstand getreten , nachdem sie
eine 14tägige Frist gestellt hatte .

Unpolitische Aachrichten
Berlin . Ein schwerer Einbruch , verbunden

mit einer Bluttat , wurde in der Nacht zum
Samstag in der Halleschen Straße von zwei un -
bekannten Tätern verübt . Das dort wohnendes
Ehepaar S ch i s ch k e r erwachte , als die Ein -
brecher in der Wohnung waren , Schischker wurde
niedergestochen , seine Frau sprang in
ihrer Angst aus dem Fenster der Hochparterre
gelegenen Wohr/mg . Beide Eheleute wurden
schwerverletzt . Die Täter sind entkommen .

*
Berlin . Samstag früh wurde in der Nähe

der Treidel - Brücke in Britz die Leiche
eines 2S bis 30 Jahre alten Mannes aus dem
Teltowkanal gezogen . Sie weist starke Ver -
l e tz u n g e n ans , die aus einen Mord
schließen lassen. Der Schädel ist gespalten ,
das rechte Auge eingeschlagen , und die rechte
Schulter ist schwer vernetzt.

Breslau . In der Nacht zum Samstag gingen
schwere Gewitter über verschiedene Teile Schle - ,
siens nieder . Blitzeinschläge verursachten an ver -
schiedenen Stellen Feuer . In Zülzend ^ rs
brannte eine Schmiede vollständig nieder . Da -
bei verbrannten zwei Frauen . Eine
Frau verlor aus Schreck die Sprache . Die Hagel -
körner hatten teilweise die Größe von Hühner -
etern ^.

^
Gloga « . Gegen die Landwirtsfrau Baum -

gart aus Klein - Lauerwitz hat die Staatsan »
waltschaft die Anklage auf Doppelmord und
vorsätzliche Brandstiftung erhoben . Die Be -
schuldigte soll ihren 2 0jährigen nnehe -
lichen Sohn sowie ihre 89jährige
Mutter ermordet und bann ihr Wohn -
Haus in Brand gesteckt haben . Das Verfahren
gegen ihren Ehemann wurde eingestellt , weil
er

'
einwandfrei nachgewiesen hat , daß er als

Täter nicht in Frage kommt.
*

Gera . In der Nacht zum Samstag ü b er -
fielen an der Endstation Zwätzen der
Jenauer Straßenbahn drei unbekannte Man -
ner einen Schaffner , der damit beschäf -
tigt war . den vollbesetzten Straßenbahnwagen
umzuleiten . Sie entrissen dem Schaffner die
Geldtasche , streckten ihn durch Revolverschusse

nieder und slohen in der Richtung nach Kunitz,
wo sie durch die Saale schwammen und ent -
kamen . Der Schaffner wurde lebensgefährlich
verletzt .

*
Kopenhagen . Der norwegische Fischdampser

Orlando ist auf der Fahrt vom Eismeer »ach
Norwegen mit großem Fang an Bord auf
Treibeis gestoßen und mit Mann n n d
Maus untergegangen . Die zwölf
Mann starke Besatzung bestand ausschließlich
aus Norwegern .

*
Paris . Auf dem Flugplatz von Villa C o u-

l> l a y stürzten . Hauptmann I u i f und Adjutant
M a l b e t ab , nachdem sie mit ihrem Großslug -
zeug sich nur 109 Meter vom Boden erhoben
hatten . Beim Ausprallen sing das Flugzeug
Feuer u . beide Flieger konnten nur als halb -
verkohlte Leichen geborgen werden . Es
handelte sich um einen der letzten Probeslüge für
den Streckenflug Paris —Beirut .

Warschau . In der Nacht wurde im Dorfe
Zabis bei Kossow das Haus eines Bauern
von Verbrechern überfallen und der Bauer nnd
seine Frau von den Banditen e r st o ch e u . Di «
Mörder drangen darauf in das Haus ein itnd
mordeten in bestialischer We ^ se noch
die Mutter und die drei Kinder des Ehepaares .
Da die Mörder nichts geraubt haben , scheint eS
sich um einen Racheakt zu handeln .

*
Kairo . Ein Schiff , das mit Pilgern an Bord

von Minieh nach Samalloui unterwegs war , ist
infolge eines Zusammenstoßes mit einem
Schlepper gekentert . IS Pilger ertranken .

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung
Kaiserstr . 193/95 Telefon 3009

j" ihren schwanken Zweigen flattern , ist Glück.
Freude . Jubel . Ja :

Maiengrün , Blütendüste ,
Ringsum Frühlingsherrlichkeit ,
Lenzesjubel durch die Lüfte ,
Das ist fel ' ge Pfingstenzeit :

Kunst und Wissenschaft.
Zur Ernst -Fries -Ausstellung in Heidelberg.
Von den drei Brüdern Fries : Ernst . Bern -

hard und Wilhelm , Sie sich alle drei der Malerei
widmeten , ist der früh « erstorbene Ernst der be -
Sabteste . 1801 iw Heidelberg geboren , ein Freund
Karl Rottmanns , ist er schon 1833 als basischer
Hofmaler in Karlsruhe gestorben . So hat auch
>hn das Geschick des Frühvollendeten C . Fohr
betroffen , daß seiner genialen Kunst die Aus¬
wirkung auf die Zeitgenossen versagt blieb . Nur

wenigen , denen seine prachtvollen , frischen
Zeichnungen in den Mappen der Kupferstich-
kabinette begegneten , wußten von ihm . To hat
das Heidelberger Museum durch eine Zusam -
wenstellung des Gesamtwerkes wieder einmal
einen edlen Schatz deutscher Kunst dem Grabe
der Vergangenheit enthoben , und auch diesmal
war das Glück ihm hold ? denn eine einzigartige
UeberraschMig harrt unser . Es sei darauf hin-
gewiesen , daß in diesem Landschafter der Ro -
« antik eine Persönlichkeit vor uns ersteht , die
den berühmten <$• Fohr noch überflügelt . E .
Fries macht allen landläufigen Anschauungen
von der Romantik , die zwar groß und tief an
Ideen , aber arm an Anschauung , Wirklichkeits -
nnn und sachlicher Naturbeobachtung sei — einen
Strich durch die Rechnung .

Denn , was seine Kunst hinaushobt über alle
seine Zeitgenossen , ist die Vereinigung von
Zeichnung und Farbe . Wir finden dies nicht
nur auf dem Gebiet des Aquarells , wo wir zur
Romantiker - Zeit au Ueberraschungen gewöhnt
nnd , sondern vor allem auch im Oelbild . Es gibt
Gemälde von Fries , die in ihrer Romantik des
Themas und im Aufbau , Richter und Schwind
vorwegnehmen . Aber ihre malerischen Ausblicke

ein in der Ferne schimmerndes Bergtal , ihre

sonnedurchflutenden Laubgänge und Wawöilder ,
suchen wir dort vergebens . Gerade auch die
Heidelberger Landschaft steht im Mittelpunkte
dieses malerisch so einzigartigen Werkes —

Ist es der Tropfen Goehheschen Blutes , der
als Verwandter der Familie Textor . nach den
neuesten Forschungen in den Adern »es Kunst-
lers rollt , oder ist es die Mitgift unseres deut -
schen Südens , die hier aller Gedanken Blöße in
lebendige Anschauung umprägt ? Wir wünschen,
daß recht viele «sich der einzigartigen Kunst dieses
Lohnes unierer Heimat , auf den Karlsruhe wie
Heldelberg in gleicher Weise Anspruch hat , er-
^ eucn . Dr . Gerda Kirch cr ,

Kunstausstellung Baden -Baden 1927.
Dic P la st i k ist zrvar nur in mäßiger Anzahl

auf der Ausstellung vertreten , doch sind eine
Reihe sehr feiner Werke zu vermerken . Na -
mentlich ist die Bildniskunst und die Klein - oder
Zierplastik auf erfreulicher Höhe . Am feinsten
erfaßt und ausgearbeitet sind die Büsten von
Hermann Föry und O . Schließler . Förns
Oberst v . B . , die Büsten G . und H .K . im Saolll .
denen sich Schließlers Frau W . und Kinderköpf¬
chen anschließen , ivährend sein Gelehrter in
Saal III aufgestellt ist , können sich neben den
besten Werken früherer Meister behaupte » . H.
Binz '

„Kniendes Mädchen" in seiner erdhaften
Gebundenheit darf den guten Werken dieser
Ausstellung ebenso zugerechnet werden , wie W.
Sauers dekorativer und plastisch kunstgerecht
durchgearbeiteter .̂ Wandbrunnen " im Treppen -
aufgang . K . Edzards stehenden und liegen -
den Ganzfiguren ist der Stempel des Fertigen
noch nicht aufgedrückt , und die Einzelwerke von
M e y e r h u b e r , Pfeiffer , R ö s e l m e i e r ,
stirmlinger , Vetter und Wölbet
wirken als plastische Zierstücke in den Saal -
fluchten . Die Kleinplastiken von Geibel und
Gsell und dic ausgezeichneten „Tiere " von
W . Zügel erfreuen durch ihre solide nnd
charakteristische Arbeit . — Wollte man zusam-
mensassende Schlüsse aus der plastischen Aus -
stellung in Baden -Baden ziehen , so ergäbe sich
für die badische Bildhauerei weder ein ganz
günstiges , noch auch zutreffendes Bild . Wir be¬

finden uns in einer Uebergangszeit , die der
Wertung und Schätzung des zweifellos Guten
vielfach — und aus wirtschaftlichen Gründen —
noch zögernd , der Ausnahme des „Modernen
zweifelnd gegenübersteht . Wo Glaube und Ver -
trauen zur Sache fehlen , da fehlt auch das Ge-
deihen .

-0-

Theater und Musik .
Festtagung des Rcichsverbandes Deutscher

Orchester nnd Orchestermusiker . Der Reichsver -
band Deutscher Orchester und Orchestermunker
trat in Magdeburg zu seiner diesjährigen gro -
ßen , auf vier Tage bemessenen Tagung zuiain -
men . an der sich die Mitglieder des Verbandes
aus aanz Deutschland beteiligten . Den Anstalt
bildete - in der neuen , akustisch überaus wirk¬
samen Magdeburger StaMalle ein großes Fest¬
konzert , das von Generalmuiikdirektor B ui ch -
Dresden geleitet wurde und an dem 140 oeutjdic
Orchester musiker ous «den Staats - und städtischen
Kapellen von Altenburg . Barmen . Berlin ,
Braunschweig , Dresden . Tarmftadt , Elberfeld ,
Magdeburg , Oldenburg . Rostock . Woimar u . g.
mitwirkten . An das Festkonzert , zu dem sich
über 3000 Hörer eingefunden hatten , die mit
begeistertem Beifall für die Darbietungen dank-
ten schloß sich ein Festbankett an . auf dem nach
einer Begrüßungs -Ansprache von Oberbürgcr -
meister Beims -Magdeburg Generalmusikdirektor
Busch in warmherzigen Worten die Leistungen
der deutschen Orchcstcrmusiker feierte und bei
den Staats - und städtischen Behörden sür die
Förderung und Anerkennung des Standes
warb . Der zweite Tag brachte die Erörterung
wichtiger künstlerischer, organisatorischer und
wirtschaftlicher Fragen , die zurzeit für den
Stand der deutschen Orchestermusiker von größ -
ter Bedeutung sind .

Wie werblich Schauspielerin ? Die berühmte
französische Schauspielerin CScilc Sorel hielt vor
einigen Tagen in Paris einen Vortrag , wobei
sie in ihrer teiupuamentvollen Art über das
Geheimnis des Schauspielcrerfolgs plauderte .
„Es ist fatal "

, sagte sie unter anderem , „ein
junges Mädchen mit ins Theater Au nehmen ,

Was ist eigentlich das Theater ? eine Baracke mit
glänzenden Lichtern , ein banales Stück , das
von Hunderten von Schauspielern bereits auf
alle möglichen Arten abgespielt ist- Und trotz -
dem hat «das Theater eine Zaubevkrafi , die die
Menschen behext . Wenn das junge Mädchen sich
berufen fühlt , sind alle Reden von einer ver -
uü 'N'stigen Ehe , einem geordneten Leben und lden
Gefachren der Bühne vergeblich . Im Gegen -
teil : gerade die Gefahr ist es , die das junge
Mädchen anzieht . Ihr Eigenfinu verdoppelt
ihre Kräfte . Aber nur wenn man fühlt , daß man
die innere Kraft hat , auf die Masse zu wirken ,
ihr Ideal zu verkörpern , darf mau seinem Gl>
fühl folgen . Um Glück auf der Bühne zu haben ,
muß man vor allem das 'besitzen , was die Ameri -
kauer „Faiscination " nennen : die Gabe , mague -
tisch zu wirken . Alan kann noch so schön und
intelligent , man kann selbst ein Genie fein :
fehlt aber dieses Etwas , diese magnetische Kraft ,
so ist alles Streben umsonst . Uns Schauspielern
dienen nicht nur unsere Freunde , sondern viel
mehr unsere Feinde , die . so boshaft sie sind," ur das Schlechte an uns finden , und doch auf
diese Weise auf unsere Fehler aufmerksam
machen, was für uns von größtem Nutzen ist."
- Levinger , gebürtiger Pforzheimcr ,
s> 3i . Korrepetitor am Badischen Landestheater ,dann Operndramaturg am Stadttheater in Tep -
litz -Schönau , ist vom Herbst 1027 ab als .Kapell»
weister und Operndramaturg an das Prager
Deutsche Landestheater verpflichtet worden .

Humor i
Englischer Humor.

Der liebe Gott hatte einem Amerikaner wegen
seiner guten Taten verziehen , daß cr sich , ebenso
'vix die meisten feiner Volksgenossen allzu laut
seines Amerikaucrtums rühmte . Nun war er
also im Himmel und erzählte stolz von den.
prächtigen Niagarafällen . Ein alter Alaun neben
ihm sah sehr gelangweilt aus . „Sie glauben
wohl , mein Herr, " rief der erzürnte Ameri .
kaner , „daß acht Millionen Kubiksuß Wasser in
der Sekunde wenip seien ? Wer sind Sie denn
überhaupt ?" — „Noah ". sagte liebenswürdig der
Gefragte .
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Karlsruher Renn
Sonntag , den 26 . Juni , nachmittags 2 ' te Uhr

auf den Wiesen bei Klein - Rüppurr

HENNEN
mit öffentlichem Totalisator

Nennungschluß t 13 . Juni, abends 6 Uhr.
Nähere Auskunft erteilt

Sekretariat Karlsruhe , Stefanienstr. 90 , Telefon 5902

Dadisches
SLanfcestbeatei
Sonntag , den 5 . Juni .

Aubcr Miete .

M
MMerimgkr
von Nürnberg
von Richard Wagner .
Musikalische Leitung :

Josef KrtvS .
In Szene gesetzt von

Otto Kraus «.
Personen :

Sans Sachs Schuster
Pogner Dr . Wucher«

Pfennig
Vogelgesong Bub
Nachtigall Gröbinger
Beckmesser Loser
Kotbner . VenrauchZorn Kalnbich
Eitzunger Schäfer
Moser Rennt »
Oriel Mever
Schwär » Plach,inSk >,
Volb Lander
Stol,ing Strack
David Siegfried
Eva Blättermann
Magdalena Strack
Nachtwächter Lander

Anfang : v ttbr .
Ende 10 Ubr .

. I . Sverrsid 8 Jl .
Mo .. 6. Juni : Die

weihe Dame . Di .. 7.
Juni : Carmen .

Städt . Konzerthaus
»Donntag , den 5 . Juni .

Zum erstenmal:
Mein

Better Wlinrd
von Fritz Friedman «.

Frederlch u . Ralvb Ar -
tur Roberts .

In Szene gesetzt von
Dr . Gerhard Starz .

Eduard
Adolf
Marianne
Anita
Hannibal
Ellen
Jofesine- anitätsrat

Müller
Höcker

Clement
Genter

v. d . Trenck
Albrecht

Moeft
Hosbauer

Standesbeamte Kloeble
Diener Prüter

Ansang Ubr .Ende 9 % Ubr .
I . Parkett 4.20 M.

Ladisches
N-andestheam
Montag , de» S. Juni .

Außer Miete .
Neu einstudiert:

Sie
weiße Same

von Boieldien .
Musik. Seit . A . Rischner
In Szene ges. v . Grohe .
Gaveston Lander
Anna von Ernst
Brown Bub
Dikson Siegfried
Jenny Blank
Äiargarete Wanka
Mac Jrton Löser
Gabriel Kilian
Landmann Kalnbach

Anfang IVi Ubr .Ende nach 10 Ubr .
l . Sperrsitz 7 Ji .

Di .. 7. Juni : Carmen .

will»
Steinuay

Sthledmayer
Pianofortefabrilt

#
Alleinige Niederlage
H . Maurer ,

KaiserstraUc 170
Eckhaus Hirschstr .
Teilzahlung . Miete .
Katalog kostenlos .

ThEflTER - RESTflüRfIMT
HOTEL ROTES HRUS

PfingstmontagTanz
MOZART
KÜNSTLERSPIELE
Täglich 8 Uhr abends

Das reichhaltige Juni-Programm
TANZ ! Eintritt frei !

Restaurant Löwenrnchen
Kaiser - Passage 17

empfiehlt seine anerkannt gute Küche
bei mäßigen Preisen , sowie ff. Moninger
Export , hell und dunkel , reine Weine .

Der neue Inhaber
Willi . Gebhard , Metzger und Wirt .

Neueröffnet ! Neueröffnet !

Schwara 's Speise -Restaurant
Adlerstraße 9 , bei der Kaiserstr .
(früher Privat -Pension , Hirschstr . 7)

Erstklass . Küche , vorzügl . Getränke ,
mäßige Preise .

Gemütl . Nebenzimmer für Gesellschaften

Pflogst - Sonntag , abends 1/2 6 Uhr
bei gutem Wetter

Wald - Gottesdienst
im Durlacher Wald beim Wasserwerk

Evang. Mraml üet umiluspfarrel.
Das Baden

im Hause wird zur
Freude

mit einer guten

BatMrichtuitt
vom Spezialgeschäft für

Bäder- u. Waschtisch-
Einrichtungen

Gustav Boegler
Nachfolger

JollystraBe 13 (frühere Kurvenstr .)
Telefon 2157 Telefon 2157

Neu erschienen :

Gelber

Taschen -
Fahrplan

des Karlsruher Tagblattes
für Karlsruhe und die

weitere Umgebung
Sommer 1927

Preis 40 Pfg .
Zu haben in den Buch - und Papier¬
handlungen , bei den Bahnhofs - Buch¬
handlungen , sowie in der Tagblatt -

Geschäftsstelle , Ritterstraße 1

llllllllllllllllllllllllllllllll

SAMSTAG,
den 11 . Juni 1927

HOCHSCHUL-
STADION

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiui

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiii

Ehren - Komitee :
Herr Kultusminister Leers
Herr Oberbürrgermeister

Dr . Finter
Herr Intendant Dr . Waag
mimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Wohltätigkeits -
Veranstaltung
der Mitglieder des Bad . Landestheaters Karlsruhe

zu Gunsten der Pensionsanstalt des Landestheaters
und der Wohlfahrtskassen der Bühnengenossenschaft

Abends 7 Uhr

am Fasanengarten - Schlößchen :

NachtFest
Nachmittags 4 Uhr

im Hochschul - Stadion :

Fußball - Wettspiel der 1 . mann¬
schalt des Karlsr. Fufiball -Uereins
Waßmannsdorf ; Huber , Trauth ; Reeb ,
Groke , Lange ; Würzburger , Kastner ,

Vogel , Bekir Finneisen
gegen die

FTIannsch . des Bad. bandestheaters
Löser ; Warth , Butz ; Wilde . Lebert ,Graf ; Leitgeb , Nentwig , Kalnbach ,

Rischner , Vogel
Schiedsrichter : Felix Baumbach

Außerdem : Push-Ballspiel der
Techn . Hochschul -Mannschajt .

Tanz - Turnier, Ballett, Kabarett,
Film, Radio, Marionetten - Über¬
brettl, Fackeltanz, Karussell usw.
Ferner Sekt-, Wein- und Bierzelte.
Verlosung von 200 Eintrittskarten

des Bad. Landestheaters usw.

Platz « und Tanz • Musik : Polizeikapelle . Dirigent Heisig

EintrittspreiseFußballwettspiel im Stadion : Tribüne
Mk . 2.-, Stehplatz Mk . 1 - , Studenten , Schüler
und Erwerbslose gegen Ausweis Mk . 0 .50 —

Nachtfest am Fasanengartenschlößchen : Mk 3 - , Studenten , Schüler und
Erwerbslose gegen Ausweis Mk . 1 .-. Vorverkauf : an der Kasse und den
Verkaufsstellen des Badischen Landestheaters .

Bad. LUMspicle
KOHZERTHAUS

Heute nachmittag 4 Uhr
Pfingstmontag nur 8 .15 Uhr

Dienstag , den 7. bis Donnerstag den 9. Juni ,
jeweils abends 8 .15 Uhr

Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

Der Wilderer
Ein Drama aus dem Hochgebirge

Opelwochenschau
Preise u . Ermäßigungen wie üblich
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller

Kaiserstraße

WHIhr X

irftl
Einfrachtsaal

den 8. Juni , abends 8

Abschieds - Konzert
ROBERT BUTZ

Lieder and Arien
Am Flügel :

| GeneraHTlusikdireiitorOssel Krips
Lieder von Beethoven , Schubert , Rieh . Strauß

Arien von Massenet , Donizetti
Karten zu Mk. 4 .—, 3 .—, 2 —, 3.50 inkl . Steuer
bei Fr . Doert , Hofmusikalienhandlung , Kaiser¬
straße , Ecke Ritterstr ., Musikalienhandlung und

I Konzertdirektion Kaiserstraße , Ecke Waldstraße

Fritz Müllerl

Der BezirKs-AutoverKehr Handel
unternimmt über die

Pffingst-Feiertage
ständigen

Auto « Verkehr
zwischen Maximiliansau -Wörth
und dem Langenberg u. zurück
Oer Wagen faßt bis zu 80 Personen und ist besonders
Vereinen etc . gttnsVge Gelegenheit geboten , geschlossen

nach dem Langenberg bei Kandel zu kommen .
Rückfahrten zu den Abendzügen nach Kandel und
Maximiliansau . — Der Wagen steht von morgens 8 Uhr

ab an der Brücke in Maximiliansau .

veranstaltet

SberrWnMer
ßelmatabenb
Donnerstag , den 9 . Juni £7,abends 8 Uhr , im großen 8aal

der Städtischen Festhalle
zu Ehren der Teilnehmer am

22. Deutschen Geographentag
, , , . , von . der Landeshauptstadt Karlsruhein v erbindung mit den hiesigen Ortsgruppen desBad . Schwarzwaldvereins , des Vereins „Die Natur¬freunde "

, des Vereins Badische Heimat , des Pfäl¬zerwaldvereins , des Saarvereins , des OdenwaMver -eins , des Hilfsbundes der Elsaß -Lothringer imReich , dem Verein der Rheinpfälzer , der Mark -
grafler Gmai Karlsruhe und dem VerkehrsvereinKarlsruhe .

Mitwirkende : Hofschauspieler . a . D . AugustH e i n r ic h - Bellheim . Elsässisches Theater Karls¬ruhe ( Spielleiter : Wilhelm Becker ) , Männergesang¬verein Karlsruher Liederkranz (Musikdirektor GeorgHofmann ) und Bergkapelle St . Ingbert - Saarpfalz
(Musikmeister G . Sehetting ) .

Musik - und Gesangsvorträge , Darbietungenin alemannischer und pfälzischer Mundart .Theateraufführung in elsässischer Mundart
(der erfolgreiche Einakter „D ' r lätz Bar¬dessi ! " — der verwechselte Ueberziehor —) ,Trachtenbilder , Trachten -Tänze u . a .

Begrüßungsansprachen in Mundart : SeminardirektorGustav Vollmer (Alemannenland ) . Trachtenführer
August Hermann Lehmann -Gutach ( Schwarzwald ),Hofschauspieler a . D . August Heinrich -Bellheim
( Pfalz ) . Gesangliche Einleitung der Ansprachen :die Damen Kirsch , Bechtel und Rapp von der
Markgräfler Gmai .

Eintritt : Für Teilnehmer am Geographentag ge¬gen Ausweis durch Teilnehmerheft frei : für alle
sonstigen Besucher 1 Mark (Saal und Galerie ) .Wirtschaftsbetrieb . — Zugänge : Kleiderablagen Ost
und West , äußere und innere Galerieaufgänge .

Vorverkauf : Stadtgartenkassier Bronner (nörd¬
licher Stadtgarteneingang ) und Auskunftsstelle des
Verkehrsvereins , Kaiserstr . 141 . Ecke Marktplatz .
Ausführliches Programm mit Liedertexte 20 Pfg .Die gesamte Bevölkerung ist hierzu eingeladen .

Karlsruhe , den 4 . Juni 1927.
Namens der Veranstalter :
Der Oberbürgermeister .

KEQLERHEIMJ(ARLSRUHE
Kaiser - Allee 13 ( Promenadenhaus ) — Telephon 6161

Der verehrlichen Karlsruher Bürgerschaft bringe ich
zur gefl . Kenntnis , daß ich die Bewirtschaftung
des Karlsruher Keglerheims übernommen habe

Schrempp -Priiftz -Bier , naturreine Weine , reicheAus .wähl In kalten und warmen Speisen , Tee , Kaffee
Es ladet freundlichst ein :

GUSTAV NAGEL
langjähr . Geschäftsführer des Hotel Reichshof hier
Neu renovierte Räume Familiengarten

Heuer die Feiertage Konzert ab 4 Uhr nadim.
( Stimmungskapelle 4 Henry 4 )

Künstlerkneipe Daxlanden
Pfingstmontag ab 5 Uhr

(Schützenfest ),

Tagung der Reichsuerfaände ahademifch
gebildeterZeichenlehrerund Zeichenlehrerinnen in Karlsruhe

Freitag , den 10. Juni 1927
V>10 Uhr vormittags im Rathaussaal

Vortrag des Universitütsprofessors Dr . I . itt - Leipzig :
Vom Bildungsganzen und der Kunsterziehung

Vortrag des Muscumsdirektors I)r . Hartlanb -Itlannheim :

Impressionismus , Expressionismus und neue
Sachlichkeit in ihrer WirKung auf die

Kunsterziehung
6 Uhr nachmittags im ehem . Hörsaal der Techn . Hochschule

Lichtbildervortrag des Studienrats F. Lindemann -Leipzig :
Geschmack im Alltag

Ausstellung von Schülerarbeiten
aus deutschen und österreichischen höheren Lehranstalten

im Orangeriegebäude , Hans Thomastraße

{
Samstag , den 11 Juni , von 2—7 Uhr nachmittags
Sonntag , den 12 . Juni , von 11 - 7 Uhr nachmittags
Montag , den 13. Juni , von 9 Uhr vorm . bis 1 Uhr nachm .Eintritt für sämtliche Veranstaltungen frei 1

reelle
Abzahlungsweise

Kaefer ,
Amalienstraße 67.

Mtagstiich
oer . ober « mllkln Sit
schnell u . out durch ein «
kleine Rnzelae Im Sarl ».
rußfrTnoMott

Schlafzimmeri
H

in nur gut . Qualität ■moderne Form ■

aufiergeiaöhnfichg
billig bei

Heinr.(farrer|
Ptiilippsfr .l9jjj

Kein Laden .
jg

Italienisch
Grammatik und Konversationnach bewähter Methode
Uebersetzuugen

L. Pinaggi , Donglasstraße 28 .

Den eleganten

Angulus -Sdmh
sowie

Herren - und IXamen -
Luxusfchuhe

kaufen Sie vorteilhaft im
Schuhhaus Max Oswald sen.

Kaiserstraße 168.

Arcona -Räder
Kaufen Sie kein f ohrrad

bevor Sie den Katalog über das
Arcona - Rad mit Blattfedergabel
». An Arcona -Ballanrad«««»«» *atm .

Diese Räder machen das Fahren auch aufden schlechtesten Wegen zum Vergnügen .
Dtr reich illustrierte Katalog wird Ihnen
ohne jede Kaufverpflichtung gratis und

franko zugesandt .
Neu * Spezlal - Fahrräder von- Mk. an .

Ernst Machnow
bau Mistes mttaä -Spaialhm Seslsalanäi mmi
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Aus dem Stadttrelfe
pfingsigeist
Festgedanken .

Pfingsten ist das Fest der Lieblichkeit und
Fredde . Es liegt eingebettet in Mc ersten Som -
werblüten , von Blumenkränzen und Girlanden
Mmvunbeu . Etwas Zartes haucht aus dem
Psingstfest . Junges Maiengrün rauscht . Ahnende
Liebe knospet in Menschenherzen .

Der Pfingstgeist will uns a>nch dieses Jahr
erfüllen . Wir spüren den innigen Zusammen -
hang mit de* Natur . Blumen und Bäume strc -
ben empor » sie wachsen hinauf , der Sonne ein -
gegen . Sonne schöpfen sie in ihre Kelche und
Kronen . Psingstsonne wollen wir in unsere
Herfen schöpfen . Sie soll uns durchdringen und
veredeln - Sie soll den Stoff überwinden und
wns vergeistigen .

Herrliche Triumphe hat der Menschengeist ge-
feiert . Er überwindet die Naturgewalten und
überschreitet die Meere . Erst jüngst haben wir
alle jene kühne Tat bewundern können . Der
Forscher in seinem Laboratorium , über 'einen
Tabellen oder über einem neuen Schriftwerk ist
nicht weniger kühn . Sein Geist fliegt der Tat
vorauf und bahnt ihr den Weg . Wer wollte die
Geschichte des Menschengeistes ausdenken ! Wie -
viel ist gewagt worden , wieviel erreicht , und was
bleibt uns noch alles zu erreichen ! Zum Pfingst -
fest wollen wir unsere Großen im Reich des
Geistes nicht vergeben . Auf ihnen ruht die
Gnade aus der Höhe , sie durften uns dienen .

Und doch wird Menschenwerk immer Men¬
sch enwerk bleiben . Pfingstfest wird nicht um der
kühnen Menschentat willen gefeiert , sondern
weil an diesen Tagen sich das Ewige in das
Irdische hineinsenkte . Es ist ein Fest des Glau¬
bens . Es gibt eine Verbindung zwischen dem
Unvergänglichen , und dem Vergänglichen . Den
Menschen wird als Unterpfand die Gewißheit
geboten , daß sie überwinden können , wenn sie
sich vom Geist der Wahrheit und der Liebe über -
winden lassen .

Auch hier also Freude und Beglückung ! Zu -
gleich aber tröstliche Sicherheit und Gewähr des
Friedens , der höher ist, ' als das Forschen der
Vernunft . Psingstfreude erblüht aus Pfingst -
« eist — ein Blumenfeld der Seele , eine irdische
Maie der Unsterblichkeit — fröhliche Pfingsten !

*
Ein Wettbewerb zur Verschönerung der

Bahnanlagen .
. Einen großzügigen Wettbewerb , der sicher das

i allgemeine Interesse findet , veranstaltet die
-Ireichsbahnverwaltung in diesem Jahre . Das
gesamte Eisenbahnpersonal ist aufgefordert , an
« er Berbessentna des Landschaftsbildes zur Be -
Pflanzung der Bahnanlagen und an der gärt -

l " erischen Ausschmückung der Bahnhöfe , Dienst -
i Wohnungen , Stellwerke usw . mitzuwirken .
I Hierdurch soll das Landschaftsbild der Bahn -

anlagen belebt und eine bisher vernachlässigte -
Seite des Fremdenverkehrs berücksichtigt wer -
den . Bei dem Wettbewerb scheiden selbstver -
ständlich die großen gärtnerischen Anlagen aus ,
die von der Reichsbahn selbst unterhalten wer -

Karlsruher Herbsttage
Die Ausgestaltung der Karlsruher Herbsttage

1927 war Gegenstand einer Besprechung , an der
Vertreter künstlerischer , wirtschaftlicher und son -
stiger Institute und Korporationen im Bürger -
saal des Rathauses teilnahmen .

Direktor Lacher machte mit den Plänen be-
kannt . Die Karlsruher Herbsttage sind eine
bodenständige Einrichtung geworden ! ihr Ge -
danke ist schon von anderen Städten in ver -
schiedener Weise übernommen worden . Leider
seien auch dieses Jahr die Mittel für den
Heimattag zu beschränkt . Die gedachten Veran -
staltnngen habe man in drei Gruppen zerlegt ,
i » solche kultureller , wirtschaftlicher und turne -
risch -sportlicher Art . Man rechne anch dieses
Jahr wieder mit der Mitwirkung des Bad .
Landestheaters , der Kunsthallen nnd Museen ,
des Bad . Kunstvereins , £ es Karlsruher Streich¬
quartetts , des Bachvereins und der Bolkssing -
atademic . Die Konzertdirektion Neufeldt bringe
am 5. Oktober deu Domchor in einem Konzert
hierher . Der Heimatabend in der Festhalle
werde in den Mittelpunkt dieser Veranstaltun¬
gen gestellt . Ferner sind Dichterabende geplant .
Dem Vorwurf , die „Musikstadt " rühre sich zu
wenig , werde nach Möglichkeit begegnet werden .
Mit Unterstützung des Staates , der doch ein
Interesse an solchen kulturellen Höhepunkten
habe , ließe sich vieles in die Wege leiten . Die
Karlsruher Säugervereinigungen werden zum
60jährigen Bestehen in jenen Tagen mit einem
Massenkonzert an die Oessentlichkeit treten . Auch
mit dem Elsässischeu Theater , dem Schwarzwald -
verein , der sein 40jähriges Siftnngsfest Heimat -
lich aufziehen kann , dem Verein für das
Deutschtirm im Ausland , der ein großes Kinder -
fest zu veranstalten gedenkt , der Technischen
Hochschule und einem Schulfest der Karlsruher
Schulen wird gerechnet .

° In landwirtschaftlicher Hinsicht ließe sich die
Mitwirkung der Badischen Landwirtschafts -
kammer , vielleicht mit einer Ausstellung , des
Einzelhandels mit einem Schanfensterwctt -
bewerb , der Automobil - und Radsahrervereine
( Korso ) , ev . auch der Schützengesejlschaft denken .
Auf breite Grundlage wäre ein mehrtägiges
Oktoberfeft , das die Bürgervereinigungen zu
arrangieren hätten und das sich in den Stadt -

garten legen ließe , zu stellen . Ein Reklame -
wageuivettbewerb mit Prämiierung würde das
Interesse und die Teilnahme der ansässigen Ge -
schäftswelt finden .

Die sächsisch - thüringischen Landsmannschaften
werden eine Reise nach hier veranstalten . Ins
Gebiet der sportlichen Veranstaltungen . das
allerdings in der Zeit , der Tagung des Reichs -
ausschusses für Leibesübungen sich in der Haupt -
fache erschöpfen wird , würden eine Herbst -
regatta , Kunstturnen des Turngaus und
etwaige Flugveranstalinngen des Luftfahrt -
Vereins , fallen . Die technische Durchführung
der Herbstwoche liege in der Hand eines Ar -
Veitsansschusses , dem der Oberbürgermeister
Dr . F i n t e r vorstehe . Die Hauptsache aber
sei die regeAuteilnahme der Bevölkerung , deren
Interesse aber von Jahr zu Jahr abgenommen
habe . In nächster Zeit werden bereits Pro -
spekte herauskommen .

Der Vorsitzende v . d . Heydt , der auch die
Begrüßuugsworte gesprochen hatte , eröffnete
und leitete die nun beginnende Diskussion . In
dieser wurde zunächst aus die Festwoche des
Landestheaters , die wahrscheinlich in die Zeit
des 2 . Oktoberdrittels falle , hingewiesen . Sic
schließe den 150 . Geburtstag Heinrich v . Kleist ' S
ein . mit einer Erstausführung des Robert Guis -
kard . Direktor B l u m warnte eindringlich
davor , das Programm der Herbstwoche zu ver -
flache » und zu verallgemeiuern , wolle mau diese

! Veranstaltung auf ihrem bisherigen Niveau
erhalten , das ohnehin nicht mehr das des ersten
Jahres sei . Wenn wirklich nur Spitzenleistungen
künstlerischer Art geboten werden , wird anch
die allgemeine Anteilnahme sich wieder heben .
Auf seine Anregung wurde die Schaffung von
Unterausschüssen mit Künstlern zugesagt .

| Direktor Philipp bat , die schöperischeu Kräfte
!: im badischen Kunstleben mehr zu unterstützen

und zu Worte kommen zu lasse » und machte
verschiedene Vorschläge . Der Gedanke des
Oktoberfestes war von den Bürgervereiueu ,
denen sich die Vereine der Pfälzer als „Fach -
leute " anf diesem Gebiet mit ihrer Zusage an -
schlössen , lebhaft aufgegriffen worden . Auch
soust erklärten sich verschiedene Vertreter von
Vereinen zur Mitwirkung anf den verschiedenen
Gebieten bereit .

den . Im ganzen sind 1700 Geldpreise in einem
Gesamtwert von 26 090 Mk . ausgesetzt , die nach
dem IS . August zur Verteilung gelangen .

Feriensonderzuge .
Wie in früheren Jahren , verkehren auch in

diesem Sommer zahlreiche Ferieu -Sonderzüge .
Von badischen Stationen nach Norddeutschland ,
ins Rheinland und nach Bayern . Vorgesehen
find folgende Züge :

Bon Basel und Konstanz nach Berlin am
81 . Juli , und 1 . August : nach Hambura und
B r e m e n am 3. und .30. Juli und am 2 . August :
von Basel nach Stralsund und Swine -
müNde am 2 . ftuli ; nach Köln am 2. August :

von Mannheim (Kaiserslautern ) nach Mün -
ch e n am 14 . nnd 30. Juli : von Grimelsheim
( Zweibrücken uud Saarbrücken ) nach München
am 14 . und 30. Juli : von Mannheim -Heidelberg
nach Basel uud Konstanz am 31 . Juli .

Die Geltungsdauer für die Hin - und Rück-
fahrt beträgt vom Abfahrtstage an gerechnet
zwei Monate . Auf der Hinfahrt gelten die
Ferien -Sonderzugsrückfahrkarten nur zu dem
Sonderzug , zu dem sie gelöst sind : auf der Rück -
fahrt berechtigen die Ferienfonberzugskarten zur
Bxyutzpna her fahrplanmäßigen zuschlagfreien
Zü «?e . ( Scbuellzüae gegen den üblichen Zuschlag ) .
Auf der Hinfahrt im Sonderzug ist keine Fahrt -
Unterbrechung gestattet .

Landesverband bad . Gartenbau-
betriebe .

Der Einladung der Bezirksgrnppe Karls -
ruhe des Landesverbandes Baden im Reichs -
verband des deutschen Gartenbaues zum ge-
meinsamen Besuch der Ausstellung für Fried -
hosknnst hatten viele Mitglieder mit ihren An -
gehörigen Folge geleistet . Außerdem beteilig -
ten sich Vertreter der Landesverbände Pfalz .
und Württemberg sowie Vertreter von anderen
Organisationen und Verbänden . Vom schönsten
Wetter begünstigt , trafen sich die Teilnehmer
am Eingang des Stadtgartens gegenüber dem
Hauptbahnhof . Gärtnerisch gekleidete Lehrlinge
zeigten den ortsnnknndigen Gästen den Weg
zum Treffpunkt . Unter freundlicher Führung
von Stadtgartendirektor S ch e r e r und Stadt -
obergärtner K l e i n e r t wurde zunächst der
Stadtgarten , der zurzeit im schönsten frischen
Grün und Blumenschmuck prangt , besichtigt .
Manches bewundernde Wort über den Stand
der Kulturen in der Stadtgärtnerei nnd über
die Schönheiten einzelner Partien war zu
hören .

Um . 11 Uhr fand nnier Führung des Re -
gierungsrats Prof . L i u d e die Besichtigung der
Abteilung A der Ausstellung für Friedhofkuust
in > Laudesgemerbeamt statt .

Nach dem Mittagessen trafen sich die Teilneh -
mer vor der Friedhoskapelle des Hauptfried -
Hofes . In der Kapelle waren von den Karls -
ruher Blumengeschäftsinhabern Kränze und
sonstige Tranergewindc in äußerst geschmack-
voller Form zweckentsprechend zur Schau ge-
stellt , die allgemeine Anerkennung fanden . Zu
bedauern war , daß die sonstige Ausschmückung
der Friedhosskapclle , wie sie geplant war , nicht
zur Ausführung kommen konnte , nnd so der
würdige Rahmen fehlte , der die Blnmenge -
winde erst richtig in die Erscheinung hätte tre -
tcu lassen .

Anschließend erfolgte der Besuch der Abiei -
lung B der Ausstellung für Friedhofkuust , die
Muftcraulage für Friedhofplanung und Ge -
staltung , wie für Anlagen und Bepflanzung
einzelner Grabanlage « . Ein iveiterer Rund -
gang durch die übrigen Teile des Hanptsried -
Hofes rief Befriedigung und Anerkennung her ,
vor über die stimmungsvolle Wirkung einzel -
ner Teile , so des Urnenfriedhofs mit Blick aus
das Krematorium , des Ehrensriedhoss für die
Gefallenen und die Opfer des Fliegerüberfalls
am Fronleichnamstage 1016.

Nach zweistündigem Rnndgang durch den
Hauptfriedhof träfe » sich die etwa 260 Tejl -
nehmer im „Burghof "

, wo nach kurzen Begrü -
ßnngsworten dnrch den Obmann der Bezirks -
gruppe Karlsruhe , Herrn Trede , in denen er
u . a . Begrüßungsschreiben der hiesigen Behör -
den , Verbände uud Organisationen verlas und
nach Dankesworten des Vorsitzenden des Lan -
desverbandes Baden , Herrn Kocher - Mann «
heim , an die Bezirksgruppe Mannheim , Fried -
hofgärtner Ludwig Ailingen feinen Licht-
bildervortrag hielt . Herr Allinger zeigte unter
Erläuterung der Bepflanzung eine große An -
zahl selbst aufgenommener Bilder vom hiesigen
Hauptfriedhof .

55 Winschermann
Kohlen » Koks - Briketts

6 . m . b . H .
Gegründet 1848

Brennholz

Stephanienstr . 94
Ecke Baischstr. am Kaiserol .
Fernspreihanschl . 815, 861 , 817

Die neue Straßenbahn -Vorlage .
In den nächsten Tagen soll sich der Bürger -

Ausschuß üöer Vorschläge des Stadtrats schlüf -
ug machen , die den Tarif ' und die Linienfüh -
: Ws der Straßenbahn betreffen .

. Was den Tarif anbelangt , wird man sich
jw allgemeineil mit deu Aeuderungen einver -
standen erklären können , da die Einheimischen' « der Hauptsache von der Tariserhöhnng ver -
uhon bleiben . In glücklicher Weise wurde ein
Kompromiß geschaffen dadurch , daß als Min -
^ estlänge für die so beliebten Fahrschein -
Mchen zwar 5 Teilstrecken vorgesehen sind , das
Heftchen selbst aber um 10 Pfennige billiger
^ ird . ( Die sog . roten nnd gelben Hefte wer -
^ en zusammengelegt . D . Red . ) Es entfällt da -
^urch die Neuregelung der Teilftrek -
ken grenzen , die schon mehrfach gefordert
wurde und wegen der Kürze einzelner Teil -" recken ( z. B . Jollystraße —Weinbrennerstraße )
« icht von der Hand zu weisen war .

Nun aber zum Fahrplan nnd der Li -
L, ' enführung selbst . Erfreulich ist , daß der
^ erkehr auf den l einzelnen Linien endlich auf
°en 7 ^ -Minnten - Betrieb verdichtet wird .

^ Dix neue Linie Beiertheim —Friedhof über
-̂ athystraße —Kapellenstraße findet nicht deu
" «geteilten Beifall der Beiertheimer . Man hat .
!° ° hl auch in andern Stadtteilen , erwartet , daß

neuen Linienführungen etwas großzügiger
bedacht feien und den vielen Wünschen der Fahr -
Me in erweitertem Maße Rechnung trügen ,
i

" vermißt man namentlich von Westen her
"« wer noch die notwendige direkte Verbindung
Mi dem Vergnügungszentrum , das Festhalle ,
^ tadtgarten , Konzerthans und Ausstellungs -

bilde » . Auch im Interesse der answär -
Men Sportsleute wäre eine nnmittelbare Ver -
Endung zwischen Hauptbahnhof und Flugplatz
?? er die Karlstraße dringend erwünscht . Alle

>ese Wünsche ließen sich ohne wesentliche Mehr -
! ? >ten sehr leicht befriedigen , wenn man z. B .

jetzige Linie 6 und 6 unter Einführung' « es 16- Minuten -Betriebs iit zwei Linie »
2, ' t verschiedener Linienführung zerlegte .
^ ?er den ihm passenden , direkten Wagen
? >cht abwarten will , mag immerhin den n ä ch -
.̂ e >> Wagen benützen uud erreicht dann durch

^ wsteigen sein Ziel . In vielen Fällen ist indes" «wiederum auch ein kleiner Umweg ohne

Belang , weil der Fahrgast ja mindestens 6 Teil -
strecken bezahlen muß uud befahren darf .

Ein Vorschlag einer weite Kreise besrie -
digenden L i n i e n s ü h r u n g , der hinsichtlich
seiner finanziellen Auswirkung zur eingehen -
den Prüfung unterbreitet fei .

( Die Aeuderungen gegenüber dem Vorschlag
der Stadt sind gesperrt gedruckt . )

Linie 1 : Durlach —Rheinhafen = 7A Min .
Linie 2 : Schlachthof — Marktplatz — Hanpt -

bahnhof —Hauptpost —Mühlbnrg — 7 'A Min .
( Jeder 2. Wagen bis Kuieliuge » ) .

Linie 3 : Ring = 7 lA Min .
L i ii t e 4 : Kühler -Krug —Friedhof = 7 lA Miit .
Linie 5 : Flugplatz —Hauptpost —Marktplatz —

Alter Bahnhof —Rüppnrrerstraße —Hauptbahn¬
hof = 15 Miu .

Li u i e 6 : Kühler - Krug —Gartenstraße —Ma -
thyitraße — Stadt garten — Ettling er st r .—Hauptbahnhof —K arlstraße — Hauptpost- Flugplatz - 16 Min .

Linie 7 : Großer Ring ( Hauptbahnhof— Karlstraße — Mathystraße — Gartenstraße —
Schillerstraße — Mühlbnrger Tor — Hauptpost —
Marktplatz —Alter Bahnhof —Rüppurrerstraße —
Hauptbahnhof ) - 16 Min .

Linie 8 : Beiertheim —Karlstraße —Mathy -
straße — Beiertheimer Allee —Alter Bahnhof —
Kapelleustraße —Friedhof - 7 'A Min .

Linie 9 : Lokalbahnhof —Hagsfeld .
Linie 10 : Kühler Krug —Daxlanden .
Es könnte ferner in Frage kommen :
f ) die Linie 10 während der Hauptverkehrs¬

zeiten bis Ecke Weinbrennc «» nnd Schillerstraße
durchzuführen zum Uebergang auf den Großen
Ring ( Linie 7 ) und unter Einrichtung einer
Haltestelle für die ueuerdiuas stark bebaute Ge -
geud Ecke Weinbrenner - , Nork - und Wcltzien -
straße ,

t>) im Interesse der nur mit einer Linie
bedienten Einwohner von Beiertheim die Linie 8
nur alle 16 Minllteu zn betreiben und dafür die
Linie 6 vom Hauptbahnhof bis Beiertheim
durchzuführen , so daß Beiertheim auch alle 7 'A
Minuten bedient , wird aber ans 2 Richtungen .

Es wäre also erreicht :
1. 7Z^ -M i n n t e n - B e t r i e b auf allen Li -

nien , die vom Stadlinnern ( Hauptpost oder
Marktplatz ) uach deu Endstationen führen .

2. der erwünschte Verdi chtnngsbetrieb
auf der . Linie 4 : in Richtung Kühler Krug bis
Weinbreuuerstraße durch de « alle 16 Minuten

verkehrenden „Großen Ring "
, in Richtung

Friedhof Entlastung durch die Linie 3 ab und
bis Durlacher Tor .

3 . - Einsparung jedes zweiten Wagens ' Wein -
brennerstraße —Kühler Krug auf der weniger
belasteten Linie 6.

4 . Regelmäßige Verbindung zwischen Stadt¬
garten ( Konzerthaus , Festhalle ) und Weststadt ,
teils unmittelbar , teils durch Umsteige » .

6. Unmittelbare Verbindung zwischen Bahn -
hos uud Flugplatz ( über Karlstraße ) ohne Um -
weg . . . . . .

6 . Unmittelbare Verbiiidnilg ab Sofie » >traße
( Ecke Schillcrstraße ) zum Hauptbahiihof .

Schließlich sei noch besonders 'erwähnt , daß in
den frühen Morgen - und Abendstunden die not -
wendigen B e t r i e b s e i n s ch r ä n k n n g e n
auf e i n f a ch st e Weise durchzuführen find dnrch
Ausfall der Linien 2 und 6 nnd Aussetzen >edes

Zweiten Wagens auf deu Linien 4 nnd 8 . L . tf .

Es wäre allen Fahrgästen der Straßenbahn
willkommen , wenn sämtliche .valtcstellen mit
einem Schutzdach gegen Rege » usw . veriehe »
sein würden , aber dies ist leider » nmogllch , d . h.
solche Ansprüche können nicht gestellt werden .
Aber - daß die Wartestellen so beschaffen fein
müssen , dast man bei Reaenmetter Nlcht tm
Schmutz einige Zentimeter tioch zubrnmen muß ,
das sollte in der Hanptstadt Karlsruhe denn
doch selbstverständlich sein . .

Einsender dieses siatte an ein -em Neaentaa dav
Unglück , an der .Haltestelle der Rvtieckstraße ans
der Seite des Tierparks , die oben geschilderten
Zustände zu erfahren . Stationen derselben Art
gibt es noch mehr als genug . Ist denn die Aus -
gäbe für Herstellung einer entwrechend großen
festen Deckung an diesen Orten , wo die Geh -
wege bloß chaufsiert siud . so groß , daß dies bis
jetzt noch nicht geschehen konnte ? So hoffe ich
bei der 20- Pfg . - Taxe anf diese Wohltat . Sch .

Alte Friedhöfe .
Wer die Ausstellung für Friedhofkuust uud

- pflege besichtigt hat . ist gewiß erfreut von dem
vielen Schönen und Erbauliche » , das er schauen
durfte . Es sei hier auf etwas hingewiesen , was
noch einige Zeit so bleiben dürfte . Ich meine
die alten Karlsruher Friedhöfe bei
der Schillerfchnle . In diesen Friedhöfen kann
mau sehen , wie iveit man einen ausgelassene »
Friedhof verwahrlosen lasse » kann , ohne daß
sich die bekanvt ^ „Volksseele " dagegen aufbäumt .
Ein aufgelassener Friedhof enthält ja meist

I zwei Arten von weiterbestehendeu Gräbern oder
Grabmälern : 1 . solche , die die Stadt aus be-
sonderen Pietätsgründen aufrecht erhält , weil
sie wichtige Ereignisse oder hervorragende Per -
sönlichkeiten im Gedächtnis der Lebenden fest-
halten sollen , und 2. solche , die die Familien -
glieder der in diesen Gräbern Ruhende »
noch a » s ihre Kosten erhalten mochten oder soll-
ten . In Karlsruhe schließt mau die von der
Stadt erhaltenen Grnbinäler derart von der
Oeffentlichkeit ab , daß sie » iemand besichtigen
kann . Die Familiengräber läßt man nach und
nach verfallen . Zerbrochene Grabsteine bleiben
ruhig liegen wie sie liegen . Gärtnerischer
Schmuck wird überhaupt tunlichst vermieden und
dergl . Der Besucher dieser alten Friedhöfe , in
denen auch der Zustand der Heldengraber von
1870/71 sich schon stark dem Verfall nähert , hat
dann leider reichlichen Anlaß , über die Aufgaben
städtischer Fricdhofspslege nachzudenken . Ein
Teil seiner Gedanken sollte hier wenigstens an -
gedentct werden . Wäre es wirklich so schwer ,auch hier für Schönheit und Stimmung zu
sorge » ? Dr . F .

Unser Theater .
Wer in den oberen Rängen des Theaters einergrößeren Ailfjuhrung beigewohnt hgt , wird mir

. baß der künstlerische Genuß aufKosten des körperlichen Wohls erstanden worden
' "!ni

A » " K® . das Haus wie zerschlagen .
? r,LJls t

l . hygleniichen Einrichtungen des
Jäters erfordern unbedingt eine Modernisier

c
Uen ? " ' gcn muß die Entlüftungoes .liaumes ueu eingerichtet werden , denn derletzige Zustand ist gesundheitswidrig . Wer zu« « « ^ ^ tan -Aufführung im 4 . Rang vier Stuu -

^en lang , bei Höllenhitze , die sich da entwickelt ,Kohleniaure geschluckt hat , kann vieles erzählen .
habe schon oft gesehen , wie , besonders die

, vranen , der Ohnmacht nahe , sich in Verzweis -
lung auf den Gang an den Wasserhahn stürzen .
Viele verlassen das Haus mitten in der Vor -
stelluug . Und das alles nicht im Jnli , sondern
an einem frostigen Winterabend ! Entweder ver -
kauft mau nur eine beschränkte Anzahl von
Karten » oder richtet es so ein , daß jeder Besucher
so viel reine Lust bekommt , wie die 3! atnr es
erfordert .

Ich spreche heute nicht vom Gernch in den
Gängen , davon ist schon früher znr Genüge ge -
schrieben worden , hoffe aber , daß die uuhalt --
baren hygienischen Zustände endlich beseitigt
werden . Der Staat und die . Stadt könnten wohl
einige tausend Mark dazu verwenden . A.



Seite S Karlsruher Tagblatt . Sonntag , de « 5 . Juni 1M7 Nr. 154
Aufwertung der Stadt . Sparkassei»V,0 »

Die Sparkasse hat vorerst die Aufwertung
in dem gesetzlichen Mindestmaß von 12J4 Proz .
ticirgenornntcit . Nach Prüfung der bisherigen
Rechnungsergebnifse hat der Berwaltungsrat
festgestellt , daß aus der Aktivmasse der Spar -
lasse einschließlich der übernommenen Privat -
spargesellschaft eine Aufwertung von
18 X Prozent , d . h . von SV Prozent über
dem vorgeschriebenen Mindestsatz gesichert ist .

Oberrheinischer Heimatabend beim
Geographentag .

Ter Oberrheinische Heimatabend ,
der am Donnerstag , S. Juni , als Abschluß des
22 . Deutschen Geographeutages in der Stadt .
Festhalle Karlsruhe veranstaltet wird , verspricht
eine bedeutsame Kundgebung für den füdwest -
deutschen Heimatgedanken zu werden . Es dürfte
begrüßt werden , das Trachtenleb « ? , den Dialekt
und das Volkslied der füdwestdentschen Grenz -
mark kennen zu lernen . Es ist sehr erfreulich ,
daß dieser Heimatabend auch der ganzen Karls -
ruher Bevölkerung zugänglich gemacht worden
ist . Das Programm sieht öie Mitwirkung des
Karlsruher Liederkrauzes , des „Bellcmer Hei -
ner "

, der Trachten ans dem Saarland , der
Pfalz , dem Schwarzwald und dem Markgräfler
Land vor , Kartenvorverkaus in der Auskunsts -
stelle des Verkehrsvereins , Kaiserstr . 141 , und
beim Stadtgartenkassier Bronner .

*
Taguna des Hanptvcrbandes akad . Zeichen -

lehrer . Universitätsprofessor Dr . Litt - Leipzig
spricht „Vom BildnngAganzen und der Kunst -
erziehung ". Dazu schreibt man uns : Die Kunst ,
der unsere klassische Epoche im Ganzen der „hu -
manen " Bildung ihren wohlbestimmten Platz
Angewiesen hatte , kann von der heute lebenden
Generation nicht einfach nach den damals auf -
gestellten Grundsätze «! pädagogisch eingeordnet
werden . Der Gegensatz zwischen der Gesamtver -
fassnng unseres Kulturlebens und dem Geist
echter Kunst ist unendlich viel schärfer geworden
und die Erziehuryg soll diesen (Gegensatz nicht
beschönigen oder vertuschen , sondern pädagogisch
fruchtbar machen . Alle Versuche einer äußer -
lichen Anpassung , bei denen die Kunst notwendig ,
der leitende Teil sein würde , sind au verwerfen .
Freilich darf dieser Gegensatz nicht dahin miß -
verstanden werden , als gelte es die Freiheit des
seinen „Ausdruck " suchenden Ich gegen dicSach -
gebundenheit der modernen Kultur auszuspie -
len . Auch die Kunst unterliegt als solche gewissen
gegenständlichen Bindungen und der genannte
«Gegensatz beruht gerade darauf , daß dieses
Eigengesetz der Knust sich mit den sonstigen
Prinzipien unseres kulturellen Lebens und
Schaffens nicht in Einklana setzen läßt . So hat
auch die Kunsterziehuna zwar auszugehen von
dem naiven Schassen des Kindes , das nichts
weiter will als sich selbst ausdrücken ", aber
hinüberzuleiten zu einer Stufe des Schaffens ,
die die sachlichen Normen der Kunst zu ihrem
Rechte kommen läßt . Und nur einer so orien -
tierten Kunsterziehung kann es gelingen , den
Anschluß zu finden an die gerade hente so wich -
tigen Aufgaben , einer zweckgebundenen „ange -
wandten " Kunst .

Der Kirchenchor St . Nonifaz führt anläßlich
des Patroziniumsfestes heute P f i n g st s o n n -
t a g , vormittags um VAO Uhr , im Hochamt in
der Bonisatiuskirche die herrliche Fest messe
in D von Otto Nicolai für Sologuartett , ge -
mischten C'hor nnd Orchester auf . Das Werk ,
das letztmals an Ostern 1926 vorgetragen
wurde , gehört infolge seines Melodienreich -
tums , seiner Fugen und seiner ganze » Anlage
zu den interessantesten Schöpfungen auf dem
Gebiete der neueren Wtcssekomposition . Im
Sologuartett wirken mit : Frau Konzertsängerin
Annemarie Schneider , Frl . Mathilde Busch ,
Mitglied des Laudestheaters , und die Herren
Konzertsänger Hermann Nikolaus und Karl
Müller . Die musikalische Gesamtleitung liegt
in den Händen des Chordirektors Gustav
Schneider .

AusslugSsonderzug Mannheim — Seebrugg . Der
Badische Verkehrsverbaud weist daraus hin , daß
der Ausslugssonderzug Mannheim —'Seebrugg
unabhängig von der Witterung an beiden
Pfingstfeiertagen durchgeführt wird .

Kcglerhcim Karlsruhe . Das bekannte , in der
Kaiserallee gelegene Promenadenhans ist mit
dem dahinter liegenden Komplex , auf welchem
das ebenfalls geschichtlich gewordene Wein -
brcnnerhäuschen steht , in den Besitz des Kegler -
Verbandes Karlsruhe tibergegangen . Wie be-
kannt sein dürfte , ist der genannte Sportver -
band im Begriffe , auf diesem Gelände das erste
neuzeitliche Kegelsporthaus in Baden zu voll -
enden . Durch den plötzlich eingetretenen
Gipserstreik mußte das auf Ende Mai angesetzt
gewesene Weihe - uud Sportfest verschoben wer -
den . An der Zwischenzeit wurde die Renova -
tion und Umgestaltung des Promenadenhäus -
chens in ein gnt bürgerliches Lokal vorgenom -
men , so daß das schmucke Anwesen in seiner
neuen Gewandnng einen gemütlichen Eindruck
und seinem Rufe , ehemals der Treffpunkt der
gut bürgerlichen Gesellschaft gewesen zu sein ,
alle Ehre macht . (S . die Anzeige .)

Unfall . In Darlanden stürzte ein verheirateter
Küfer ans einem Lustkarussell so unglücklich ab ,
daß er mit einer schweren Kieferverletzung im
Krankenwagen in das Städtische Krankenhans
überführt werden mußte .

Eine Schlägerei entstand Freitag abend zwi -
schen einem Obsthändler , dessen Ehefrau und
Tochter , sowie einem Maurer , dessen Sohn und
einem Schuhmacher , wobei sie sich mit Fäuste »
und Brettstücken gegenseitig mißhandelten . Bier
an der Schlägerei beteiligte Personen wurden
verletzt .

Sachbeschädigung . In der Nacht zum 2 . d . M
wurden am Warenhaus der Firma Geschwister
Knopf , hier , Lammftratze , drei Schaufenster mit
Diamanten beschädigt , wodurch ein Schaden von
1800—2Q00 Mk . verursacht wurde .

Festgenommen wurden : ein Schneider von
Dußlingen , der von der Staatsanwaltschaft Ell -
wangen wegen Betrugs gesucht wurde , ein Kon -
ditor von ZweiHrücken , der vom Amtsgericht
Heidelberg zum Strafvollzug ausgeschrieben

Das technische Ausbildungswesen.
Hauptversammlung des Vereins deutscher Ingenieure .

Bei den Mannheimer Verhandlungen am
Montag wurde in der Fachgruppe techni -
sches A u s b i l d u u g s w e s e n die wichtige
Frage der Ausbildung des technischen
Nachwuchses behandelt . GeheimratDr .-Jng .
ehr . L i p p a r t - München , der sich um die Frage
der Werkstattausbildung schon seit Jahren mit
bestem Erfolg bemüht hat , stellte die Leitsätze
aus , die zunächst für die praktische Ausbildung
der zukünftigen Ingenieure verlangt werden .

Die praktische Arbeitszeit der Studierenden
in den Werkstätte » und aus den Baustellen soll
einen Einblick in die Arbeits - und Arbeiter -
Verhältnisse im praktischen Betriebe gewähren ,daneben aber auch eine Grundlage für das
Fachstudium schaffen durch erfahrungsgemäße
Erkeutnis der Eigenschaften der Materialien ,der Bearbeituugs - und Herstellungsverfahren
sowie des Zusammenhangs zwischen Entwurf
und Herstellung . Daneben soll die praktische
Tätigkeit durch eigene Anschauung mit techni -
schen Elementen einigermaßen vertraut machen .
Außerdem soll sie den Praktikanten Gelegenheit
geben , durch unmittelbaren Berkehr die Arbei -
ter kennen und ihre Denkweise verstehen zu
lernen . Indem sie hierdurch zur UeberVrük -
kun g der sozialen Kluft zwischen zwei
aufeinander angewiesenen Ständen beiträgt ,übt sie gleichzeitig einen günstigen Einfluß auf
die Charakterbildung der Praktikanten aus .

Die Aufklärung über den Inge -
nieurberuf und insbesondere über die Be -
deutnng der praktischen Ausbildung hat bereits
in den allgemeinbildenden höheren Schulen in
Verbindung mit einer gründlichen Berufs -
beratung zu beginne n . Die praktische Aus -
bildung muß durch eine sie ergänzende theore -
tische Unterweisung vertieft werden , die
gleichzeitig die Anfangsgründe des technischen
Zeichnens vermittelt und die mathematisch -
naturwissenschaftlichen Vorkenntnisse wachhält .
Eine vertiefte Wechselwirkung von Theorie und
Praxis wird durch wiederholte praktische
Tätigkeit während des H o ch s ch u l -
studiums erreicht . Insbesondere ist prak -
tische Tätigkeit in den höheren Semestern wert -
voll . Aus dem gleichen Grunde ist eine er -
gänzende oder spezialisierte praktische Tätigkeit
nach dem Studium zu empfehlen .

In der daran anschließenden sehr lebhaf -
ten Aussprache betonte Professor Dr .

I u n k e r s - Dessau <der Erfinder der Junkers
Metallslugzeuge ) , daß die praktische Aus -
bildung , die bisher durchschnittlich nur ein Jahr
betrug , verlängert und das theoreti -
sche Studium abgekürzt werden sollte .
Es gebe viele Ingenieure , die auch ohne Stu -
dium hervorragende Leistungen bewiesen hätten .
Er verlangte von den Konstrukteuren mehr
Gefühl für die von ihnen zu lösenden Ausgaben
und würde es begrüßen , wenn die Hochschu -
len nur Vi der Studierenden auf¬
nehmen und an sie noch höhere Anfor -
der un gen stellen würden .

Professor Dr . K e ß n e r - Karlsruhe wandte
sich gegen die für die preußischen Hochschulen er -
lassenen Bestimmungen , daß die Praktikanten
schon während ihrer Werkstattausbilduug als
Studierende an einer Hochschule immatrikuliert
sein sollten . Der junge Praktikant soll sich
grundsätzlich als Arbeiter ohne irgend
eine Sonderstellung betätigen und soll
sich nicht als Student , vielleicht gar als znkünf -
tiger Führer fühlen . Weiter verlangte er vo »
den Werkschulen , die in ihrem Ehrgreiz dazu
neigen , eine theoretische Ausbildung zu geben ,
daß sie den Praktikanten Uebung im tech -
nischen Zeichnen und Skizzieren
verschaffen sollten , damit sie auch darin gut vor -
bereitet auf die Hochschule kämen . Bon den
Berufsberatungen vor dem Studium verlangte
er vertiefte Kenntnis der hohen Anforderungen ,
die an das technische Studium gestellt werden .
Die Anregungen fanden lebhaften Beifall .

Im Anschluß daran sprach Professor Dr .
M a t s ch o ß - Berlin als Direktor des V .D . I .
über die Bedeutung der Ingenieurtätigkeit
außerhalb der Maschiueuiudustrie und bewies ,
daß es heute besonders daraus ankommt , daß
der Maschineningenieur , sei es als Konstrük -
teur oder Betriebsleiter , aus dem Rahmen sei-
ner ursprünglichen in den technischen Hoch-
schulen vorbereiteten Tätigkeit heraustrete und
seine gute wissenschaftliche Ausbildung auch zur
Vertiefung auf anderen Wissensgebieten und in
der Praxis ausnutzt . Weiter berichtete Dr .-Jng .
G a r b o tz - Berlin über die fortschreitende
Mechanisierung in der Großbauwirtschaft und
Dr .-Jng . B r a m a s s e ld - Darmstadt über
Möbelindustrie und chemische Industrie vom
Standpunkt der beginnenden Mechanisierung .

war , eine Verkäuferin von Rehau wegen Bruchs
der Ausweisung , drei Personen wegen Paßver »
gehens und zwölf Personen wegen verschiedener
strafbarer Handlungen .

6hronif der Vereine .
Schivarzwallwerein . Der Bereinsabend aijt Tan¬

ne rAag , den 2 . Juni lincnfc der Berichterstattung über
die Lörracher Tagung des Schwarzwaldvereins . In
lebendiger , anschaulicher Schilderung stellte der
J . Vorsitzende , Oberlehrer Fischer , diese Lörracher
Tag « mit ihrer Arbeit , ihren Kesten und ihrem
glanzvollen Abschluß , dem Schweizer Tag , vor die
Zuhörer hin , die damit einen Begriff davon erhiel -
ten , wie herzlich die Schwarzwaldvercinler dort im
Markgräslerland wie südlich des Rheins ausgenom -
men wurden und wie sie alle dort oben wetteiferten ,ihnen die Stunden und Tage des Zusammenseins so
schön wie nur möglich zu gestalten . Schatzmeister
Noc ergänzte die Berichterstattung noch dadurch , das,
er in glücklicher Nutzanwendung seiner Kenntnis des
Markgräfler Dialekts den Prolog vortrug , den Her -
mann Bnrte , der alemannische Dichter <dessen per -
sönliche Bekanntschaft die Karlsruher bei der Rhein -
fahrt am Montag machen Surften ) für den Begrü¬
ßungsabend versaßt und den die vollendete Wieder -
gäbe durch eine junge Markgräflerin zum vielleicht
tiefsten Eindruck des Abends gemacht hatte . Der
Bericht über die Juaendivanderung am 22. Mai , er -
stattet vom 2 . Vorsitzenden Reg .-Rat Hoffmann ,
zeigte , daß diese erste Jugendwanderung dieses Iah -
res , der am lg . Juni die zweite — durchs Albtal
nach der Sandhütte — folgen wird , den damit ver -
folgten Zweck erreicht hat . Die junge Gesellschaft
fand nicht nur ihr Vergnügen dabei , indem sie see-
fahrenderweise durch die Wälder , durch die Auen des
Altrheingebiets streifen durfte , sondern sie lernte
auch etwas , vorzüglich in botanischer Hinficht , da die
sührenden Herren sie in bereitwilligster Weise von
ihren forstlichen und botanischen Kenntnissen prositie -
ren ließen . Hub vor allem lernte sie eins : Daß auch
die engere Heimat , die man so gerne geringschätzt ,
schön ist und werl , ausgesucht zu werden , daß man
sie nur erst kennenlernen muß , um sie auch lieben zulernen . Im geschäftlichen Teil des Abends wies der
1. Vorsitzende aus die anläßlich des Deutschen Geo¬
grapheutages stattfindende Ausstellung , an der sich
auch der Schivarzivaldvercin beteiligt , hin und for -
derte auf zu zahlreichem Besuch des aus dem gleiche »
Anlaß stattfindenden Heimatabends am Donnerstag ,9 . Juni , und zur Stellung von Freiquartiercn fürdie fremden Besucher . Für die im Entstehen begris -
seile Bcreinslichtbildersammlnng wurde rege Betei -
ligung der photographiercnden Mitglieder gewünscht .

ew .
Lasuba . Am Samstag , 11 . Juni , nachmittags 4 Uhr ,

veranstalten die Mitglieder des Badischen Landes -
tbeaters im Hochschnl -Stadion zugunste » ihrer Wohl -
fadrtskafse » ein Fukball -Wett 'fpiel : anschließend abends
7 Uhr am ,>aia neu garten -Zchlönchcn ein Nachtfest . Das
Fußballwettspiel verspricht hochinteressant zu werden ,da öie erste Mannschaft des K .F .B , gegen eine Mann -
Ichait des Badischen LandeStbeaters spielen wird . DasÄmt »es Schiedsrichters Hai Oberspielleiter FelixB a u m dach übernommen . Außerdem wird ein in -
teressantes BuShballspiel von der Mannschaft der Tech -
nischen Hochschule ausgeführt werden . Auch für das
Lafuba - Nachtfcst am Fasanengarten - Schlöhchen sind
grobe Ueberrafchungen geplant . U . a . soll stattfinden :
Tons »Turni «r , Ballett , Kabarett , Marionetten -Uebcr -
brettl , Fackeltanz , Verlosung von 200 Eintrittskarten
des Badischen Landestheaters us-w . Für gute Bewir »
tung ist bestens gesorgt da in Sekt - , Wein - und Bier -
zelten alles zu haben fein wu » . Tie Platz - und Tanz -
mnsik hat öie bestens bewährte Polizeikavelle unter
Dirigent Heilig übernommen ,

Badischer Verein für Geflügelzucht . Der Verein
hielt am Freitag abend in der „ Krone " eine Versamm¬
lung ab , die sich vornehmlich mit den . Süddeutschen
Züchter tag beschäftigte . Ter Vorsitzende Lang ? » -
st e i n betonte , dak der Zuchtertag vom 1« . bis 18 . ,Yuli
stattfinde , und zwar verbunden mit einer Ausstellung
von Gcseügel , Kaninchen und Ziegen in der Ausfiel -
»ungsdalle . Die Badische Landwirtschastskammcr wird
den Züchterlag ebenfalls unterstützen . Am IS . Juli

wird im Gartensaal des Stadtgartens ein Bankett
stattfinden . Auch ein Geflügelmarkt und eine Eier -
ausstelluug wird mit ihr verbunden fein . Am 17. Juli
wird ein Briestauben -Aiifflug stattfinden : auch ein «
Besichtigung der GeWgelfarm Riivv -urr wird sich an -
schließen , Borträge finden ebenfalls statt . Der Züchter -
tag wird durch -den Gau gehen , mährend 4er bad ' fchc
Verein für Geflügel nicht Karlsruhe die Ausstellung
leiten wird . Die Veranstaltung wird etwas bieten ,
was man hier lange nicht mehr gesehen hat . -n -

Veranstaltungen .
Stadtgarten . Am ersten Feiertag konzertiert nach-

mittags von 3J4—6 Uhr die Polizeikapelle unter
Obermusikmeister Heisig . Am zweiten Feiertag kon -
zertiert vormittags von ll — 1-2yi Uhr die Harmonie -
kapelle beim Promenadekonzert , zu dessen Besuch von
den Gartenbcsuchern kein Musikzuschlag erhoben
wird . Nachmittags von 3 )4—6 Uhr spielt die gleiche
Kapelle ein weiteres Konzert . Anläßlich des Deut -
fchen Geographentages findet dann noch abends von
8— 1054 Uhr ein Doppclkonzert statt , ausgesührt von
der Sarmoniekapelle und der Gastkapelle des Hanauer
Musikvereins aus Kehl , in Tracht . DaS Ganze wird
gekrönt durch ein Feuerwerk der bekannten Feuer -
werksfirma Fischer - Cleebronn , dem eine bengalische
Beleuchtung des Sees und der Anlagen folgt .

Fünfzigste s Stiftungsfest der Burschenschaft Ger -
« ania . An den Pfingsttagen feiert die Karlsruher
Burschenschaft Germania zum t>0. Male die Wiederkehr
ihres Gründungstages . Aus allen Teilen Deutschlands
und auch aus dem Auslände find alte Angehörige der
Germania herzugeeilt , um gemeinsam mit ihren jungen
Bundesbrüdern und auch mit den allten Karlsruher
Freunden den Gedenktag schlicht und würdig zu be-
gehen . Nicht zuletzt kommen auch die Alten Herren ,um auch der alten bewährten Alma maier Frtdevielana .als der Stätte ihrer Ausbildung und Wissensvermitt¬
lung , den Dank an diesem Tage abzustatten . Ernste
Beratungen über Bundesangelegcnheiten , die der Wab -
rung der gesteckten burschenschastlichen Hochziele ent -
sprechend ihrem WaHltnruch : „Freiheit , Ehre , Bater -
land " gelten , sowie heiteres Beginnen in echtem alten
würdigen Kommersieren vereinigen Jung und Alt der
Burschenschast an ihrem Festtage . Am Samstag früh
begannen die Feierlichkeiten mii Festportal an der
Hochfchule . Auf dem Germanenhaus wurde in schlich -
ter Feier der auf dem Felde der Ehre gefallene » Bun -
deSbrüder gedacht . An >fchliefte » d fanden bis zu dem
am Abend im kleinen Festhallesaal abgehaltene » Fest -
kommers auf dem Bundeshaus Beratungen statt . Am
Pfingftionntag wird ein Ausflug die Festgesellschastnach Baden -Baden führen .

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfälle . 2 . Juni : Wilhelm Breithauvt ,

Gerichtsoberverwalter , Ehemann , alt 54 Jahre : Babette
Hofhtinz , alt 68 Jahre , Witwe von Maximilian
Hofheinz , Kaufmann . 8 . Juni : Anna Weilbach ,ohne Beruf , ledig , 66 Jahre alt . 4 . Juni : Julie
Berne , alt 7g Jahre , geschiedene Ehefrau von Georg
Berne , Photograph .

Was untere ßejer willen wollen.
Nr . 1 H. I . Unseres Erachten « ist dir Friedens »

grundmiete lediglich 480 !vtk . beziv . 510 Mk . Der
Hauseigentümer ist nicht berechtigt , von sich aus die
FriedenSmiete zu erhShen .

P . W . 10 (1. Sie müssen die Angelegenheit , soweit
Hausfriedensbruch und Sachbeschädigung vorliegt , der
Polizei anzeigen : soweit Tie Miete bezw , andere For -
derungen zu stellen haben , müssen Sie Klage beim
Gemeindegericht erheben .

K . & K 100. Nein !
E . K 21 . Zifferblätter sind nur in 12 geteilt

Die psingsttagung des Weinheimer
Genioren -Konvents .

Abschieds -Festkommers auf der W.S .C.-
Wacheuburg.

s . Weinheim a . d. B ., 3. Juni .
Die Weinheimer Studentenwoche hat mit

einem Abschiedskommers in dem bis auf deu
letzten Platz besetzten Festsaale der W .S .C .-
Wachenburc , ihren Abschluß gefunden . Am
Abend vorher unternahm die Studentenschaft
von der B » ict Windeck aus einen Fackelzug
durch die Stadt bis zum Marktplatze , wo nach
einer Ansprache des Alten Herrn Franz Seldte
( Teutonia -Hercynia ) , Braunschweig die Fackeln
zusammengeworfen wurden , während die Mu -
sik das Lied „Es liegt eine Krone " intonierte .
Im Verlaufe der Psingsttagung bot der Flieger
Katzen st ein aus Darmstadt Gleit - , Sturz -
und Schleifenflüge . Bei dem Abschieds -
kommers , der nach einer gemeinsamen fünf -
stündigen Beratung des W .S . C . und Wein -
heimer A .H .B . stattfand , waren außer den
Alten Herren und den Ehrengästen aus der
Stadt Weinheim , die Vertreter der Corps von
den Technischen Hochschulen Karlsruhe , Darm -
stadt , Stuttgart , Hannover , Braunschweig , Dres -
den , Berlin , Danzig , Aachen , München und
Breslau , ferner voll deu Bergakademien Frei -
berg i . S . und Clairsthal , sowie von der land «
wirtschaftlichen Hochschule Hohenheim -Stuttgart
anwesend .

Die dreitägigen internen Verhand -
l u u g e n der Psingsttagung galten in der
Hanptsache der Bollendung des letzten Bau -
abschnittes der Wachenburg . Die Ausnahme des
Corps Marchia -Braunschweig wurde einstimmig
beschlossen , womit die Zahl der aktiven Corps
auf 58 steigt . Die Kapelle des Reichsbuudes der
ehemaligen Militärmusiker ( Ortsgruppe Darm -
stadt ) eröffnete unter der vorzüglichen Leitung
des Obermnfikmeisters Weber den Kommers
mit den Klängen des Hohensriedberger Marsches .

Der Festpräside Stud . M e t s ch i e ß ( Saxonia ) -
Hannover entbot allen Gästen den Willkom -
mensgruß . Stnd . Barthelmes ( Slesvieo -
Holsatiae ) -Hannover bekannte sich zum Glau -
ben an die Wiederauferstehung des deutschen
Vaterlandes und weihte diesem sein Glas . Die
Korona sang stehend das Deutschlandlied . Stud .
Sepke ( Makaro -Visurgiae ) -Hannover mahnte
dazu , die Ideale der akademischen Jugend bis
zur höchsten Vollendung zu pflegen . Stud .
Hccicit ( Hannover «) weihte sein Glas den
Alten Herren . Fabrikbesitzer Franz Seldte
( Tentonia -Hercynia ) ermahnte die akademische
Jugend dazu , aus die innere Einigkeit im deut -
schen Volke hinzuwirken . Geheimrat Pros . Dr .
D i n g e l d e y -Darmstadt überbrachte die Grüße
der Technischen Hochschule Darmstadt und er -
klärte , daß Deutschland nur durch die Arbeit
ivieder groß werden könne . Deutsche Technik ,
deutsches Wissen und deutsches Können müssen
uns wieder den Platz an der Sonne erkämpfen
helfen . Zugleich überbrachte der Redner als
ältestes anwesendes Mitglied des Kösener S .C.
die Grüße desselben und betonte die Zusammen -
geHörigkeit zwischen diesem und dem W .S .C .

Student B a r t k e ( Alemanniae ) -Hannover
rühmte die Weinheimer Gastlichkeit und weihte
sein Glas den Einwohnern der Stadt Wein -
heim .

Oberbürgermeister H u e g e l dankte dem
Vorredner uud betonte die allzeit sreundschast -
lichen Beziehungen zwischen der Stadt Wein -
heim und dem W .S .C . , auf dessen Blühen , Wach -
sen und Gedeihen er sein Glas leerte .

Pros . Kluge ( Karlsruhe ) überbrachte die
Grüße der Technischen Hochschule Karlsruhe .
In den Erfahrungen , die das deutsche Volk hatte
machen müssen , erblickte er die Geburtswehen
einer neuen Epoche . Aber an die Opserwillig -
Fett der Jugend müssen die höchsten Ansprüche
gestellt werden , um das Volk aus dem Dunkel
wieder zum Lichte zu führen . In diesem Sinne
. rank der Redner auf die Zukuust des W .S .C-
— Landrat Dr . Pfasf - Weinheim dankte na -
mens der Gäste für die Einladung und richtete
goldene Worte an die akademische Jugend . Der
Kommers nahm mit dem Gesänge gemeinsamer
Lieder nnd mit der Würze noch mancher Rede ,
sowie mit Konzert einen srohen Verlauf .

Tdgesanzeigev
Nur bei Aufgab « vo » Anzeige » gratis .

Sonntag , 5 . Juni .
Bad . Landesiheater : 5—10 Uhr : Die Meistersinger

von Nürnberg .
Stiidt . « onzerthans lBad . Lichtspielei : nachm. 4 116t '

Der Wilderer . Abends 7 lA —9V, Uhr : Mein
Vetter Eduard .

Süddeutscher Werkmeistertag : vorm . 10 Uhr : Groht
Werkmeifterkundgebung .

Stadtgarten : nachm . S>£—6 llhr Konzert .
1 . Karlsruher Sportvereinigung Germania 1887 E . * •

Borm , ab 7 Uhr : Beginn der Meisterschaft ^'
kämpfe . Nachm . 2 Uhr : Festzug . 4 Uhr : B «'
ginn des Meistcrfchaslsringens . Ab 8 Uhr in*
Festzelt gesangliche und sportl . Borführungen -

Germauia -Hotel : nachm . 454—7 Uhr : Tanz - Tee .
8 Uhr : Gesellschastsabend .

Moza rt - Künstlerspiele : abends 8 Uhr : Neues Pro '
gramm .

Seglerheiui Karlsruhe lKaiserallee 18) : ab 4 USC
nachm . Konzert .

Moningcr : Abendkonzert im Garten .
Kühler Krug : nachm . 4 Uhr : Fest -Konzert .
Rest . Nowack : Garten -Konzert .

Montag , 6. Juni .
Ba d . La udestheater : 7 >Z—10 Uhr : Tie weiße Daw ^Stadt . Konzerthaus iBadische Lichtspiele ) : aben "

8K Uhr : Der Wilderer .
Stadtgarten : vorm ^ 11 — 12/4 Uhr : Promenadekonzer ^

Nachm . .1)4 —6 Uhr : Konzert . Abends 8 b>>
10 'A Uhr : Toppclkonzert . Feuerwerk und Ben
galische Beleuchtung des Sees u . der Anlag ^

'
t . Karlsruher Sportvereinigung Germania 1887 <S.

Borm . 8 Uhr Fortsetzung dcS Ringens . NaW ®' '
Entscheidungskämpfe . Abends Volksbelustigung

Phönix - Stadion : nachm . 4 Uhr : L .f .B .—Phönix .
Karlsruher Männertnrn - Berein : Pfingstwanderunp '

Abfahrt morgens 6 .36. .
Kühler Krng : nachm . 4 Uhr : Sonberkonzert . Abene ^

8 Uhr : Großer Tanzabend . ,
Keglerheim Karlsruhe (Kaiserallee 13 ) : ab 4

nachm . Konzert .
Moningcr : Abendkonzert im Garten .
Rest . Nowack : Garten -Konzert .
Hotel Rotes Hauö : Tanz ,
k ünftlerkneipe Darlanden : ab 5 Uhr : Tanz .
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SaSLfthe Chroms
Totenliste aus dem Lande.

Mannheim : Karl Hörster , 58 Jahre : Ger -
trud Kaufmann , 23 Jahre . — Heidelberg :
Laura Mechliug . 74 Jahre : Georg Rupp , 5S I .
'— Schwebt naen : Heinrich Hempel , 74 I .
— Pforzheim : Otto Bente . — Ettlin -
« tu : , Mary Lauinger . — Rastatt : Anton
Greil : Christine Zahneisen . 74 Jahre . — Ba¬
den - Baden : Ernst Bürck . — Konstanz :
Cacilia Kormnayer , 74 Jahre ! Emilie Haisch :
Camilla Eichkorn : Adolf Mettscheller . — Wahl -
wies : Richard Schatz , 65 Jahre . — Hoppe -
tenzell : Christian Grömmiuger , 64 Jahre .

*

Die badische Pflanzenzüchtung aus der
Wanderausstellung in Dortmund .

Die Heerschau der deutschen Landwirtschaft hat
in diesem Jahr nahezu 400 000 Personen nach
Dortmund geführt , und auf allen Gebieten der
Landwirtschaft , im Maschinenwesen sowohl als
auch in der Tierzucht und nicht zuletzt in der
Pflanzenzüchtung war alles vertieren , was für
die deutsche Landwirtschaft von Bedeutung ist .
Auch die badische u Pflanzenzüchter
haben es sich in richtiger Erkenntnis nicht per -
sagt , mit ihrem Zuchtmaterial aus den verschie -
denen Saatzuchtwirtschaften des Landes in
Dortmund zu erscheinen . Neben den alten und
bewährten Produkten der badischen Pflanzen -
ziichtung kamen vor allem auch zum erstenmal
in größerem Rahmen die pslanzenzüchterischen
Erzeugnisse des ersten gärtnerischen Pflanzen -
züchters in Baden , des verstorbenen Garten -
inspektors U n f e l t -Schwetzingen , zur Ans -
ftellung . Sowohl die Spargelzüchtung , die nach
dem Tode Uufelts von der Badifchen Landwirt -
fchaftskammer in ihrer Zweigstelle der Saat «
zuchtanstalt in Schwetzingen weitergezüchtet
wird , als auch die Stangenbohnenzüchtung „Un -
felts Meisterstück " fanden besonders lebhaftes
Interesse , und die erstere konnte bei dem Preis -
Wettbewerb für Frifchgemüfe unter zahlreicher
Konkurrenz einen sehr nertnenswerten 3 . Preis
erzielen . Mit den Maiszüchtungen der Saat -
zuchtanstalt der Badischen Landwirtschafts -
kammer Rastatt , dem gelben badischen Land -
mais und weißen Kaiserstühler Landmais , die
im Rahmen einer groß angelegten Sonderaus -
ftellung für Mais von der Deutschen Landwirt -
schafts - Gefellfchaft znr Schau gebracht wurden ,
konnte in ganz besonderem Maße das Jnter -
esse weiter Kreise aus dem In - und Auslände
erweckt werden .

Im ganzen kann gesagt werden , daß die
badische Pflauzenzüchtung in Dortmund in so
vorbildlicher Weife wiederum ein Gesamtbild
ihrer Arbeiten und Bestrebungen gezeigt hat .
Der Verein badischer Pflanzenzüchter hat dank
der großzügigen Unterstützung durch die Bad .
Landwirtschaftskammer mit der Beschickung der
Ausstellung wiederum eine wertvolle Arbeit im
Dienste der Allgemeinheit geleistet .

Wr brauchen einen selbständigen
Handwerkerstand .

Mit zuversichtlicher Hoffnung darf festgestellt
werden , daß der Sinn zur Arbeitsliebe sich wie -
der gehoben hat . Der Zugang zur Meisterprü -
fung hat sich vermehrt und die Ausstellung der
mit der Mindestnote „gut " versehenen Gesellen -
stücke im Landesgeiverbeamt hatte dieses Jahr
einen respektablen Borsprung gegen das Bor -
iahr erreicht . Der betriebstechnische Fortschritt
au diesen Arbeiten wurde durch die Sachver -
ständigen einwandfrei festgestellt . Das ist gut
und erfreulich , denn es ist heute nötig , bei Be¬
urteilung öffentlicher Dinge die wirtschaftliche
Seite stark zu betonen .

Das gilt auch vom Handwerk ? aber darüber
dürfen wir nicht vergessen , auch aus die ebeusz
wichtige kulturelle und , soziale Seite dieses
Standes zu achten, ' denn niemand kann es be-
streiten , daß für die Struktur eines Volkes eine
starke Schicht selbständiger mittelständiger Bür -
ger zwischen wenigen Reichen und der großen
Masse der unbemittelten Bevölkerung von be -
sonderem Werte ist.

Für die Stetigkeit unserer nationalen Ent -
Wickelung ist es geradezu eine Vorbedingung ,
daß ein gesunder lebenskräftiger selbständiger
Mittelstand in Stadt und Land vorhanden ist,
zu dem als besonders wichtiger Teil das Hand -
werk gehört .

Das Handwerk wirkt sozial ausgleichend .
Ein Blick in unsere Wirtschaftsgeschichte lehrt ,

daß große und größte Industriebetriebe aus
dem Handwerk aufgestiegen find : neben der In -
dustrie entwickeln sich z . Zt . Großhandwerks -
betriebe , so daß die Grenze zwischen Industrie
lFabrik ) und Handwerk flüssig geworden , für
deren Regelung aber in der kommenden Ge -
Werbenovelle Borsorge getroffen ist. — Immer -
hin gewährt das Handwerk dem aufstrebenden
fachlich vorgebildeten Arbeiter die Möglichkeit ,
selbst Meister zu werden und sich eineiig eignen
Betrieb auszubauen , denn ein Volk ist uckso
reicher , je mehr Persönlichkeiten es hat , denen
die Möglichkeit offen bleibt , auch in Wirtschaft -
l icher Hinsicht als eigener Herr auf eigenen
Füßen zu stehen .

Aus diesen Gründen können sich die maß '
gebenden und verantwortungsvollen Lenker der
öffentlichen Hand in Reich , Staat und Gemeinde
dem Tatbestand nicht verschließen , daß sür das
Wohl des Staatsganzen und eine lückenlose
Volkswirtschaft ein gesunder selbständiger Hand -
werkerstand unentbehrlich ist .

Jse n m a n n - Bruchsal .

Verkehrsunfälle ,
dz . Wiesloch . 4 . Juni . Auf der Landstraße

wollte der Lenker des Lastautos einer Svedi -
tionssirma einem von hinten kommenden Per -
sonenauto ausweichen . Dabei kam der Anhänge -
wagen ins Schleudern und stürzte um . Der Be -
gleitmann des Anhängewa <:ens erlitt schwere
Verletzungen . die seine Verbringung ins
Brnchsaler Krankenhaus notwendig machten .
Die Ladung des Anhängers , 18 Ballen Tabak ,
la >g auf einem Acker umher . Ein Heidelberger
Auto nahm sich des Verletzten an .

dz . Schwetzingen , 4. Juni . In der vergange -
nen Nacht wollte aus der Friedrichsfelder Land -
straße ein Mannheimer Auto einem entgegen -
kommenden Auto ausweichen und fuhr dabei
über die Straßenböschung . Die sechs Insassen ,
Damen und Herren , erlitten Verletzungen .
Das Auto wurde erheblich beschädigt . Der
Chauffeur hatte ohne Wissen des Besitzers eine
Schwarzfahrt gemacht und dazu Freunde ein -
geladen .

Psorzheimer Voranschlagsberatungen .
x . Pforzheim , 1 . Juni . Wer hätte das gedacht ,

daß es möglich fein würde , die Bora u -
fchlagsberatungen in zwei Sitzungen ,
von denen die erste allerdings eine Dauersitzung
war , zu Eude zu führen . Allerdings nur des -
halb , weil man sich darauf einigte , die General¬
debatte fallen zu lassen , da der' Oberbürger¬
meister krank ist und den Beratungen nicht bei -
wohnen konnte . Zwar erklärten die Sozial -
demokraten , daß aufgeschoben für sie nicht aus -
gehoben bedeutet , sie stellten in Aussicht , daß sie
bei der endgültigen Umlagefestsetzung wieder
darauf zurückkommen , für den Augenblick war
man jedenfalls davon „erlöst " . Bürgermeister
Streng , der den Borsitz sührte , beschränkte
sich auch auf eine verhältnismäßig kurze Ein -
leitung , und so konnte man in die Beratung der
einzelnen Voranschläge schnell eintreten . Am
ersten Tag ging alles ziemlich glatt ? kurz waren
meist die Bemerkungen und man hatte die Hoff -
nung , daß es bis zum Schluß ohne große
Reib > reien gehe . Aber darin verrechnete man
sich , denn am zweiten Tag prallten die Gemüter
doch heftig aufeinander , als es sich um den Zu -
schuß von 3000 Mark an das Arbeitersekretariat
handelte , ^wo der Deutschuationale Lichtenfels
mit den Sozialdemokraten besonders scharf die
Klinge kreuzte . Sogar der Stadtrat mußte einen
Abänderungsantrag herbeiführen , der aber ge-
gen Lichtenfels ausfiel . Ueber den neuen
Schlachthof , der vor dem Kriege begonnen
wurde , aber in den Fuudameutarbeiten stecken
blieb , soll ein anderer Voranschlag eingereicht
werden , da hier grundlegende Aenderungen ein « '
treten müssen . Bei der Straßenbahn wurden
die Wagen , die auf der neuen Linie nach Dill -
weißenstein fahren , bemängelt , da sie sehr stark
„schütteln "

, auch in der neuen Tarifstreckenein -
teilung hat man bereits ein Haar gefunden .
Ziemlich einmütig war man gegen die Verord -
nung des Ministeriums gestimmt , die an der
Goldschmiede - , Gewerbe - und Haudelsschule
planmäßige Lehrstellen für Religionsunterricht
vorsieht , denn an sich ist die Zeit , die zur Ver -
fügung steht , schon so kurz bemessen , daß kaum
der Lehrstoff durchgearbeitet werden kann . Man
war in der Mehrheit deshalb der Auffassung ,
daß der Religionsunterricht in diesen Schulen
nicht angebracht sei . So wurde die Vorlage
gegen 6 Stimmen abgelehnt . Ueber die Unzu -
länglichkeit des Krankenhauses waren sich alle
Teile klar , dieses ist schon seit Jahren ein
Schmerzenskind , und wie es in den Betrach -
tungen zum Voranschlag heißt , sollen im näch -
sten Jahr die Mittel , die aus 10 Millionen ge -
schätzt werden , in Anleihen hereingeholt wer -
den . Die Verhältnisse im Saalbau sind eben -
falls hinreichend bekannt : er ist für Pforzheim
viel zu klein , die Besucherzahl auf ein Mini -
mum beschränkt und die Kosten , die von der
Stadt erhoben werden , so hoch, daß viele Ver -
eine sich dieses Lokal für Veranstaltungen nicht
leisten können . Mit Recht bemängelte man
hier , daß der Saalbau vor dem Kriege ein Zu -
schnßbetrieb war und heute sich selbst erhalten
soll . Allmählich kam man aber denn doch zu
einem Ende und bewilligte die vorläufige Um -
läge vou 50 Pfg . Einige weitere Punkte stan -
den noch ans der Tagesordnung, ' sie wurden , da
sie weiter keine große Bedeutung hatten , schnell
erledigt .

Graßer Gemäldediebstahl in Baden -Baden ,
bld . Baden -Bade « . 4 . Juni . Das Badische" andespolizeiamt , Erkennungsdienst , verbreitet

folgenden Funkspruch :
In der Nacht zum 1 . Juni hat der oerheira -

tete Geschäftsführer Adolf Himmelmann ,geboren 25. Oktober 1896 in Barmen , zuletzt
wohnhaft in Baden -Lichtental . aus einer Ge -
mäldeausstellung Bilder und andere Gegen -
Nände , welche er teilweise in Kommission zum
Berkauf übernommen , aus erschwerte Weise
entwendet und ist damit flüchtig . Himmel -
mann besitzt Paß mit gültigem französischen Vi -
ium . Er ist 168 Zentimeter groß , schlank , sehr
mager , hervorstehende Backenknochen , glatt ra -
siert , blondes zurückgekämmtes Kopfhaar , graue
Augen , schwärzliche Zähne , trägt grauen Anzug ,
weichen grauen Filzhut , gelbliche Handschuhe
und verm . dunklen Lodenmantel . Führt schwar¬
zen Koffer aus imitiertem Leder , ganz neu ,mittlere Größe 1 Meter mal 40 cm mal SS cm .
Beschreibung der gestohlenen Sachen : 1. Ge -
Wälde , Männerkopf darstellend , Größe 37 mal
31 cm , ohne Rahmen , vermutlich von Rem -
brandt . Wert 25 000 Mark . Gemälde , eine Magd
darstellend , die eine Kuh melkt , Größe 34 mal
26 ein , von van der Betten , Wert 1700 Mark ,
3 . Gemälde , nackte Frau darstellend , Größe 25
mal 15 cm , schwarzer Rahmen Wert 1000 Mark
von Hollmann . 4 . Zeichnnng von Hans Tho -
ma , Kops eines alten Mannes darstellend ,
Größe 20 mal 18 cm , schwarzer Rahmen . Glas ,

Wert 300 Mark . 5. Zeichnung von Hans Tho -
ma , Landschaft darstellend , Größe 20 mal 18 cm ,
schwarzer Rahmen , Glas , Wert 200 Mark .
6. Farbige Zeichnung von Hans Thoma , Wald -
kapelle darstellend , Goldrahmen und Glas 500
Mark . 7 . Oelgemälde von Jnz , Landschaft mit
Enten , 25 mal 20 cm , Goldrahmen , 800 Mark .
8 . Bleistiftzeichnung von Prof . W . Trübner ,
Frau mit Kind darstellend , schwarzer Rahmen ,
Glas , Größe 25 mal 20 cm , Wert 300 Mark .
0 . Miniaturbild , badende Frau darstellend ,
Größe 25 mal 10 cm , Elsenbeinrahmen , Wert
250 Mark . 10. Miniaturbild , Bauernmädchen
darstellend , Größe 13 mal 10 cm , Elfenbein -
rahmen , Wert 35 Mark . 11 . Miniaturbild , ver -
mutlich Mädchenkopf darstellend , Größe 13 mal
10 cm , Elfenbeinrahmen . Wert 75 Mark , Strich -
miniaturbild , Mädchenkops darstellend 18 mal
14 cm , dunkler Metallrahmen . Wert 150 Mark .
13. Tischdecke , weiß - bunt gestickt . Größe 1 .50 mal
1 Meter , Wert 160 Mark . 14. Tischdecke rot mit
karosörmiger bunter Webung , Größe 1 mal
1 Meter , Wert 05 Mark . Außerdem wurden
21 .20 Mark Bargeld entwendet und Betrug in
Höhe von 300 Mark verübt . Sachdienliche Mit -
teilungen sind an die Staatsanwaltschaft Karls -
ruhe zu richten .

Ein tödlicher Absturz bei Allerheiligen .
bld . Oppeuan , 4 . Juni . Zwei Postbeamte von

Mannheim besuchten die Wasserfälle bei Aller -
heiligen . Sie stiegen über das Geländer , um
die Wasserfälle noch mehr beobachten zu können .
Dabei rutschten beide ab . Während es dem
einen gelang , sich z» halten und zu retten , ver -
sank der Postassistent Balentin Land eck in der
Tiefe und ertrank . Die Leiche wurde nach
Mannheim überführt .

Tagung des Badischen Weinbauinstituts .
bld . Freiburg , 4 . Juni . Hier tagte das Ba -

dischc Weinbau in st itut unter dem Bor -
sitz des Direktors Dr . Müller . Als Bertre -
ter der badischen Regierung nahm Oberregie -
rungsrat Keller teil . Anschließend an den
Jahresbericht gab Weinbauinspektor Dümm -
ler einen Ueberblick über die Maßnahmen , die
der Staat zur Umstellung des badischen Wein -
banes ergreifen will . Besonders ist zunächst die
Anlage von sog . Mnttereärten ins Ange gefaßt .
Nach dem Bau der neuen Rebveredelungsstation
sei die Herstellung von veredelten Reben in die
Wege , geleitet . Die Rebveredelungsstation Frei -
bnrg habe ihre Arbeit bereits aufgenommen und
könne jährlich ca . eine Million Schnittreben lic -
fern . Das Referat über die Erfolge des Jnsti -
tnts hielt Dr . Bogt . Die Schädlingsbekämp -
fung in Baden habe gute Erfolge zu verzeich -
nen . Dadurch sei ein Mehrertrag von sieben
bis acht Millionen gegenüber der Zeit vor dem
Kriege zu erzielen . Es wurde noch ein Antrag
eingebracht , « inen Fachmann sür Weinbaufragen
in Freiburg anzustellen .

*
Linkenheim . 4 . ?,uui . Der Gewerbe -

v er ein veranstaltet vom 5. bis 12 . Juni im
Saale zum „ Grünen Baum " eine «bewerbe -
A » s st e l l u n g . Die Eröffnungsfeier fand
Pfingstsamstag abend 7 Uhr statt . Zweck und
Ziel der Ausstellung ist, dem ortsansässigen Ge -
werbetreibenden Gelegenheit zu geben , zu zeigen ,was er zu bieten vermag und den Handwerker
mit gediegener Hand - oder Einzelarbeit an die
Oessentlichkeit treten zu lassen . — Am Pfiiigst -
montag nachmittag %'2 Uhr wird sich ein Tom -
mertagszug durch die Ortsstraßen bewegen ,
der durch seine verschiedenen Darstellungen die -
ses Jahr besonders interessant zu werden ver -
spricht . Für Auswärtige dürfte er « in Anlaß
sein , diesen Tag zum Besuch der Gewerbeaus -
stelluna zu wählen .

bld . Mannheim , 4 . Juni . Gestern abend wurde
aus dem Neckar die Leiche des 30 Jahre alten
ledigen Krastwagensührers Wilhelm Hölze !
aus Schriesheim geländet . Er war seit einigen
Tagen vermißt .

bld . Mannheim , 4 . Juni . Nach fünftägiger
Sitzung , wobei am letzten Tage von vormittags
^ 10 Uhr bis nachts ^ 2 Uhr getagt wurde , ver -
abschiedete der Bürgerausschuß den Mann -
heimer Voranschlag für das Jahr 1927.

bld . Mannheim . -l . Juni . Heute feierte der
Senior der Ncckarschiffahrt , Kapital ! a . D . Phi -
lipp Müssig , seinen 80. Geburtstag . Nicht
uur bei seinen Bor < «setzten , sondern auch in den
Handels - und Verkehrskreisen war er ein be -
liebter und gern gesehener Schissskapitän . Erst
mit annähernd 70 Jahren hat Müssig seinen ge -
fahrvollen Dienst ausgegeben . Im Jahre 1925
erlitt er einen Schlagansall , von dem er sich
erst nach einer halbjährigen Krankenhans -
behandlung wieder erholte .

dz . Oftersheim «b . Heidelberg ) . 4 . Juni . Ge -
stern nachmittag ist der 16 Jahre alte Zimmer -
lehrling Fritz Nickler von hier im Altrhein
bei Ketsch ertrunken .

bld . Pforzheim , 4 . Juni . Der langjährige ver -
diente Vorsitzende der Pforzheimer Handelskam -
wer , Kommerzienrat Dr . Kollmar , hat aus
«Gesundheitsrücksichten sein Amt niedergelegt .
Der neugewählte Vorstand hat im Hinblick auf
die zahlreichen Verdienste des bisherigen Vor -
sitzenden diesen einstimmig zum Ehrenpräsiden -
ten ernannt .

dz . Pforzheim . 4 . Juni . Nach einer Meldung
aus Frauksurt a . M . ist das Befinden des Ober -
bürgermeisters G ü n d e r t zufriedenstellend .

bld . Rastatt . 4 . Juni . Eine große Anzahl von
Landwirten aus allen Teilen Deutschlands be -
sichtigte zusammen mit einer ungarischen Stu -
dienkomwission dieser Tage das Versuchsgut
Weber - Muggensturm , sowie das Versuchs und
Lehrgut und die Saatzuchtanstalt der Badischen
Landwirtschaftskammer . Die Kommission wurde
von dem geschäftsführenden Direktor der Baöi -
schen Landwirtschaftskammer , Dr . v . Engel -
b e r g und Landrat T r i t f ch e l e r - Rastatt ge -
führt .

bld . Oos , 4 . Juni . Gestern nachmittag »er -
anstalteten die Einwohner von Oos einen De -
monstrationszug als Protestkundgebung
gegen die Eingemeindungspläne mit Baden --
Baden . Sie zogen vor das Rathaus , wo der
Gemeinderat tagte und eine Abordnung der
Demonstranten begab sich in die Gemeinderats -
sitzuug , um energisch bei den Vertretern der
Eingemeindungsparteien gegen die Eingemein -
dnng zu protestieren .

= Hesselhurst , 4 . Juni . Die Tell -Auffü h-
rung der Freilichtspiele findet am
Pfingstmontag statt . Die Schülerauffüh -
rung am 1 . ds . M . war von etwa 1400 Schülern
besucht.

— Sichern . 4 . Juni . Die Sperre der Landstraße
A ch e r n — R u h e st- e i n , die wegen Vornahme
von Pflasterarbeiten in Kappelrodeck erfolgen
mußte , ist während der Psingstseiertage aufge¬
hoben .

s . Kork , 4 . Juni . Landwirt Wilhelm Schütz
hat hier eine Badeanstalt eröffnet . — Am
Pfingstmontag findet in der Halle des Schwa -
nenwirts Keck hier ein Wettgesang statt ,
wozu sich 24 Vereine angemeldet haben . Diesen
Wettgesang veranstaltet der MänNergesangverein
Odelshofen anläßlich seiner Fahnenweihe .

dz . Zittnzigtal (Amt Wolfach ) , 4 . Juni . Das
Anwesen des Hofbauern Raimund Schorn
auf der katholischen Grub ist bis aus die Grund -
mauern niedergebrannt . Das Vieh konnte
gerettet werden , während , das gesamte Inventar
den Flammen zum Opfer fiel . Der Gebäude -
schaden beträgt etwa 30 000 RM ^ r Fahrnis -
fchaden etwa 15 000 RM . Die Ursache ist uu -
bekannt .

dz . Freiburg i . Br . , 3 . Juni . Nach der vor -
läufigen Zusammenstellung sind 21211 Wohnun -
gen ermittelt worden , die von 22117 Haus¬
haltungen bewohnt werden . Die Zählung hat
also 1206 Haushaltungen ergeben , die in Wohn -
gemeiuschaft zu je zwei , und mehr Haushaltun -
geu leben . Ferner wurden 478 Familien ohne
eigene Haushaltung festgestellt .

dz . Weil . 4. Juni . Das Kind des Schneider -
Meisters Reiß lief beim Uebergueren der
Straße in das Gefährt eines Kohlenhändlers
und wurde überfahren . Obwohl äußere Ver -
letzungen sich nicht zeigten , mußte das Kind , das
anscheinend schwere innere Berletzuugen erlit -
ten hatte , ins Krankenhaus uach Basel gebracht
werden , wo es im Laufe der Nacht starb .

dz . Psullcndorf , 4. Juni . Auch unsere Gegend
war in diesen Tagen von schweren Un -
wettern heimgesucht . Der Regen ergoß sich
in Strömen . Der Blitz schlug in Blochingen
bei Mengen in ein Bauernhaus ein , das ebenso
vollständig ausbrannte , wie die Süßen -Mühle
in Wagenhausen bei Saulgau . Auch in Ober -
ochsenbach ist ein bäuerliches Anwesen durch
Blitzschlag in Brand geraten und vollständig
zerstört worden . Hier beträgt der Schaden über
16 000 Mark .

bld . Hecklingcn bei Kenzingen , 4 . Juni . Der
Landwirt Joses Hämmerte wollte einen
Brunnentrog holen . Beim Ausladen zog das
Pferd an , und der Trog fiel Hämmerle auf den
Unterschenkel , der ihm abgeschlagen wurde .

KusNachbarländern
Schweres Brückenunglück .

bld . Bregcnz , 4 . Juni . Im Moutaforneta ^
wird gegenwärtig durch eine Wiener Baufirma
eine Bahnbrücke gebaut . Gestern nachmittag
stürzte plötzlich das Baugerüst ein u^,riß fünf
Arbeiter in die ^ durch Hochwasser stark an -
geschwollene Jll . Zwei verschwanden in den
Fluten . Bis jetzt konnte nur einer als Leiche
geborgen werden . Die übrigen drei Arbeiter
konnten gerettet werden , jedoch erlitt einer von
ihnen schwere Verletzungen .

*
= Herrcnalb , 3 . Juni . Die Zahl der ge-

meldeten Kurfremden betrug bis zum2 . Juni 1656.
a . Ludwigsdase » . 4 . Juni . In einer Wirt -

schast geriet ein Taglöhner mit seiner früheren
«Äcliettteu in S t r ei t . der zu Tätlichkeiten ans -
artete . Als der Wirt den Mann aus dem Lokal
verweisen wollte , versetzte dieser ihm einen
Messerstich in den Hals , an dessen Folgen er im
Krankenhaus starb . Der Täter wurde fest -
genommen .

n . Rheinzabern , 2. ^ uni . Tie Bemühungendes Gewerbe - und Berkehrsvereins Rhein¬
zabern . die Po st verkehrs Verhältnisse
aus der Landstrecke Leimersheim —Neupfotz —
Rheinzabern zu bessern , hatten Erfolg . Bon derO .P .D . sind jetzt zwei Postomnibusfahrten auf
vorgenannter Strecke eingeführt worden . Die
Berkehrszeiien für beide Postomnibusfahrten
sind so geregelt , daß in Rheinzabern die Zugs -
anschlüsse von und nach Karlsruhe und
1! o n und nach L n d wi g s h a s e n ficherae -
stellt sind .

air . ^ " rfgriin , 3 . Jnni . Ter Gesangverein
„M a n n e r ch o r " konnte das Fest seines10jährigen Bestehens feiern . Eingeleitet wurdees « amstag nachmittag durch eine Ehrung » erverstorbenen und gefallenen Mitglieder ans dem
Friedhofe , bei welcher Gelegenheit der Chor -
meister , Lehrer Kiefer , die Trauerrede hielt .Samstag abend fand das Festbankett statt , daseinen sehr schönen Berlaus nahm . 'Verschiedene
Löningen ->es Pfälzischen Sängerbundes , des« pcyergau - sängerbundes und des Vereins
selbst wurden vorgenommen . Ter Sonntagwurde durch einen Weckruf eingeleitet . Die
kirchliche Feier fand um !410 Uhr statt . Nach¬
mittags hatten sich zahlreiche Brndervereine
der näheren Umgebung eingefunden . Sonntagabend wurde aus dem Festplatz ein Konzert ab -
gehalten . Tie Schlußseier fand Montag nach -
mittag statt . Die "Volksbelustigungen , Kinder -
spiele » sw . lockten wieder viele Besucher an .Abends wurde ein Herrliches Feuerwerk abge -
brannt , verbunden mit einem Lampionzug .

xSrOQröpljifrfjf pusftfüuntt in der städtischen Ausstellungshalle Karlsruhe
lFintrift • imN if* -»*«♦«■* • ft tfl 7s, »»»! i Afit -» i-» «** «*»• .ffintritt :

ürwachskne 50 Ok.
Merrhrinilchr Landeskunde und Kartographie . Geöffnet: 0. bis 19. Ijuni 1927 von in bis 9 Ahr
Geographische Filmvorführungen im gröhen kouzerthauLlaal von 2 bis 4 Ahr, für Nussteliungsbelucher fml

eintritt :
Schuler 20 Kf.



Karlsruher Tagblattzgblatt 9 Q | ff 5. bis 11 . Juni

Sonntag
14.00 : Breslau : Pfingstglocken vvm Dom

tauch Gleiwitz ) .
15.30 : Wien : Lortzing : „Die beiden Schutze » "

als Sendespiel ( auch Klagenfurt , Inns -
brück , Graz !.

19.00 : München : Wagner : „Der fliegende
Holländer "

, übertragen aus dem Ratio -
naltheater ( auch Nürnberg ) .

20.00 : Berlin : Hauptmann : „Hanneles Him -
melfahrt ", übertragen ans der Stadt .
Oper (auch Stettin , Königswusterhausen ,

Leipzig , Dresden ) .
20 .00 : Langenberg : ( Köln ) : Verdi : „Der

Troubadour " als Sendespiel ( auch Mün -
ster . Dortmund ) .

20.00 : Prag : Konzertübertragung a5is dem'
Smetanasaal ( auch Brünn , Bratislava ) .

20.00 : Wien : Costa : „Bruder Martin " ( auch
Klagenfurt , Innsbruck , Graz ) .

20.10 : Königsberg : Stuber : „Fra Diavolo "
als Sendespiel ( auch Dauzig ) .

20.30 : Hamburg : ( Norderney ) : „Psingst -
heimatspiel von Norderney " ( auch Han -
nover ^ Bremen , Kiel ) .

21.10 : Rom : Beethoven - Feier .
21.30 : Freiburg : Kälmän : „Die Zirknsprin -

zessip " (Schlager ) (auch Stuttgart ) .

Die beste Bezugsquelle für

Gummiwaren
aller Art

Wachs - und Ledertuche
in allen Breiten

Linoleumstückware
sowie abgepaßte

Teppiche u . Läufer
ist

ARETZ & Cü
Inhaber Arthur Fackler

Karlsruhe — Kaiserstraße 215

Korbmöbel
in jeder Preislage empfiehlt

Herrn . Schmid
tSofienstvaße 112

DonnersSag
18.45: Stuttgart : Josef -Lister -Gedächtnis -

feier ( auch Freiburg ) .
20.00 : Bremen : Ein nedderdütsches Drama .
20.00 : Hamburg : Em plattdeutsches Sende -

spiel ( auch Hannover , Kiel ) .
20.00 : Leipzig : ( Magdeburg ) Werfel :

„Juarez und Maximilian "
, übertragen

aus der Magdeburger Theaterausstel -
luug ( auch Dresden , Berlin , Stettin ,
Königswusterhausen ) .

20.00 : London : Symphoniekonzert , unter
Leitung von Scherchen . Mitw . u . a . :
Dr . Schipper , gegen 21 .20 : Vortrag über
Berlin ( auch alle übrigen englischen
Sender ) .

20.00 : München : Shakespeare : „Hamlet "
, als

Sendespiel ( auch Nürnberg ) .
20 .00 : Stuttgart : Schöuthan und Kadelburg :

„Der Herr Senator "
, als Sendespiel ?

anschließend : Kammermusikübertragung
aus Karlsruhe ( auch Frxiburg ) .

20 .1S : Frankfurt : Millöcker : „ Gasparone ",
als Sendespiel . Anschließend Richard -
Strauß -Konzert ( auch Kassel ) .

20.43 : Dublin : Ponchielli : „Gioconda "
( Aus -

züge ) .

Drogeric Adolf Vetter
Zirkel 15 Telephon 859

Stammhaus gegr . 1826
Artikel für Haus - und Küche , Gesundheits -
u . Schönheitspflege , Gewerbe und Industrie

Sprech - Apparate
in Kofferform zu M . 30 . - 38 <« 45 . - . - bis 200 . «

Fritz Müller , musihalienhandlung
Abteilung für Sprechapparate

Karlsruhe , Kaiserstraße
Ecke Waldstraße

Radio - Apparae säää
und repariert unter Garantie für Höchstleistung
Dipl .- Ing .W . HASSEL , G . m . b . H .
Karlsruhe -Mühlburg , Nuitsstraße 5. Tel . 3052
Akkumulatorenladestation

tlmil Hecft
Maler - und Tapezi ernte ist er
Tel . 4905 I KARLSRUHE / Zirkel 14

Grosses inod . Tapetenlager

Radioapparate
der führenden Fabriken :

Telefunken Siemens Seibt usw .
Röhren , Batterien , Lautsprecher
Alle Einzelteile für den Bastler

kaufen Sie preiswert bei :

BadisAe Lehrmlflel-Anstalt
: Inhaber Otto Pezoldt , Kaiserstraße 14

neben der Techn . Hochschule . Telephon 3260

Dienstag
19.15 : Hamburg : Krenek : „Jonny spielt

aus "
, übertragen aus dem Hamburger

Stadttheater ( auch Hannover , Bremen ,
Kiel ) . *

19.80 : Stockholm : Gounod : „Romeo und
Julia " (Auszüge ) ( auch alle übrigen
schwedischen Sender ) .

20.00 : Stuttgart : Lehär : „Frühling "
, als

Sendespiel ( auch Freiburg ) .
20.06 : Graz : Ritterromantik in Dichtung

und Parodie .
20.10 : Breslau : Anzengruber : „Die Kreu -

zelschreiber "
, als Sendespiel ( auch Glei -

witz ) .
20.15 : Frankfurt : Internationale Volks -

lieber ( auch Kassel ) . Anschließend Vor -
träge in Frankfurter Mundart .20.30 : München : Snmphoniekonzert ( auch
Nürnberg , Königswusterhausen ) .

20.45 : Königsberg : Hardt : „Ninon von Len -
clos ", als Sendespiel (auch Danzig ) .

Das Weißein u . Tapezieren
besorgt Ihnen gewissenhaft und zu billigen Preisen
Tapezier Sexauer Ä rocht 18
Ein Zimmer geweißelt und tapeziert von 25 Mark an .

Grolles lapelenldqci

Meine Spezialitäten
sind

Haar-, Kleider -, Zahn-
Nagelbürsten

u .

3 Bürsten -Vogel
Friedrichsplatz 3

Tee
Kaffee

Cacao
Kaffee Hag

stets frisch — beste
Qualität

billigste Preise

DROGERIE
TELEFON 6180 (5181

Montag
6.30 : Berlin : Frühkonzert ( auch Stetttn ) .
11 .00: Brüssel : Uebertragung des Jnter -

nationalen Kongresses und der An -
spräche des Königs aus dem Kursaal in
Ostende .

16.00 : Leipzig : (Sondershairsen ) : Uebertra -
guug des Konzertes aus dem Loh -Park .

16.45 : Berlin : Uebertragung der Rennen
in Hoppegarten (auch Stettin . Königs -
Wusterhausen ) .

18 .00 : Wien : Wagner : „Tristan und Isolde " ,
übertragen aus der Staatsoper (auch
Innsbruck , Klagenfnrt , Graz ) .19.30 : Langenberg : ( Düsseldorf ) : Kälmän :
„Gräfin Mariza "

, übertragen aus dem
kleinen Haus der Städtischen Bühnen
( auch Münster , Dortmund ) .

19.30 : Stockholm : Offenbach : „Die schöne
Helena " ( Auszüge ) (auch alle übrigen
schwedischen Sender ) .

20.00 : Hamburg : Nestroy : „Der böse Geist
Lumpazivagabundus " als Sendespiel
( auch Hannover . Bremen , Kiel ) .

20.00 : Königsberg : Uebertragung des Orgel -
konzertes ans der Neuroßgärtner -Kirche
( auch Danzig ).

20.00 : Kopenhagen : Offenbach -Abend ( auch
Sorö - Radio ) .

20.15 : Breslau : Lommel - Abend ( auch Glei -
witz ).

2>nmcnfncfcnfu(tcc. AmugMaten
Knöpfe und Spangen

größte Auswahl , billige Preise
Carl Philippson Nachf . Max Quicker

Passage 29-35, Ecke Akademiestraße

Alpina -Uhren
besitzen alle Vorzüge einer modernen Taschenuhr .Sie sind zuverlässig und dauerhaft Im Gebrauch
und dabei preiswert . Sie finden reiene Auswahl bei

Willi. Devin , Kaiserstraße 203

Freitag
19.30 : Wien : Uebertragung des Chorkon -

zerts aus dem Musik -Vereinssaal ( auch
Innsbruck , Klagenfurt , Graz ) .

20.00 : Hamburg : Deutsche Arbeiterdichtung
( anch Hannover , Bremen , Kiel ) .

20.00 : Königsberg : Uebertragung der Kolo -
nialseier aus der Stabthalie : anschlie -
ßend sommerlicher Mozart - Händel -
Abend tauch Danzig ) .

20.30 : Langenberg : ( Köln ) Lessing : „Minna
von Barnhelm "

, als Sendespiel ( auch
Münster , Dortmund ) .

20.35 : Frankfurt : Brecht : „Mann ist
Mann "

, als Sendespiel ( auch Kassel ,
Stuttgart , Freiburg ) .

21.40 : London : Williams : „Seesymphonie " ,
übertragen aus der Cambridge -Univ : r -
sität ( auch alle übrigen englischen Sen -
der ).

21 .50 : Kopenhagen : Russische Musik ( auchSorö -Radio ) .

GaggenauerGassparherde
Modelle mar

versenkbare Ringe , aushängbare emaillierte 4flf| MBrenner , nicht rostende Einsätze von lUUan
Jos . Meeß

Haus - und Kttclaengeräfe .xtirbprinzenstraße 29

Samstag
11 .20 : Frankfurt : Uebertragung der Eröff -

nungsfeier der Ausstellung „Musik im
Leben der Völker " ( auch Kassel ) .

14 .15 : London : Kricketmatch : Middlesex er ,
Nottingham .

18.30 : London : Uebertragung der Cam -
bridge -Regatta ( auch alle übrigen eng -
lischen Sender ) .

18.30 : Brünn : Capek : „R .U .R .", als Sende -
spiel ( auch Prag , Bratislava ) .

19.25 : Hamburg : Bizet : „Carmen "
, über -

tragen aus dem Hamburger Stadt -
theater ( auch Hannover , Bremen , Kiel ) .

20.00 : Frankfurt : Symphoniekonzert -Ueber -
tragung aus dem Saalbau ( auch Kassel ) .

20.00 : Langenberg : ( Köln ) Mozarts Kam -
lyermnsik ( auch Münster , Dortmund ) .

21.00 : Basel : Schweizer Lieder .
21.00 : Wien : Mandolinenkonzert (auch Kla -

genfurt , Innsbruck , Graz ) .

RADIO Anlagen u. Einzelteile
Kopfhörer , Lautsprecher , Heiz - u . Anodenbatterie n

Netzanschluß - Geräte
Leiden von Heiz ~ u . Anoden -Akkumulatoren
Bauberatung

Ingenieur H . DliffneP

Moderne Raumkunst

Kurt Wagner
Karlsruhe i . V.
Kriegsstr . 74 / Fernsprecher 1548

Gegründet 1855 —

TAPETEN
WAN DSPAN NSTOFFE

TAPETENLEISTEN
Ausführung sämtlicher Tapezierarbeiten

SCHUHWOHL
Fabrik für Schuh besohlung
HirschstraOe 22 Steicstrafle 23

Für Geschenke
reichhaltigstes Lager in

Uhren , Gold - u . Silber¬
waren , Bestecken u . Kristall
tftjal 10 % m Ür Juwelier u.
Um a K Uhrmachermstr .

Kaiserstraße 179
Eigene Reparaturwerkstätte

Markgrafensiraße 51 Karlsruhe Telephon Nr . 1532

Mittwoch
19.00 : Präg : Verdi : „Em Maskenball " ,übertragen aus dem Stände -Theater

( auch Brünn , Bratislava ) .10.30 : Kassel : Schreker : „ Die Gezeichneten " ,übertragen aus dem Staatstheater ( auch
Frankfurt ).

20.00: Hamburg : Bandoniumkonzert , an -
schließend Walzer ( auch Hannover , Bre -
men , Kiel ) .

20.00 : München : Englische Dichter (auch
Nürnberg ) .

20.00 : Stuttgart : Italienischer Abend mit
j erstmaligem Auftreten von Giacomo■i <! Mancini ( auch Freiburg ).20.05 : Genf : Uebertragung der Vorträgtdes Arbetter -SängerbundeS aus dem

Englischen Garten .20.10 : Wien : Grillparzer : „Medea ", als
Sendespiel ( auch Innsbruck , Klagen -
surt , Graz ) .

20.15 : Königsberg : Schumann - Mendelssohn -Duette .
22.00 : Stuttgart : Brentano und Arnim

(auch Freiburg ) .

Komplette Radioanlagensowie Zubehör -Teile zum Selbstbauen . Depavatuvcnund Instandsetzen von Radioapparaten sämtlbysteme billigst und unt,er Garantie bei
Radio -Bau und 'Vertrieb Uiftt . Häufiler

Marlsruhe i . B . Brunnenstr . 3a — Telephon 6147.

Linoleum - Taoeten!
Reichhalt. Auswahl der neuestenund schönsten Tapeten
Inlaid * Linoleum , schwach
ausgefallen , □ Meter Mk . 5 .00
Uebernähme der Verlege- u. Tape¬zier-Arbeiten durch Spezialisten!

SNurand
Douglasstraße 26 — Telephon 2435

In Kail Hümmels HoMschleiferei
Werderstraße 13

werden

Rasiermesser
Rasierklingen

Haarschneidemaschinen — Pferdescheren
Haarschneidescheren — Hanshaltscheren

Tischmesser — Taschenmesser usw .
fachmäßig geschliffen und repariert

RADIO-KÖNIG KARLSRUHE
Kaiserstraße 112 Telephon 2141

das maßgebende Spezialhaus
für alle Rtmdfinskfragen.

Unverbindl . Beratung ; reich illustr . Katalog kostenlos



Zur Eröffnung öes Hottesauer Hof
Durlacher Allee Nr . 53

Die Eröffnungsfeier .
Eine größere Anzahl geladener Gäste hatte

bereits am Freitag abend Gelegenheit , ivie neue
Gaststätte der Oststadt kennen M lernen . Sie
wachte in ihrer gediegenen Einfachheit und
künstlerischen Einheitlichkeit aus die Besucher
einen höchst vorteilhaften Eindruck . Der Cha-
ratter des gemütlichen Bierlokals , in dem 'die
Brauerei « chremM ihren bestens bekannten
Stoff ausschenkt , ist gewahrt . Außer dem er -
wähnten Zweck ist auch Hotelbetrieb vorgesehen ,
öer hier in einer vom Verkehr belebten Gegend
einen recht ansehnlichen Zuspruch finden dürste .

Zu Beginn des EröffnungKaktes sprach Direk -
tor Karl Schremvv herzliche Worte der Begrü¬
ßung und des Willkommens . Die Gaststätte
und die Baugesellschaft Tchrcmpp - Printz , Fuchs
Söhne und Baugeschäft Stober , Anton trete
zu der Oftstadt in besonders enge Bezieh » n -
gen - Es dürfe angenommen werden , daß die
geladenen Gäste den günstigsten Eindruck von
dem Unternehmen erhalten werden . Dankes -
worte richtete er an alle , die bei der Errichtung
öes Hauses mitgewirkt haben , so die Gebrüder
Fuchs , auf ideren Grund und Boden es errichtet
wurde , Baufirma Stober u . Architekt Dr . Fuchs ,
der etwas Sehenswertes geschaffen habe , ferner
au alle Geschäftsleute, Handwerker und Arbei-
ter , die bei dem Bau mitgeholfen haben . Der
Redner warf dann einen Rückblick auf die Ge-
schichte der Oststadt , der Gottesau immer das
Gepräge verliehen habe . Deshalb habe man
auch Sie Bezeichnung „Gottesauer Hof " gewählt .
Man werde im Geiste zurückversetzt in Zeiten ,
Sa die Soldaten im schwarzen Kragen eine >be -
herrschende Rolle spielten . Es war doch so , daß
Oststadt und Kanoniere zusammengehörten . Mit
einem Gefühl der Wehmut müsse man dieser
Zeiten gedenken. Unverzagt aber habe sich die
Oststadt umgestellt und 'den durch den Weltkrieg

. , : M
Rausch uni Pe-ster .

veränderten Verhältnissen Rechnung getragen .
Es haben sich auch jetzt Männer gefunden , öie
den Interessen der Oststodt zum Recht verhelfen ,
so daß sie nicht aufgehört hat , iveiter zu blühen .
Es sei zu hoffen , Saß auf Siesem Wege weiter
marschiert wird uuS die Oststadt ein schöner
Stadtteil werden möge . Die Ausführungen

. klangen in ein Hoch aus Heimat und Vaterland -
aus .

Die Vorträge des „Rheingold " fanden in den
akustisch bemerkenswerten Räumen ein klingen -
des Echo und dankbaren Beifall .

Den Dank an die Gastgeber stattete Architekt
Dr . Fuchö ab , der mit Genugtuung feststellte,
daß das Werk zur vorgesehenen Zeit fertig ge-
worden sei . Auch er gedachte der Mitarbeit
der Beteiligten und forderte zu einem Rund¬
gang auf , «bei dem Sie Anwesenden von Ser schö¬
nen -Ausführung Ser gesteckten Pläne unS der
Zweckmäßigkeit der Einrichtungen überzeugt
wurden .

Später sprach Schloffermeister M a r u m den
Mitwirkenden ebenfalls noch Dank aus unS
endigte mit einem Hoch auf Sie Arbeit .

Blechnermeister Held hob die Entwicklung
der Oststadt hervor , Ser Selbsthilfe und Unter -
uehmungsgeist das heutige Aussehen erhalten
habe unS hoffte , daß dieser Geist weiter gute
Früchte zeitigen möge.

Der Vorsitzende Ses Bürger Vereins Oststadt,
23 iib lex , drückte Freude aus über das präch-
tige Gebäude , das Ser Oststadt zur Zierde ge-
reiche . Er hoffe auf eine günstige Entwicklung
des Unternehmens .

Die Gäste wurden weiter durch die klangvol -
len Vorträge Ses „Rheingold " und Herrn
Schütz bestens unterhalten .

Nimmt man noch hinzu , daß die Geschäftssüh-
rung bei Herrn Berlinghof und Frau in
besten Händen liegt , so darf man der neue»
Gaststätte eine hoffnungsvolle Zukunft in Aus¬
sicht stellen.

Linoleum-Tapeten
liefert und verlegt zu üuherlt billigen prellen

kritz Merkel
tireu - ltrahe 25 üelefon 2586

Verlangen SieVoranfchlägeunperbind lieh

A -ö . FÜR BAU - & KUNSTTISCHLEREI
KARLSRUHE

DTÜößeffaßfiß
ferister <<S.

'CürenfaBrik . Vreppenßa u,
gesamter Innenausbau , einfachster -

bis reichsterJhisfäh rung -.

Carl Neff
Herd - u . Ofenfabrik Bretten (Baden)Gegründet

1877
fabriziert als Spezialität :

Hotel* u. Wirtschaftsherde
einfache und kombinierte Emailherde ,

KonditoretbaMen für Kohlen- und Gasfeuerung
Metzgerkessel aller Art in erstklassiger Ausführung ,
überall anerkannt vorzügliche Konstruktion mit höchster

Leistung , bei geringstem Brennstoffverbrauch .
Feinste Referenzen

Ludwig Seiderer
Glaserei -Fensterfabrik

Glasschleiferei
Telefon 6020 - 21 Karlsruhe Kriegsstraße 82

Stumpfs Reform-Schiebefenster
Portaltüren

dir.Zimmerlß , Karlsruhe i.B.
Inhaber : Kar ! und Max Zimmerte , GerwigstraBe 36
Gegründet 1889 / Telegramm -Adresse : Rolladenzimmerle

Telephon 350

Jalousie - u . Rolladenfabrik
Hobel - u. Sägewerk

Schrempp - Printz - Bier
besten mundets



Seite 2 Zur Eröffnung des Hottesauer Hof
Nie Bauausführung .

Die Grunörißgestaltung >öes Hauses g>eHt von
dem Gesichtspunkt aus , ßett eigentlichen Gasthof
mit allen Nebenanlasen mitsamt öen Fremden -
zimmern vollständig von übrigen Gebäude
zu trennen , damit die Wohnungen ungestört
bleiben . Es sind Mo zwei Hauseingänge und
Treppenhäuser angelegt , der Gasthof wird von
öer Durlacher Allee aus betreten , während der
Eingang für die Wohnungen sich in der Seu -
KertstraHe befindet .

Das Evögeschotz wurde hoch genug gestaltet ,
Saß sich über Küche, Büfett und £>e « anderen Ne¬
benräumen der Wirtschaft ein Zwischengeschoß
einschieben ließ , das Sie Wirtswohnung enthält .
So ergab sich der weitere Borteil , über den
eigentlichen Restaurationslokalen Hohlräume in
Sen Decken anizuor >dne-n , die nicht nur für die
künstliche Lüftung . Platz geben , sondern außer¬
dem für die zahlreichen Wafler -Ju - und Ablei¬
tungen für die neuen Gastzimmer , -die alle mit
fließendem kalten und warmen Wasser aus -
gestattet wurden .

Wie auf diese Einrichtung , wurde überhaupt
bei der Ausstattung des Gasthofes darauf Wert
gelegt , einfach und bürgerlich zu bleiben , in tech-
nischer und Hygienischer Hinsicht jedoch die
vollendetsten Neuerungen zu bieten, ' so wurde
z . B . auch für Fleischaufbewahrunlg ein Raum
mit elektrischer Kühlmaschinenaulage ufw . vor -
gesehen . Auch zentrale Heizung durfte bei
einem moderneu Gasthof nicht fehlen .

Die Ausgestaltung des stattlichen Hauses ver°
Kichtet auf jeden unsachlichen -Schmuck, einzig der
Haupteingang wurde mit etwas figürlichem
Zierat (Bildhauer Dietrich ) versehen . Die
dem Eingang entsprecheude Nische aus der ande¬
ren Seite soll später durch einen Brunnen ge-
schmückt werden . Der Wirtschaftsgarten erhält
durch die beiden vorgezogenen Mlügelbauten
einen intimen und ungestörten Eharakter .

Der Eindruck des Hauptraums der Wirtschaft
wird bestimmt durch die bogenförmige Decke aus
Tannenholz , auch die Beleuchtungskörper und
die launige Löwenbekrönung des Stammtisches
sind aus Holz .

ragen Platz blieb , so daß Gäste auch ihr Auto
bequem unterbringen .

Entwurf und Bauleitung des Gesamtbaues
und der inneren Ausstattung erfolgte durch den
Architekten Dr .-Jng . Richard Fuchs , Karls -
ruhe , Kriegsstraße 120.

Die örtliche Bauleitung führte Herr Karl
Bauer .

Verzeichnis
der am Neubau „ Gottesauer Hof" beschäftigten

Firmen :
1. Erdarbeiten : Stober , Wilhelm , Baugeschäft,

Rüppurrerstr . 13 .
2 . Maurerarbeiten : Stober , Wilhelm , Bau *

geschäst , Rüppurrerstr - 13.
3 . Betonarbeiten : Müller , Wilhelm , Betonbau ,

Körnerstr . 57.
4. Steinmetzarbeitc « : Störzinger , Philipp ,

Stein b ruchbotr ieb, Müh Ibach .
5. Knuststeinarbeiten : Bortoluzzi und Kraus ,

Kunststeinwerk , Nebeniusstr . 12.
6. Zimmerarbeiten : Stober , Wilhelm , Bau »

geschäft , Rüppurrerstr . 13 . Höfel , Wilhelm ,
Zimmergeschäft , Rintheimerstr . 33.

7. Schmiede und Schlosser: Haas , H ermann,
Schlossermeister , Essenweinstr . 26. Maier ,
Oskar , Schlossermeister , Gerwigstraße 3.
Schlachter , August , Schlossermeister , Gottes -
auerstr - 10.
Eisenlieferung : L . I . Ettlinger , Karls -

ruhe .
8. Dachdecker, Hauptdach : Appel , Andreas ,

Dachdecker, Schillerstr . 8 . Garagendach : Phi -
lipp , August , Dachdecker, Sternbergstr . 6.
Blechner , Rinnkessel : Braunschweiger ,

Johann , Blechnermeister , Zirkel 18. Rinne
mit Ablauf : Held, Heinrich , Blechnermei -
ster , Rudolfstr . 9 .

Asphalt und Plattendeckung der
Terrasse : Rheinische Asphalt und Ze°
mentplattcnsabrik G . m . b - H . Rheinhascu ,
Südbeckenstr . 13

g . Plattenbelag : Graf . Julius und Cie, , Plat -
tenlegungsgeschäft , Grünwinklerstr . 6 . Wolf ,
Philipp , Plattenlogungsgeschäft , Sofien »
stratze ö3. .

Das Nebenzimmer wirkt durch öie Stuckleisten¬
teilung an den Wänden und erhielt außerdem
einigen Schmuck in Gestalt von Mosaiken mit
Darstellungen von sagenhaften Tieren , unter
denen der Greif — das Wahrzeichen der Braue -
rei Schrempp - Printz — nicht fehlen durfte .

Ohne Zuhilfenahme irgendwelchen kostbaren
Materials ist die Einheit der Wirkung in der

Hauptsache durch die Farbgebung erzielt , das
gilt auch für die Fremdenzimmer , bei denen
besonders ein freundlich lichter Grundton fest-
gehalten ist.

Nach den gleichen Grundsätzen wurden die
Wohnungen ausgestaltet , deren Zahl mit der
des Wirts im ganzen sieben beträgt - Erwähnt
sei noch , daß im Hofe des Hauses für zwei Ga¬

Emil
Allmendinger

KARLSRUHE
Büro : Veilchenstraße24

Telephon 3288

Gipser- und
Stukkateurgeschäft

Ronrad Schwarz
Beleuchtungskunst u . sanitäre Anlagen

50 Waldsiraße 59
Fernsprecher 352

Sanitäre Anlagen für Cafes, Hotels ,
Krankenhäuser , Sanatorien , Schulen ,
Villen , Wohn - und Geschäfts -Häuser .
Beleuchtungskörper f. alle Zwecke,
elektrische Hausgeräte jeder Art,

Gaskoch -, Brat - , Back - und
Heizapparate .

Größte Auswahl !
Billige Preise !

Wilhelm Nülier
Karlsruhe i . B .
Köm erstrasse 57

Beton ."
und Eisenbetonbau

iiiilmS Mibumkr
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Karlsruhe i . B . / Seubertstraße 13 Telephon 2456
Nech . Bauglaserei u . Schreinerei

*

Reparaturen jeder Art
unter billigster Berechnung

Friedrich Ratzel
KARLSRUHE / KARLSTRASSE 68

TELEPHON 3215

5ipfer = und
cjtukkaturgefcßäfi

Einbau von Schaltzellen
in Elektrizitätswerken

Karlsruhe i . B . Klauprechtstr . 9
Telephon 1815 u . 3252

Ausführung v. Innendekorationen
Schleif lackierungen und Anstrichen

Heinrich Heid
Blechnerel - und Installationsgeschäft

Rudolfstraße 9 Telefon 1778

Klosett - Anlagen
Entwässerungen
Sanitäre Anlagen
sowie Reparaturen aller Art

Franz Griesbaum
Tapezier und Dekorateur

Karlsruhe i . B.
Ludwig -Wilhelm - Straße 11, Telefon 4616

Polstermöbel -Lager
sowie Patentröste , Matratzen und Dekorationen .

Alexander Crudup
Werkstatt für kunstgewerbl . Holzarbeiten

Anfertigung von Beleuchtungskörpern

Wolfartsweiererstr . 5

Wagenbau 2 . Stock

Wilhelm Höfel
Zimmer geschäft

Rintheimerstraße 33

Hoch - und Treppenbau
Telefon 5094

Baumaterialien - Groghandlung
Julius Graf & Cie.

Telefon 6926 u . 27 Karlsruhe Grünwinklerstr . 6

Ausführung von Plattenarbeiten
Alle Sorten Boden - und

Wandplatten
Saargem . Tonplatten , Steinzeugplatten , Klein¬

mosaik , Solnhofener Natursteinplatten
Glasierte Wandplatten , weiß , Majolikafarben , Kunst¬

glasuren , glasierte Baderaumsteine u . Verblender

Andreas Appel Hachfolg.
Fernsprecher 11 Carl Jodler Schillerstraße 8

Dachdecker - Geschäft * Karlsruhe i. B.
Übernahme und Eindeckung aller Arten Arbeiten in Schie¬
fer , Holzzement , Dachpappe , Falzziegeln und Biber¬
schwänzen / Großes Lager in allen Sorten Bedachungs¬
material / Reparaturen aller Arten von Bedachungen
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Terrazzo : Bortoluzzi & Kraus , Kunst¬

stein werk , Nebeniusstr . 12 .
10. Außenputz : Ratzel , Friedrich , Gipsergeschäft,

Karlstr . 68.
Innenputz : Allmendinger , Emil , Gipser -

und Stukkaturgeschäft , Veilchenstr . 21 .
G i p s e r st r i ch : Ratzel . Friedrich , Gipser -

geschäst , Karlstr . 68-
F e n st e r l i e s e r u n g : Jreiburger , Julius ,

Glaser und Fensterrahmenfabrik , Sou >bert -
str. 13 . Mark stahler und Barth , Bau - unS
Mö 'belschreinerei , Karlstr . 67. Seiderer ,
Ludwig , Glaser und FensterraHmensabrik ,
Kriegsstr . 82. .11. Schrcincrarbeiten , in öer Wirtschaft : Billäng

und Aoller , Bau - und Kunsttischlerei , Zep -
pelinstr . Ju öen Fremdenzimmern : Mark -
stahler und Barth , Bau - und Möbelschreine -
rei , Karlstr . 67. Sonstige Schreinerarbeiten :
Kaufmann , Joseph , Bau - und MWelschreine -
rei , WvldHornstr . 17. Martin , Karl , Bau - u .
Möbelschreinerei , Akademiestr . 11 . Gebr .
Muser , Schreinerei , Vi -ktoriastr . 12. Müller ,
Max , Schreinerei , Putlitzstr . 5 . Büfettliefe -
rung in Verbindung mit Dittmar und Co .,
Büfett , Karlstr . 60. Grassinger , Konrad ,
Schreinerei , Veilchenstr . 37.

Fenster - und Türbeschläge: Marum , Ferdinand ,
Fenster - und Türbeschläge , Gartenstr . 6 .

Anstreicherarbeiten. in der Wirtschaft: Behuke
und Zschache , Malergeschäft , 5klaup rechtstr . 9.
Sonstige Gebäude : Böckle , Robert , Maler -
geschäst , Korwblumenstr . 7 . Luchner , Hermann ,
Malergeschäft , Efsenweinstr . 28. Weber u . Gla -
fer , Malergeschäft , Karl - WilHelmstr . 12.

Linoleum : Merkel , Fritz, Linoleumhandlung ,
Kreuzstr . 25.

Tapeten , iu öen Fremdenzimmern : Rempen u.
Kreutzmann , Stuttgart . Sonstiges : Riegcr u.
Matthes , Tapeten , Kaiserstr . 186. Merkel , Fr .,
Tapctenhan 'dlung , Kreuzstr . 26.

Hcrdliesernng : Nesf, Karl , Heröfabrik, Bretten ,
BahnHofstr . 9.

OfenUeferung : Hammer un-d Helbling , Ofenlie -
ferung , Kaiserstr . 155. Gußeiserne Dauer¬
brandöfen für die Wohnungen : Friedr . Gei -
ßendörfer , Bunsenstr . 5 - (Vertreter und En -
gros -Lager der Voßwerke A .- G . Hannover .)

Zentralheizung : Sulzer G . m . <6 . H . , Mannheim ,
Zentralheizung .

Wasserleitung und Entwässerung : Held, Heinr .,
Blechner und Installateur , Rudolsstr . 9 . Sto -
ber , Wilh . , Baugeschäft , Rüppurrerftr . 13 .

Sanitäre Anlagen und Warmwasserbereiiung :
Schwarz , Konrad , Sanitäre Anlagen , Wald -
straße 50.

Entlüftungsanlagen : Sichtig un>d Co .
Elektr- Installation , in der Wirtschaft : Rhein-

elektra , Rhein - Elektra - A .- G . , Waldhornstr . 25.
Sonstige Gebäude : Reiher A .- G ., Elektro -
installation , Vorholzstr . 48.

Glasabschlüsse: Philipp Beck, Glasermeister,
Zähringerstr . 61.

Rauchsang: Schwarze , Fri >edr .< Apparatebau-
anstatt , Ettlingerstr . 49.

Kühlanlage : Autofrigor i Esch er Wyswerke) ,
Vertretung Gebr . Moos , Konstanz , Küchlanl.

Telephon : Pritog , Bad . Telephon G . m - b . H.,
Gartenstr . 4 .

Beleuchtungskörper , aus Holz : Grudup H . A .
Beleuchtungskörper , Wolsartsweierstr - 5 . Bau -

Konrad

Bau - und Möbelschreinerei

Veilchenstraße 37

knecht unS Berger , Beleuchtungskörper , So -
sienstr . 168. Aus Eisen und Glas : Lang , Fr .,
Kunstschlossern , Schützenstr . 9 . Für einfache
Lampen : Rheinelektra , Rhein . Elektr . A . - G .,
Waldhornstr - 26.

Twerdy -Lampen in den Zimmern : Suck . Fritz,
Vertreter , Kaiserstr . 223.

Beschriftung : Deutsche Metallkunst sEugen
Schnepfj , Schesfelstr . 56.

Transparenten : Lang, Friedrich, Kunstschlosse-
rei , Schützenstr . 9 .

Gardcrobeftänder: Lang, Friedrich, Kunstschlos -
serei , Schützenstr . 9.

Tische : Gebr. Fütterer , Tischlieferung , Gag-
genau .

Stühle : Hofsmann, Otto , Stuhllieferung , Achern
tLeinekugel , Weinheim ) .

Betten und Nachttische : Krämer, S ., Möbel - u.
Bettenhaus , Kaiserstr . 30.

Matratze« . Schoner und Chaiselongues : Gries -
bäum , Franz . Tapeziergeschäst , Ludwig - Wil -
Helm str . 11 -

Kissen , Decke» und Bettvorlagen : Tietz, Herm., \
Warenhaus , Kaiserstr .

Vorhänge : DreyfuH & Siegel , Kaiserstr . Zelt¬
mann , Karl , Tapeziergeschäst , Georg - Friedrich -
straße 24.

jCtrmann Ceicherl
Werkstätte für Dekoration

und Schriftmalerei

Anstrich ¥ Sapelen
Gerwigstraße 25 Telefon 1894

Glasmosaik : Vollmer . Ludwig, Glasmosaik,
Osfenbur -g . ,

Gartenanlage : Hamm, Gottlieb , Lan d̂schafis-
gärtneret . Scheffelftr . 6«.

Sitzmöbel und Tische in den Fremdenzimmern :
Holz-Gutmann , Wohnungseinrichtungen , Kai -

. ferstr . 10g.
Gasleitung : Kahn, Leon, Jnstallationsgeschäst.Kreuzstr . 6/8 .
Rolladen : Karlsruher Jalousien - und Rolladen-

savrik ( A . W . Jason ) , Durlacher Allee . Zim -
merle , Christian , Jalousien - und Rolladen -
sabrik , Gerwigstr . 29.

Architektur und Bauleitung : Dr . - Jng . Richard
Fuchs , Architekt B . D . A .

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Eincheit - Germanen . nach Professor Nr .,bbse

sür die Wohnunsen AeS „Gott « sau « r Hofes " , hat t« c
stirma Friedrich Gciseniörfei . Karlsruhe , Bun -
scnstratz « S. c-eltef « rt , die von Seit rühmlichst bekannten
Voßwerken A .- G . in Hannover sabriziert werSc » , dvrcn
Vertretung in Händen dcr Urma Friedrich Geisendör -
scr liegt . Der Einh « it -G«rmane ist « in vorzüslicher
Dauerbranldoscn für alle Zweck« und besitzt den groben
Vorteil , das? bei zeitweis « m Brawd jeöer and «r« feste
Brennstoff in ihm verfeuert werden kann . Die Heiz -
technischen Vnrztig « des Einheit - Ei« rmanen liegt in der
Summe vieler V«rbesiernn !i« n . die sich so glücklich er -
ganzen , dah Iii« G« samt « rgcHmsse g« ioisscnhaftcr iheore -
tischcr und praktischer Versuche überraschend günstig «
Hei»wirkung und Br « nnstofs « rsv .arnis beweisen . Ter
Einbeit - Germane heizt nicht nur mit dem Hciz« ut
direN . sondern auch sehr kräftig dursi die Ahga »e , >da
die Wärme öer Absase im OHerofen durch AuSstrah .
lung der Gußwandunsen und des Wärmespeicher in
ausgezeichneter Weise zur Raumerwärmnna nutzbar
gemacht wird . In seiner äußeren Gestaltung bibdet
der Einheit -Germane einen hervorragen den Simmer -
schmuck und ist auch in dieser Beziehung einem guten
Kachel -Osen ebenbürtig . Er wird grün und braun
emailliert geliefert .

Winters fiermanen-öfen , Gasherde , kombin . Herde , Kohlenherde
Vertretung und
engros - Lager

der Vosswerke A . - G ., Hannover

FRIEDRICH GEISENDORFER Karlsruhe, Telephon 5153
Bunsenstraße 5 "

2 Worte genügen Möbelhaus Krämer
und Sie sind sofort im Bilde , daß es sich um das bekannte altrenommierte Unternehmen handelt , das Ihnen Schlaf - , Speise - , Herrenzimmer , Einzelmöbel aller Art, ' sowie Küchen ,weiß und lasiert , in hervorragenden Qualitäten zu auffallend billigen Preisen und äußerst langfristigen Zahlungsbedingungen liefert . Wenden Sie sich daher beim Möbel¬kauf in erster Linie vertrauensvoll an uns , denn wir ermöglichen Ihnen die Anschaffung eines gemütlichen Heims ohne jede pekuniäre Sorge

Kaiserstraße Nr . 30
Telefon 4263

Lieferung kompletter Hoteleinriditungen und einzelner Gastzimmer

S. KRÄMER , Möbel - und Bettenhaus Straßenbahn
1 , 2, 4 Haltestelle .

MAX MÜLLER
Möbel - und Bausch reine rei / Glase rei

Itebernahme sämtlicher 'Baascüreinererarberten sowie
ganzer Ausstattungen und einzelner cftücße ffllöbel

Putlitzstraße 5 KARLSRUHE Telefon 3380

Semiami Haas
Bauschlosserei,Eisenkonstruktion

Gegründet 1891

Essenweinstr . 26 Telephon 2958

Joseph Kaufmann
Waldhornstr . 17 KARLSRUHE i . B . Fernsprecher 2595

mechanifche Bau- und Hlöbelfchreinerei , Glaferei
Spezialität : Baufchreinerei

Sämtliche in Frage kommenden Reparaturen
werden schnellstens und billigst ausgeführt

lieiiiinet von 8 —7 Uhr

GOTTLIEB HAMM
GARTENBAU - BETRIEB

Spei . : Landschaftsgärtnerei
Karlsruhe/I cheffeSstraße SS

Telephon 6299

Die

Beleuchtungskörper
im Nebenzimmer

die Außentransparenten sowie Garderobeständer
wurden in den Werkstätten der Firma

Runstschlosserei Friedrich -llang
Schüyenstraße 9

gefertigt .
Telefon 1235

ROBERT BDCKLE , Karlsruhe
MALERMEISTER

WOHNUNG : KORNBLUMENSTR . 7
WERKSTÄTTE : SOMMERSTR . 30

FERNRUF Nr . 5576.

Meisifermäßige Ausführung sämtlicher Maler - , Lackier -,
Anstreicher - und Tapezierarbeiten . Möbellackierung
und Firmenschilder , ' Moderne Nächenbehandlung .

«Junker £ Rull -
Gasherde Modell 1927

Vorteilhafte Zahlungsbedingungen

Hammer £ Heßling
Kaiserstraße 155 - 57

DEUTSCHE METRLLKÜNST
Tel. 6531E . « ( il \ KI » F

Fassadenschriften jeder Rrt
Rußen - und Innentransparente

Spezialität :

Treibarbeiten in allen Metallen

ScheffelstraBe 55

HERMANN LUCHNER
Malergeschäft , Essenweinstraße 28

Übernahme .sämtlicher Maier - u. Anstreicher -Arbeiten
bei prompter und billigster Berechnung
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das vollendete selbsttätige Wasehmiftel, einfdeh im
(gebrauoh, liefert sehneeweiße Wäsche und ist
vollkommen unsehädlieh . 6in Versuch überzeugt!

Alleinige Hersteller ' :
Tabriken von 'D/t Thompsons Seifenpulver * 'Düsseldorf

OZONIL

Die neuesten Modelle in

Möbel
Schlafzimmer , Wohnzimmer .
Speisezimmer , Herrenzimmer ,Küchen , sowie einzelne Möbel

prachtvolle Formen , in wunderschöner , ge¬
diegener Ausführung , finden Sie

sehr billig bei

Karl Theene & Co.-
Möbelhaus — Karlsruhe

Herrenstraße 23 derB&?Änk
Besichtigung ohne KaufZnanir .

Streng r eelle Bedienung 1
Glanzende Anerkennungen !

Garantie für jedes Stück . Franko -Lieferung .
Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

/uwelier Goldschmied

Friedrich Abt
empfiehlt

Gold - u . Silberivaren ! Juweltn

Geschenke aller Art
Trauringe / Bestecke
iif baiigsten Freiten

4 Wa . ldstra . aae 4
vis-a -vis der Beamtenbank

Jfkt
Mimd hat
sich , verloftt !

Wie wird es »ich da freü^k wenn
Sie ihm aus diesem Anlaß etwas
schenken,was für den späteren Häus¬
halt wichtig ist . Sollte da nicht ein
Speiseservice das Richtige sein , das
zeitgemäß und schön in Form und
Dekor ist ? Wie wird sich Ihr Kind
freuen , wenn es ein wirklich gutes
und reitgemäßes Geschirr seineigen
nennen kann . Aber auch über Wein -
und Likörgläser , über Vasen aus
Kristall , Porzellan oder Steingut
und über all die Waren , die ich für
Gebrauch und Schmuck des Hauses
und der Tafel führe , wird sich Ihr
Kind freuen und seinen lieben Eltern ,
die vor der Hochzeit so vorsorglich ,
schön und praktisch zu schenken
wußten , Zeit seines Lebens liebende ,
dankbare Erinnerung bewahren e
Gerne werde ich Sie beraten .

Geschenktlaus Wohlschlegel,
Kaiserstraße 173.

SM . SvarkaA Karlsruhe

ZurEintragung des Aufwertungs¬
betrages bitten wir unsere Ein¬
leger . welche im Besitze von
Sparbüchern mit der Konten -

bezeichnung

Lif. (Budi$fabe) A—ff
sind , ihre Bücher von

Dicnsfag , I. Juni i. Js.
an während der üblichen Kassen¬
stunden vorlegen zu wollen . Wir
machen aber ausdrücklich darauf
aufmerksam , daß nur die aufge¬
rufenen Sparbücher eingereicht

werden können .

Karlsruhe , den 4 . Juni 1927

EMtsches SparkMnamt
D .R .G .M. Bequem und praktisch tilr Herren an
Dirnen auf Reisen , Auffingen . Sommer¬
frische , Sport usw .
Preis pro Stück Mk . 9 . 75
Stoff m uster und
Prospekte
gratis . In der

Tasche z . fragen .
Federl ., nnverwast -

lich . Macht lästig . Gummi¬
mantel und Schirm flberflüesig.

Zur Seibetanfertigung Stoffhauttn
gro8 . Auswahl aus Japan -Oel Seide u. Batist .

Spezialhaus für mod . Regen- Bekleidung
K . R . Stichel , Orcsden , Mathildenstrafe 54 .

Maß-
für normale u . abnorme Füße nach eigens
angefertigten Maßleisten , vGarantie für
gute Paßiorm bei billigste » Preisen

Orthopädiestiefel - Gelenkstützen
Nur handgenUhte Bodenarbeit
Solide Reparaturen

Hch . Lackner , Gouglasstr. 26
bei der Post — Telephon 2388

bamnenschirm-
Gesfelle

70 cm Ourohm . .*>.£ <>
6'J cm Durchtn . SI. 40
50 cm Burohm . l .flO

u . s . w.
Sämtl . Wesatzpoaa -
ment . und Zutaten Ia
Japan -Seide von 3 .— an
Ja Seiden -Batist 1 .5 ), la
Pariser Seiden -Damast .

Raumkunstfarben
Fachm . Beratung

JOanapeiischirBne
preiswert in stilvoller

Qualitäts -Arbeit

W. Clerer jr .
Kaiserstr . 130 , II .

Masschneiderei
ersten Ranges

Karlsruhe
Tel . 3856 foiserstr245

* GCräftigungSEitifiteS •>
Schöne volle Körperformen durch Steiner »

„Oriental - Kraft - PilEen"
In kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme und
blühendes Aussehen (für Damen prachtv . Büste ) .
Garant , unschädl . Aerztl . empfohl . Viele Dank¬
schreiben . 28 Jahre weltbekannt . Preistrekr . mit
Gold . Medaille u. Ehrendipl . Preis Pack . (100 Stück )

2.75 Mk .
Iii Haben in den ipotheken ,

wenn nicht , direkt durch
D. Franz Steiner & Co . , G. m . b . H . ,

Berlin W . 30)82. Eisenacherstraße 16.

siebenten

Tage
die

Km J
sollst Du i

arbeiten !
o

lesen !

Die Süddeutsche Sonntagspost mit ihrem
interessanten , vielseitigen und anregenden Inhalt Ist die

unentbeh rliche leklflre für den Sonntag
denn sie unterrichtet über das Wissenswerte auf allen Gebietanl

Spannende Romanel
Abonnementsbestellungen durch die Postanstalten unddie Filialen
der M ünchner Neuesten Nachrichten oder die Hauptgeschäftsstelle
München , Sendlingerstraße 80 , zum monatlichen Bezugspreis vön
75 Pfg . Bei Einzelbezug im Buch - und Zeitschriftenhandel 20 Pfg .

In Orten mit eigenen Agenturen erfolgt freieZustellung Sonntagfrüh

Knorr & H irth , G . m . b . H . , München
Münchner Neueste Nachrichten / Münchner Jliustrierte Presse
Süddeutsche Sonntagspost / München , Sendlingerstraße 80

Bankhaus
STRAUS CO .

KARLSRUHE

Fernsprech - Anschlüsse
für den Fernvorkehr :

Nr. 4901 4902 4903
für den Stadtverkehr

Nr . 30 4431 4432 4433 4434
ifl-* rtie Devisen—Ableitung

Nr. 4435 4439

WMMUMt
20 Pfund SKÄ Mk. 4 .00

jedes weitere Pfund 10 Pfennig
i a d e 11 o s gewaschen und gut
ausgewrungeu , liefert innerhalb

24 Stunden
Waschanstalt K. Pf ützner
Telefon 67:» Karlsruhe - RUpparr Telefon 0723

Steuer -Erklärungen
laufende Fährung der Bücher im Abonnement

Arrangements mit Gläubigern
F. W. Wörner , beeid. Buchsachverständiger

Leopoldstraße 20 Tel. 4767

Städtische Sparkasse
Karlsruhe
Für Urlaub und Reise wird empfoh -
fett , sich der

Reise-Kreditbriefe
des Deutschen Sparkassen Verbündet
zu bedienen.

•s -

«»eise ohne Kargeld
Man erhebt das Reisegeld nach Bc-
dars bei jeder Sparkasse oder Giro -
Zentrale des Verbandes . Die Einlage
wird bis zum jeweiligen Abhebungs -
tage verzinst. Als Ausweis genügt
— statt des teuren Reisepasses — die
mit Lichtbild versehene

Ausweisharfe
des Verbandes . Näheres durch das

Siädf. $parKaffenam(

Der Fluch des Pharao.
Roman von Friedrich Lange .

Copyright hy Fr . Lange .

(16) ( Nachbruckverbot « » .)

Mar Jshai Shiwun neigte bejahend das
greise Haupt . An das Ohr des Kranken klan -
gen die Worte wie aus weiter ^ Fernc . Dies
ging über sein Begreifen : . Wie Sigrid Sander ,
dieses zarte . liebe Mädel , das er bis vor kur¬
zem nicht einmal kannte , das eigene Leben sür
ihn , den Fremden , in die Wagschale zu werfen
bereit war — wie sie daS sanfte scheue Wesen
verleugnete » nd mit der Entschlossenheit eiueS
Helden den Gefahren dieses Abenteuers ent -
gegensah .

Mit einem bezeichnenden Blick auf den Pa -
tienten zog der Patriarch das Mädchen aus dem
Zimmer . Unten in der Bibliothek legte er die
Reiseroute in den Karten fest , so gut er sirf,
zu erinnern vermochte . „Eine Sicherheit kann
id) natürlich nickt übernehmen . Es wird viel
von der Geschicklichkeit des Piloten abhängen . ^

Gleichzeitig warf er einige Zeilen in fremder ,
Sigrid unverständlicher Sprache und Schrift auf
ein Blatt Papier .

„Eine besondere Empfehlung und Erklärung
.meinerseits sür Sic an den Hohepriester . Und
nun reisen Sie in Gottes Namen . Ich selbst
möchte gern mit . glaube aber , unten in Theben ,
im Tal der Königinnengräber , dringender be -
nötigt zu werden ."

X .
Lord Carson reiste , entgegen seinem ersten

Entschluß , direkt » ad ) Luksor . An der Cheops -
Pyramide lieft er sich " idjt sehen . Ter Gang
der Untersuchung war ihm bekannt : Mau hatte
versucht , die Trümmer und Blöcke aus den ver -
falleuen Gänaen zu räume » , um aus die ver -
unglückten Forscher zu stoßen , mußte jedoch die -
ses Beginne » sehr bald schon aufgeben . Tic
Bergung der Leichen erwies sich als aussichtS¬

los , weil sie sich in den untersten Kammern be -
fanden . Bon oben brach neues Gestein nach
und bradjte nicht nur die Bergungsexpedition ,
sondern ottdj den ganze » Bau in Gefahr . Chufu ,
der Weise , gab feine Opfer nidit mehr frei .

Endlich war Luksor erreicht . Der „Delphin "

hatte in bezug auf Schnelligkeit tatsächlich alle
Erwartungen Juanitas übertroffen . Hei , das
war eine Freude , wenn er stolz die Dahabijen ,
die Dampsboote des Nils , überholte ! Seine
Lordschaft hatte mit dem Lob auf die Luxus -
jacht den Mund nicht zu voll genommen .

Im „Grandhotel " wurde auf Juanitas
Wunsch wenigstens für vierundzwanzig Stunden
Aufenthalt genommen .

„Ich brauche wieder einmal Geselligkeit . Ed -
warb ! Musik , Tanz , frohe Menschen um mich .

"

Der Lord verzog das Gesicht zu einer Gri -
masse .

„Puh wie schrecklich langweilig muß ich
ntid , benommen haben ! Ich werde eine Jazz -
kapelle für den „Delphin " engagieren müssen . ."
folgerte er . Da schmeichelte Jua ihre Hand in
die seine , viel Wärnte in ihre Stimme legend :
„So ist das natürlich nidit gemeint . Du darfst
mid ; nidit mißverstehen ." Und , sich ans die
Zehenspitze » stelle » d , de» jungen , sehnigen Kör -
per an den Geliebte » schmiegend , bot sie ihn :
die Lippen .

Und Lord Carson küßte sie so innig , so er -
geben , als wüßte er , daß die kommenden Tage
nicht viel Zeit für vertändelte Stunden lassen
würden .

„Mein geliebtes Herz !" Er sprach leise , mit
einem gepreßten Lächeln . Er wußte : Nun
packte ihn schon das Fieber , der Fanatismus .
Noch einmal sollte Iva ihrcu Willen haben ,
obgleich dieser Auscnthalt im Fremdenschwarmc
von Luksor in de» Augen des Grasen nur ver -
lorene , kostbare Stunden bedeutete .

Als er sich aus den Armen der Geliebte » be -
sreite , mit ihr a » Land ging , war er ganz uud
gar Würde , Earl of Carso » . Stocksteif , unnah¬
bar , konservativ voni Scheitel bis zur Sohle .
Diener , untertänige Kreaturen , umschwärmten

die hohen Herrschasten , suchten in Erwartung
eines ansehnlichen Backschischs die Wünsche zu
erraten , bevor sie geäußert waren . In diesem
gezwungenen , repräsentativ wirkenden Milieu
fühlte sich die lebensprühende , temperamentvolle
Iva Sander natürlich keineswegs behaglich .
Und so kam es , daß sie nun ganz von selbst ,
aus eigener Initiative heraus , drängte , ins
Tal zum Grab der Anches - en -Amun ans -
zubrechen .

Der gut instruierte , mit ausreichenden Boll -
machten ausgestattete Mr . Henry Cannon er -
wartete die Herrschaften bereits . Auf dem Land -
wege die Expreßzüge und bestehenden Flug -
linien benutzend , hatte er es fertig gebracht ,
trotz späterer Abreise von Carsonshire volle
vierundzwanzig Stunden eher am Grabe ein -
zutreffen als fein Chef . Und öiese Zeitspanne
genügte ihm auch , seine Dispositionen zu treffen .

„Endlich !" stöhnte Juanita . Man hatte die
arabischen Führer mit den Reiteseln znrück -
geschickt und das letzte Stück Weg herauf in
diese glühende , verlassene Felsenöde zu Fuß
zurückgelegt .

„Sich dort , Darling — die Arbeiterhütten .
"

Der Lord wies hinüber in ein Seitental . Seine
Begleiterin hob schützend die Hand vor die
Augen . In gleid »näßig tiescm Blau spannte
sich der Himmel Afrikas über die Landschaft .
Und die mörderisdie Tonne von Theben , die
Tonne des sünsundzwanzigsten Breitengrade ?,
goß eine Sd,ale scncrslüssigcn Ockergelbes über
dieses Stück Erdc a » s .

lind als sic dann das Zelt des Assistenten bc -
traten , kam ihnen dieser sichtlich aufgeregt ent -
gegen , erklärte den Staunenden sofort nach der
Begrüßung : „Denken Sie sich , während meiner
Abwesenheit — er selbst beurlaubte mich zum
Einkauf von Konscrvierungschcmikalien — ist
Herr Fryland » ad> Teutschland abgereist . Die
Arbeiter sagten , er sei krank gewesen , doch kann
ich dies nidit glanbcn . Er hat das Grab ver -
niauer » lasse » , und nun stehen wir vor ver -
schlossenen Türen ."

Ina hörte den Redeschwall Cannons ziemlich
apathisch an . Erst , nachdem ihr der Koch er -
frischende Eislimonade gereidjt hatte , wurde sie
lebhafter . Der Lord faß ihr scheinbar unschlüs -
sig und gleichgültig gegenüber . Die Konzes¬
sionsinhaberin war Juamta Sander . Sie allein
hatte hier zu bestimmen . Daß ihr Tun und
Handeln in Wahrheit von unsichtbaren Fäden
gelenkt wurde , von Fäden , die in des Lords
Händen mündeten , dnrfte und konnte sie nicht
wissen .

„Ich sinde diese Handlungsweise von Hanno
Fryland unbegreiflidi und zumindest übereilt .

"
Und zu Carson gewandt , fuhr sie mit leichtem
Vorwurf fort : „Es wäre demnach doch besser
gewesen , in Kairo Station zu machen . Schließ -
lich ist der Sarkophag mit dcn irdischen Ueber -
resten Anches -en -Amuns schon geborgen ."

Diese Vermutung verneinte Henry Cannon
mit aller Entschiedenheit .

„Ausgeschlossen , meine Gnädigste ! Draußen
die Arbeiter berichten übereinstimmend , daß
das Grab ausgeräumt ist bis auf die Mumie !"

Juanita überlegte . Sie konnte sich nicht er -
klären , was Fryland , ihren ergebenen Freund ,
veranlaßt haben sollte , seine Wirkungsstätte so
übereilt zu verlasse » .

„Jd > stehe vor einem Rätsel . Vorläufig
bleibt uns nur das Mittel der telegraphischen
Rückfrage iu Berlin ."

Cannon nickte begeistert zustimmend . „J <b
selbst wollte eben hinunter nach Luksor . Wen »
Gnädigste mir Ihre Befehle "

„Ich wäre Ihnen sehr verbunden ! Nehmen
Sic Transradio und erwarten Sie gleich Ant «
wort ."

Der Lord reichte Ina Bleiseder und Notiz «
block . Und während sic den Wortlaut der De «
vcschc ans das Papier kritzelte , tauschte er eine »
beredte » Blick mit Cannon . Der schloß fluch '
tig die Augen / Alles ging » ad ? Wunsch , w >t
vorausberechnet . Man durste zufrieden sein .

( Fortsetzung fv-bgtl

'
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Die Klaggenehre .
In Deutschland ist, wie in keinem anderen

Lande der Welt , die Flagge zu einem Streit -
gegenständ geworden . Gruppen , die sich zur
Pflege eiuer Gesiuuungsgemeinschaft bilden , er -
wählen eine Fahne als ihr Abzeichen . Wie diese
Flagge auf der einen Seite das Symbol der
Ueberzeugungstreue ist , so wird sie auf der ande -
ren Seite von dem Gegner als willkommenste
Beute betrachtet . Gegenseitige Duldung wird
hier am wenigsten geübt . Können die Mannen ,
die eine rote Flagge umhertragen , sich einer
fchwarz -weiß - roten Flagge bemächtigen , so kön -
nen sie sich kein größeres Vergnügen denken ,
als sie durch die Straße zu schleifen . In Mün -
chen aber , erlebt man es , daß eine schwarz -rot -

toldene
Fahne mit Benzin begossen und in

irand gesteckt wird .
Woher kommt diese Flaggenfehde ? Sie ist

sicher eine Entartung der politischen Sitten , aber
sie ist im Grunde genommen doch nur die Kehr -
feite eines guten Brauches , der deutschen Ur -
fpruugs ist und der in der Fahne das geheiligte
Symbol erblickt , das er unter keinen Umständen
preisgibt .

Man hat in der Kriegführung seit alten
Zeiten eine Flagge ober sonst irgend ein ficht-
bares Zeichen verwendet , um einen Sammel -
Punkt zu bieten . Aber dieses Feldzeichen war
früher keine Ehrensache für die kämpfende
Truppe . In den früheren Schlachtberichten
wird bis ins einzelne aufgezählt , wieviele ge -
fallen , wieviele gefangen worden sind und welche
Beute mau gemacht hat . Niemals findet man
in dieser Aufzählung eine Fahne . Es mag in
einzelnen Fällen vorgekommen sein , daß einmal
ein Feldzeichen von einem Priester geweiht
wnrde und daß die Truppen damit in den Sieg
oder in den Tod zogen . Aber im allgemeinen
hatte damals die Flagge nur einen praktischen
militärischen , aber keinen Gefühlswert .

Während der Entwicklung der Infanteriewaffe
im 16. Jahrhundert kam der Brauch auf , daß
jede Kompagnie eine Fahne mit sich führte . Da
die Stärke der Kompagnien sehr verschieden war
— sie schwankte zwischen 50 und 4M Mann —
so vereinigte ein Regiment manchmal ein
Dutzend und mehr Fahnen . Gegen Ende dieses
Jahrhunderts finden wir zum ersten Male in
einem Schlachtbericht die Erbeutung von 40 bis
50 Fahnen oder Feldzeichen erwähnt , ein Be -
« eis dafür , daß diese Gegenstände einen gewissen
Beutewert erlangt hatten . Sie werden aber in
einer Reihe mit Trommeln und anderen Aus -
rüstungsgegenständen erwähnt , hatten also da -
m » ls noch nicht die Bedeutung gewonnen , die
ihnen dann später beigelegt würde .

Erst durch die deutschen Landsknechte kam die
Fahne zu hohen Ehren . Wenn eine Kompagnie
von Landsknechten gebildet wnrde , so las der
Führer den Mannschaften die Dienstbefehle vor .
Jeder Mann der Kompagnie mußte drei Fin -
ger heben und bei der heiligen Dreieinigkeit
schwören , die Befehle zu befolgen . Dann wurde
eilt Ring gebildet . Der Füher der Truppe trat
in die Mitte und übergab dem Fähnrich die
Kompagniefahne , wobei jedermann geloben
mutzte , sie biS zum Tode zu verteidigen . Der
Fähnrich war keineswegs ein junger Mann , wie
wir ihn unter der modernen Bezeichnung zu
verstehen gewohnt find , sondern ein erprobter
alter Krieger , der nach dem Hauptmann der
höchste Vorgesetzte der Kompagnie war . Seiner
Sorge waren auch die Trommeln und die Psei -
fen avertraut . In dieser Eigenschaft pflegte
er die Verhandlungen mit dem Feinde zu füh -
ren . da mit der Trommel das Zeichen gegeben
wurde , wenn man das Schwert mit dem Wort
Rl vertauschen pflegte . Seine angesehene Stel -
lung verdankte der Fähnrich indessen in der
Hauptsache dem Tragen der Fahne .
• Daß die Fahne zum Symbol der Truppen -

ehre wurde , lag auch noch an einem anderen
Grunde . Wenn innerhalb der Kompagnie ir -
yend ein Verbrechen begangen wurde , so brachte
der Profoß seine Klage vor den Fähnrich . Die -
ser f»nkte daraufhin die Kompagniefahne zu
Boden und gelobte , daß er sie nie wieder schwen¬

Halbinsel Sylt.
Hindenburg eröffnet den Damm durchs Wattenmeer .

Reichspräsident von Hindenburg , auf der Insel Sylt im Sonderzuge ankommend , wird mit
einem Blumengruß empfangen .

ken werde , bis die ihr zugefügte Schmach ge -
löscht sei . Diese Zeremonie beweist , daß die
Fahne bereits als Ehrensymbol galt . Sie diente
aber gleichzeitig dazu , die Kompagnie - und spä -
ter die RegimentSslagge immer mehr in dieser
Stellung zu befestigen . Das Verbrechen wurde
von der Truppe selbst gesühnt . Es würde eine
Gasse gebildet , an deren Ausgang der Fähnrich
mit gesenkter Flagge stand , während der Schul -
dige von der einen Seite in die Gasse einlaufen
mußte . Gewöhnlich brach er schon unter den
Lanzenstichen tot zusammen , ehe er das Ende
der Gasse erreicht hatte . Dann wurden die Fah -
nen wieder geschwenkt zum Zeichen , daß die
Truppenehre wiederhergestellt , war .

Auf diesen alten Landsknechtbrauch geht die
Flaggenehre zurück . Sie hat seitdem in der Va -
terlandsverteidigung eine Weihe erfahren , £ ie
hoch über dem rohen Brauch der Landsknechte
steht . Mit Recht bewahren wir die Regiments -
fahne des alten Heeres als eine heilige Erin -
nerung auf . Aber auch ein Rest des alten Lands -
knechtstums muß sich bei uns erhalten haben .

"
Ihm verdanken wir die ,Flaggenzwische !ifMe, ,die eigentlich einer überwundenen Geschichts -
Periode angehören sollten .

'

Eine Einbrecherin als tausendfach
Begehrte .

Ein Steckbrief eines Neuyorker Gerichts gegen
eine Verbrecherin hatte die unerwartetsten Fol -
gen , über die das Gericht nicht schlecht erstaunt
war . Ein junges Mädchen namens Bctsy Fry -
land hatte sich als Anführerin einer Einbrecher -
bände entpuppt und wurde steckbrieflich verfolgt .
In dem Steckbrief wurden folgende charakte -
ristischen Einzelheiten angegeben , die zur Er --
greifung der Verbrecherin dienen sollten : „Tie
Verbrecherin zeichnet sich durch ein ungewohn -
lich schönes Gesicht , eine kleine ebenmäßige Nase
und große strahlende blaue Augen aus . Ihre

Figur ist schlank und fällt durch eine besondere
Weichheit und Rundung der Formen auf . Das
Bemerkenswerteste ist ihr Gang von wiegender
Grazie . Sie ist ihrem Wesen nach heiter , schel-
misch und läßt in keiner Weise ahnen , daß sie
eine verbrecherische Natur ist . . Ihre Umgangs -
formen sind sehr gut , da sie aus einem guten
Hause stammt und nur durch ihren schlechten
Charakter dazu verleitet wurde , das schützende
Heim der Familie aufzugeben und sich einer
Verbrecherbande anzuschließen ." Das war un -
gefähr der Inhalt des Steckbriefes , dem die Pho¬
tographie beigefügt war , die allerdings in jeder
Beziehung den Inhalt des Steckbriefes rechtser -
tigte , denn aus dem Bilde sah dem Beschauer
ein kindlich heiteres Gesicht von vollendeter
Schönheit und Anmut an .

Seit dem Tage der Veröffentlichung dieses
Steckbriefes konnte sich der Richter nicht der Zu -
schriften erwehren , die der Verbrecherin Heirats -
antrüge machten , sobald sie in die Hände der
Polizei fiele . Eik ^ uuger Millionär erbot sich»-
sämtlichen Schoden , zu ersetzen , de » die junge «
Schönheit gemacht hat ; wenn man ihr die Strafe
erlasse , was natürlich nicht möglich ist. Andere
erklärten , daß sie so lange warten wollten , bis
das junge Mädchen ihre Strafe abgebüßt hätte .
Einige wollte » auch Detektive in Anspruch neh¬
men , um auf diese Weife die Spur der Schönhvil
zu finden . Elfhundert Heiratsanträge sind bis -
her bei dem Richter eingelaufen . Daneben er -
hielt er noch andere Zuschriften von Filmgefell -
schasten , die erbötig sind , die junge Verbrecherin
sofort zu beschäftigen , sowie sie vom Gericht frei -
gelassen wird . Sie versprechen dem Gericht , das
junge Mädchen auf diese Weise wieder der bür -
gerlichen Gesellschaft zurückzugewinnen . Noch
niemals hat wohl ein Steckbrief einen derartigen
Erfolg aufzuweisen gehabt . Nun wurde die
Verbrecherin vor einigen Tagen gefaßt . Man
zeigte ihr den Berg von Heiratsanträgen . Aber
sie überraschte auch diesmal wieder die Polizei

dadurch , daß sie etwas tat , was keiner erwartete .
Sic warf alle Liebesbrief « fort , obwohl man ihr
erklärte , daß manche recht günstig für ihre Zu -
kunft seien , und erklärte , daß sie einen Mann
heiraten werde , den sie liebe , und zwar einen
Genossen ihrer Verbrechen . Daraufhin ließ sie
sich ruhig in ihre Zelle abführen . Auch ein
Rätsel der Frauenseele !

Die Forschungen über den Ursprung
des Menschengeschlechtes

lösen sich immer mehr von der Darwinschen
Affen - Theörie los . In einer Versammlung der
amerikanischen Philosophischen Gesellschaft in
Philadelphia erklärte dieser Tage Dr . Osborn ,
der Präsident des amerikanischen Museums für
Naturgeschichte , die Forschung widerlege die Le-
gende , daß der Affenmensch der Urahne unseres
Geschlechtes sei und leiste damit .der Menschheit
einen ihrer größten Dienste . Das Alter des
Menschengeschlechtes müsse nach Millionen von
Jahren berechnet werden . Der Mensch sei vor
vielleicht sechzehn Millionen Jahren aus einem
Wesen hervorgegangen , das nicht feine späteren
Züge getragen habe , aber auch kein Affe ge -
wesen fei . Darwin habe das berühmte „fehlende
Mittelglied " nie gesunden und Virchow und
Haeckel hätten den tiefen Unterschied zwischen
Affe und Mensch stets verkannt . Erst die neue -
ren Forschungen hätten gezeigt , daß die ganze
Art der Menschenaffen im schärfsten Kontrast zu
dem Wesen stehe , das man als den Urahnen
des Menschen ansprechen müsse . Deshalb sei
man heute wissenschaftlich gezwungen , die ganze
Affenfamilie gründlich von der menschlichen Fa -
milie zu scheiden . Die Asfentheorie sei durch die
letzten Forschungsergebnisse sehr stark erschüttert
worden und man müsse jetzt annehmen , daß der
Urmensch aus einem Wesen der Tertiärzeit her -
vorgegangen sei , dessen Familie ganz nnabhän -
gig davon dann auch den Menschenaffen hervor -
gebracht habe . Die Familie des Urmenschen
habe sich durch ihre Fähigkeit , Geräte anzufer -
tigen . von den übrigen Wesen unterschieden .
Ihr Ursprungsgebiet liege auf den Hochebenen
des nördlichen Asiens .

Professor Dr . Ina . Hugo Junkers .
„ der zielbewußte Forscher im Gebiete der
Wärme - und Strömungslehre , der Schöpfer des
Metallflugzeuges mit versvannungÄosen , frei -
tragenden Flügeln , der erfolgreiche Konstrukteur
neuer Motore und Heizgeräte " , wurde dieser
Tage auf der Hauptversammlung des Vereins
deutscher Ingenieure durch Verleihung der hvch -
sten Auszeichnung des Vereins , der Grashof »
Denkmünze , besonders geehrt .

Land in Not !
Reisebrief

von
Richard Lehnert .

II.
Ostpreußen , Mai 19-27.

Immer wieder muß man feststellen , daß im
Reich vielfach ganz irrige Ansichten über Ost -
Preußen verbreitet sind . Was weiß der Bewoh -
« er Jnnendeutschlands von der geistigen , wirt¬
schaftlichen nd politischen Bedeutung der Ost -
Provinz ? Was weiß er von der Not ber Be -
völkerung ? Da Ostpreußen in erster Linie land -
wirtschaftliche Provinz ist , liegt das Schiver -
gewicht der Nöte naturgemäß bei der Landwirt -
ichast . Womit keineswegs gesagt sein soll , daß
viele andere Kreise sich nicht minder in Not be-
finden . Besonders sei an die Notlage des
Handwerks und des kaufmännischen Mittelstan¬
des gedacht .

Ostpreußen hat für die Einstellung der
Reichs - und Staatsregierung nach dem Westen ,
wo noch viele Teile des Baterlandes vom
Feind besetzt sind und unter der Besetzung
schwer leiden , volles Verständnis . Ueber der
Not des Westens darf aber nicht vergessen wer -
üen , daß Deutschlands Zukunft nicht allein vom
Westen , sondern auch vom Osten des Reiches ab-
hängt . Es soll dankbar anerkannt werden , daß
^ ie Regierungen und die Parlamente der Län -
öer in letzter Zeit Verständnis auch für die
wirtschaftliche Not der bedrängten Provinz be-
kündet haben . So bereisten im Herbst vorigen
Jahres Vertreter der Regierungen und des
Reichs - und Landtags Ostpreußen und die Pro -
vinz - Grenzmark . Und was sie dort gesehen und
Sehört haben , ivar wohl dazu angetan , eine be -
sondere Notstandsaktion für die unter den Nach -
Wirkungen des Krieges und des Friedensvertra¬
ges infolge ihrer Abschnürnng vom übrigen
Baterlande am meisten leidende Provinz ein -
zuleiten . Dem Reichstag wurde ein Nachtrags -
etat über eine Summe von 32 Millionen Mk .
vorgelegt , die dazu bestimmt sein sollten , be-
sondere Schäden , die durch die ungünstige

Grenzziehung den Oftprovinzen erwachsen sind ,
zn mildern . Die Notlage der übrigen Grenz -
Provinzen soll nicht verkannt werden . Es steht
ja aber auHer Zweifel , daß gerade Ostpreußen
durch die Korridorbildung sowie durch die Av -
trennung des Memellandes und des Moldauer
Gebietes den s ch w e r st e n Schaden erlitten hat .
Bekanntlich erstrebt Polen eine Loslösung Ost -
preußens vom Reiche . Der großpolnische Ziele
verfolgende ,^ Vestmarkenvereijt " macht ganz
offen für eine Teilung Ostpreußens zugunsten
Polens unö Litauens Propaganda . Will man
«den polnischen Bestrebungen entgegenarbeiten ,will man die Ostmark festigen , so ist die Aufstel¬
lung eines großen Siedlungsprogramms drin -
gen -ö notig . Infolge der nach dem Kriege 1870/71
erfolgten Abwanderung der ostpreußischen
Landarbeiter nach dem Westen ist die Heran -
ziehung zahlreicher landfremder Wanderarbei -
ter erforderlich geworden . Durch die Seßhaft -
machung deutscher Volksgenossen in dem dünn
bevölkerten Ostpreußen iwuch Ansiedelung würde
ein fester , lebendiger Wall gegen -die polnischen
Machtgelüste aufgerichtet werden . Selbstver -
ständlich darf hierbei aber an eine Zerstückelung
des für die Volksernährung dringend nötigen
intensiven und gut geleiteten Großgrundbesitzes
nicht gedacht werden .

Wenn es anch Sache der deutschen Regierung
sein wird , eine weitschauende Politik zur Er -
Haltung Ostpreußens zu treiben , so kann dem
Gebiete doch nur dann geholfen werden , wenn
beim Gesamtvolk der Wille zur Mithilfe geweckt
wird . Hierzu ist es nötig , daß man den ostbeut -
schen Menschen und sein Land auch kennen lernt .
Den Ostpreußen fehlt die leichtlebige , tempera -
mentvolle -Veranlagung ihrer wcft - und süddeut -
schen Brüder . Die Erde , um die ihre Vorsah -
reu mit Schweiß und Blut gekämpft haben , um
die sie heute noch kämpfen müssen nicht allein
mit schwieliger Faust am Pfluge , sondern auch
mit geistigen Waffen gegen die polnische Agi¬
tation , hat sie verschlossener , schwermütiger und
schwerblütiger gemacht . Aber sie lieben ihr Land
mit einer zähen treuen deutschen Liebe . Das
haben sie , die .die Schrecken des Krieges im
eigenen Lande erlebten , bewiesen . Damals
mußten sie ihr Hab und Gut , ihre Heimat blu¬

tenden Herzens im Stiche lassen . Doch kaum
war der Feind aus dem Lande getrieben , da
zog die Liebe zur Scholle sie wieder heimwärts
und mit ostpreußischer Energie ließen sie aus
Schutt und Asche wieder solide Hofstätten er -
stehen . Ihre treudeutschc Gesinnung Haben sie
in den unvergeßlichen

'
Abstimmungstagen von

1920 gezeigt .
An die Brüder im Reiche ergeht daher der

Ruf : Unterstützt eure deutschen Volksgenossen in
ihren vaterländischen Bestrebungen , indem ihr
den deutschen Osten bereist . Wie viele reisen
auf der Jagd nach Neuem ins Ausland und
wissen gar nicht , itielch unendlich stille Schönheit
auch in den Gcfildeu im -deutschen Osten ruht .
Wer die schönen ostpreußischen Ostseebadeo ^ e
besucht hat , wer die Kurische Nehrung oder die
Tilsiter Niederung durchwandert hat , oder sich
aus den herrlichen Masurischen Seen schaukeln
ließ , der wird nicht allein eine schöne Rene -
erinnernng mit nach Hause nehmen , er wird
auch vor allen Dingen durch seine Anwesenheit
in Ostpreußen dazu verhelfen , daß Hie aus dem
Abstimmung sd e n-kma l in Marienbnrg an¬
gebrachte Inschrift zum fühlbaren Treubekennt -
nis -des ganzen deutschen Volkes wird :

„Dies Land bleibt deutsch ! " .

Buntes aus aller Welt .
Unterwasserkampf mit einem Seepolypen . Ein

Taucher hatte in dem amerikanischen Hafen Port
Townsend (Staat Washington » ein Abenteuer ,
das die Phantasie eines Dichters nicht ipannen -
der ersinnen könnte . In einer Tiefe von an -
nähernd zwanzig Metern mit der Reparatur
eines Fischnetzes beschäftigt , iah er plötzlich einen
riesigen Seepolypon von der Gattung der Tin -
tenftsche auf dem Meeresboden herankriechen .
Der Polyp hielt eine menschliche Leiche in sei-
nen Fangarmen . Als er des Menschen ansichtig
wurde , machte er halt . Der Taucher griff nach
einer spitzen Eisenstange , die er zu seiner Ver -
teidigung mit unter Wasser genommen hatte und
griff den Polypen au . Das Tier nahm den
Kampf ans und versuchte seine Fangarme nach
dem Angreifer auszustrecken , während es seine
Beute mit den übrigen Armen fest an sich drückte .

Es gelang dem Taucher , den Polypen schiver zu
verwunden . Er nahm dann ein großes Taschen »
messer zu Hilfe und gab dem Tiere schließlich
den Rest . Nur mit Mühe vermochte er die
Fangarme des toten Polypen von der Leiche zu
trennen . Erschöpft von dem Kampf brachte er
den menschlichen Körper zutage . Die Leiche
wurde als diejenige eines Kochs festgestellt , der
mit vier anderen bei dem Untergang eines
Schleppers in der Nähe des Hafens ertrunken
war . ( Wenn nur der Polyp des Amerikaners
keine Seeschlange war ! Die Schristltg .)

Ein Beispiel von völligem Rassenschwund
bietet die jüdische Einwanderung , die vor etwa
469 Jahren in China stattfand . Ein in Wien
ansässiger Rassenforfcher namens Mithropanow
ist in China den Spuren dieser Einwanderung
nachgegangen nnd hat insbesondere die Stadt
Kaisengu besucht , wo sich damals zahlreiche In -
den ansiedelten . Es war nicht schwer , die da -
mals erbaute Synagoge wiederzufinden . Äe
steht noch aus ihrer alten Stätte , wird aber
schon seit langer Zeit für die Zwecke der christ -
lichen Mission verwendet . Alte Auszeichnungenberichten noch , wie die jüdische Kolonie in
Kaisengu unter der Sung - und der Ming -
Dynastie gedieh . Es läßt sich aber auch an der
« and der alten Pergamente verfolgen , wie die *
Religion der Juden allmählich chinesische For¬men annahm . Schließlich wurden die chinesischen
Bezeichnungen für Gott und für Himmel in die
judische Sprache aufgenommen , und es dauerte
jetzt nur noch ein paar Generationen , bis die
hebräische Sprache und ihre Schriftzeichen voll -
ständig verschwanden . Die jüdische Kolonie ist
in Kaifengu niemals verfolgt worden , hat sich
aber » ach 200 Jahren strenger Abgeschlossenheit
mit den Chinesen durch Heirat vermischt . Es
gelang dem Forscher , noch den Enkel des letzten
Rabbiners von Kaisengu aufzufinden . Der
Mann war , wie alle anderen Abkömmlinge der
jüdischen Kolonie , vollständig in der chinesischen
Bevölkerung ausgegangeu . Er erzählte , daß
auch sein Großvater von der jüdischen Religion
nicht mehr viel verstand und die alten hebrä -
ischen Gebetbücher , die inzwischen alle verloren
gegangen sind , nicht mehr lesen konnte .
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Eine Ergänzung der Erinnerungen
des Prinzen Max von Baden.

*)
Von

General der Infanterie a . D . v . Kühl.
In den Erinnerungen des Prinzen Max

von Baden ist lediglich die politische Seite
der Abdankung des Kaisers berührt ; welche
Stellung die alte Armee , insbesondere die
O .H.L. zu dieser wichtigen Frage eingenom -
men haben , ist nicht zu erkennen , In einer
demnach st erscheinenden Neu -
ausgäbe der Erinnerungen ist
eine diesbezügliche Ergänzung
geplant ? auf Grund von Mitteilungen
des an 'diesen Vorgängen unmittelbar be-
teiligten Vertreters der O .H.L. beim Reichs -
kanzler , des damaligen Obersten v . Haef¬
ten , bin ich in der Lage, der Öffentlichkeit
schon heute hierüber Aufschluß zu geben .

Oberst v . Haeften war am Vormittag des
24 . Oktober 1918 zugegen , als Avgeordne -
ter Noske im Sitzungssaal des Reichstages
zu dem Vizekanzler v . Payer und dem Staats -
sekretär Solf nach der Bekanntgabe der Wilson -
note die Aeutzerung tat : „Nun , wir werden einen
guten Frieden bekommen . . . wenn nur der
Kaiser abdankt .

" Haeften begab sich sofort , bald
nach 10.30 Uhr vormittags , zum Reichskanzler
zur Berichterstattung . „Durch die Wilsonnote
und durch die Aeußerung Noskes, " so führte
Haeften etwa aus , „sei eine ernste Krise entstan -
deNj Der Kaiser sei jetzt vor eine Entscheidung
von ungeheurer Tragweite gestellt : Freiwillige
Thronentsagung oder Kampf um seinen Thron .
Falls der Kaiser abdanken wolle , müsse die amt -
liche Veröffentlichung der Wilsonnote aufgehal¬
ten werden , damit der Kaiser aus freier Jni -
tiative die Krone niederlege . Eine Abdankung
unter dem Druck der Sozialdemokratie sei un -
möglich. Wenn der Kaiser sich jedoch , wie an-
zunehmen , zum Kampf um seinen Thron ent -
schließen sollte, müsse mit der Bekanntgabe der
Wilsonnote auch der Entschluß zum Abbruch der
Verhandlungen und der Fortsetzung des Kamp -
fes bis zum Aeußersten der Oeffentlichkeit mit -
geteilt werden .

" Haeften beschwor den Prinzeir ,
sich für die letztere Lösung einzusetzen . In
seiner ersten , auf einen losen Notizzettel flüchtig
hingeworfenen stichwortartigen Aufzeichnung
heißt es wörtlich : . . ihn ( den Prinzen ) be -
schworen, Abdankung abzulehnen , Entschluß ,
Fortsetzung des Kampfes . . ." Bei der unmit -
telbar an diesen Vortrag anschließenden tele-
phonischen Orientierung des Generals Luden -
do.rff , die Forderung Wilsons , vor Friedens -
»erHandlungen erst den Kaiser fortzujagen u . die
Armee kampfungstihig zu machen, wurde als eine
unerträgliche Demütigung bezeichnet. Eine Ab-
dankung des Kaisers könne nicht in Frage kom -
men : es gäbe nur eine Lösung , sofortiger Ab-
Bruch der Verhandlungen mit Wilson und Fort -
setzung des Kampfes . Die Armee sei bereit , die-
sen .Kamps für ihren Obersten Kriegsherrn
durchzukämpfen .

Haeften bat £ - i General , möglichst bald mit
dem Feldmarschall » ach Berlin zu kommen, um
die jetzt notwendigen wichtigen Entschließungen
gemeinsam mit dem Reichskanzler zu treffen :
dies sagte General Ludendorss zu,' der Feld -
Marschall und er würden morgen in Berlin ein -
treffen .

Haeften erstattete hiervon dem Prinzen Max
Meldung , der ihm auftrug , den Feldmarschall
und General Ludendorff zu ersuchen, ihre Reise
nach Berlin zu verschieben, bis er sie rufen
ließe . Tics Ersuchen lehnte General Luden -
dorff bei dem telefonischen Anruf durch Haef¬
ten schroff ab . Er ließ dem Prinzen antworten ,

* ) Wir entnehmen diesen Aussatz der Zeitschrist
Deutscher Ofsizierbund Nr . IS v . S. Mai 1927.

der Feldmarschall und er würden am morgigen
Nachmittag in Berlin eintreffen , um Sr . Maje¬
stät Vortrag über die militärische Lage zü halten .
Dies teilte Haeften dem Prinzen mit .

Bei einer in der Mittagsstunde des 24. statt-
findenden internen Besprechung im Auswar -
tigen Amt gab Haeften der Auffassung des Ge-
nerals Ludendorss in sehr temperamentvollen
Worten Ausdruck , ohue sich indes dabei auf ihn
zu berufen . Seine Ausführungen gipfelten in
der Forderung des Abbruchs der Verhandlungen
und Fortsetzung des Kampfes bis znm Aeußer -
fteu . Ein Weiterverhandeln müsse letzten Endes
unrettbar zum „Sturze der Monarchie und zur
Wehr losmachung des deutschen Vol -
kes " führen . Ein bei dieser Besprechung an -
wesender Vertreter des Kriegspresseamtes hat
unmittelbar darauf hierüber an die O .H .L. be-
richtet , und zwar anscheinend in mißverstand -
lichem .Sinne , indem er Haestens Ausführungen
als eine amtliche Kundgebung des Kabinetts
zum Abbruch der Verhandlungen und Fort -
setzung des Kampfes bezeichnete. Der General -
seldmarschall und der General Ludendorff glaub -
ten daher , mit dem Erlaß des vielumstritteneu
Armeebefehls , in dem sie die Armee zum „Wi-
verstand mit äußersten Kräften " aufriefen , mit
der Regierung völlig einig zu gehen .

Bald nach der Ankunft des Genevalfeldmar -
schalls und des Generals Ludendorff in Berlin
am Nachmittage des 23. Oktober hielt Haeften
im Generalftabsgebäude beiden Herren in An -
Wesenheit des Admirals Scheer , des inzwischen
der Waffenftillstandskommission zugeteilten Ge-
nerals v . Winterseld und des Kapitäns zur »Tee
v . Levetzow Vortrag über die Lage . Das Kabi -
nett habe zur Stunde noch keine endgültige Ent -
scheidung bezüglich der Beantwortung der Wil -
sonnote getroffen . Es habe aber den Anschein,
daß sich die Stimmen zum Weiterverhandeln mit
Wilson im Kabinett mehrten . Obwohl der
Kriegsminister Scheuch den Mitgliedern des
Kabinetts erklärt habe , General Ludeudorff
halte die Front für fähig , weiter standzuhalten
und sei für den Abbruch der Verhandlungen ,
wies Haeften auf die Notwendigkeit einer fchnel -
len Entscheidung im Sinne des sofortigen Ab-
bruches der Verhandlungen erneut hin . Falls
bei der für den Abend in Aussicht genommenen
Besprechung mit dem Vizekanzler v . Payer eine
Entscheidung in diesem Sinne nicht erfolge , sei
es notwendig , daß der GeneralseldMarschall und
General Ludendorss um ihre Entlassung bäten ,
um hierdurch den Kaiser zu einer schnellen und
bestimmten Stellungnahme zu veranlassen , denn
Eile ' sei geboten . Die ungeheure Gefahr der
aufs äußerste gespannten Lage sei durch Nos -
kes Aeußerun g über die Notwendigkeit der
Abdankung des Kaisers zur Erhaltung eines
guten Friedens blitzartig beleuchtet. Im An-
schluß an Haestens Ausführungen hielt «Seneral
Ludendorff dem (Yeneralfeldmarschall Bortrag ,
wobei er sich in gleichem Sinne äußerte . Wil -
sons Forderung der Abdankung des Kaisers
und der Wehrlosmachung der Armee ließe nur
„einen Ausweg " : Fortsetzung des Kampfes . Er
sei fest entschlossen , falls das Kabinett mit Wil -
son weiter verhandeln wolle , den Kaiser um
seine Entlassung zu bitten . Der Generalseld -
Marschall behielt sich eine . Entscheidung vor . Als
die nächtliche Aussprache mit dem Vizekanzler
v . Payer ergebnislos verlief , äußerte General
Ludendorff beim Hinausgehen zu Haeften , er
werde morgen seine Entlassung erbitten . Der
Prinz Max war ihm indes zuvorge -
kommen ? zur gleichen Stunde hatte
er den Kaiser bereits bewogen , den
General Ludendorff zu entlassen .

Nach der erfolgten Entlassung des Generals
Ludendorss am Vormittage des 23. Oktober
äußerte dieser zu Haeften : ,Hn 14 Tagen haben
wir keinen Kaiser mehr, ' dann haben wir die
Revolution .

"

Arbeitsethik .
Die Arbeit eine soziale Pflicht .

Von
Professor Dr . Georg Mehlis ,

Arbeit ist Fluch und Strafe , Arbeit ist Pflicht ,
Arbeit ist Genuß : das sind die wichtigsten Deu¬
tungen , die sie erfahren hat . Nach der ersten
Auslegung , die ihr der Orient zuteil werden
ließ , ist sie ein Unwert , nach der zweiten , die
unserem abendländischen Kulturbewußtsein ent -
spricht, ist sie ein Wert des Gebens . Sie ist eine
zweckvolle, auf die Erzeugung von Gütern ge-
richtete Tätigkeit . Sie verdichtet sich zur Gei -
stung und vollendet sich im Werk .

Der ethische Arbeitssinn ist der gegebene , un -
serem Kulturbewußtsein entsprechende . Den
Sinn der Arbeit im Genuß zu finden , mag für
einzelne ihrer Formen und gewisse Stadien
ihres Verlaufes eine mögliche Ausfassung fein .
Es gibt schwere körperliche Arbeit , die Schmer -
zen bereitet , die ermüdet und ermattet , zumal
wenn unsere Kraft der gestellten Aufgabe nicht
genügt . Mit Recht spricht Schölling von der
Qual , die der schaffende Künstler in seiner Ar -
beit empfindet , bis die Vollendung des Werkes
ihm Erlösung zuteil werden läßt . Arbeit führt
nicht unmittelbar , sondern mittelbar zum Genuß ,
sofern die Ruhe nach der Arbeit Entspannung
gewährt oder die Lust sich unmittelbar als Er -
gebnis erfolgreichen Schaffens einstellt . Der
Sinn der Arbeit kann nicht im Genuß liegen ,
wenn wir auch zugeben müssen, daß unsere er -
folgreiche Arbeit von dem Gefühl des Stolzes
und der Freudigkeit begleitet werden kann .

Arbeit ist eine ethisch bedeutungsvolle Tätig -
keit , d . h . sie hat eine Beziehung zu ethischen
Werten , ohne selbst ethischer Wert zusein . Sic ist
kein moralischer Wert in dem Sinn wie Wahr -
haftigkeit , Glück und Gerechtigkeit ethische Werte
sind , Ideale , die als pflichtmäßige Forderung an

uns herantreten . Sie ist weder ein sittlicher Wert
noch ein moralisches Tun . Sittlich wertvoll
handle ich , wenn ich im Konflikt dss Lebens die
Neigung zu besiegen vermag und schlicht und
recht das tue , was ich als meine Pflicht empfinde ,
wenn ich den Unglücklichen helfe und dem Vater -
lande Opfer bringe . An sich ist die Arbeit noch
kein sittliches Tun , sondern dazu wird sie erst ,
wenn sie von sittlichen Idealen geführt und
durchdrungen wird . Der Beamte , der seine
Bureaustunden absitzt, der Arbeiter , der sein
Pensum erledigt , die Hausfrau , die murrend
ihren Pflichten obliegt , begeht noch keine sittliche
Tat . Sittlich wird die Arbeit erst dadurch , daß
ich sie mit dem Gedanken einer Berufung oder
eines Berufes verbinde . Dann fühle ich mich
als Glied einer Gemeinschaft , als Arbeiter an
einem gemeinsamen Werk . Dann arbeite ich nicht
nur meines Nutzens und Vorteiles willen , son-
dern zum Besten

' meiner Familie , meines Vol -
kes , meines Staates . Dann bin ich bereit , Opfer
zu bringen und mehr zu ton , als von mir ver -

Klangt wird . Dann arbeite ich , um meine geisti-
gen und körperlichen Kräfte zu entfalten , und all
mein Tun wird durch die Idee des Vaterlandes
oder durch die Vorstellung großer gemeinsamer
Menschheitsaufgaben geweitet . Dann bringe ich
in der Arbeit mein eigenes Ich zur Darstellung
und Entfaltung , Dann ergreife ich meine Be-
stimmung , indem ich durch mein soziales Tun
denjenigen Wertbeitrag leiste, der meinem We-
sen und Charakter entspricht . Wir können sagen,
daß eine allgemeine Pflicht zur Arbeit besteht,
so daß die Arbeit selber Pflicht , d . h . ein mora¬
lisches Gut ist . Wir haben die Pflicht . Wer/e zu
schaffen und das ist ohne Mühe und Arbeit nicht
möglich. Wir dürfen keinbloßes Droh¬
nendasein führen , indem wir andere für
uns sorgen lassen, sondern wir haben die Auf -
gäbe , für andere zu sorgen und uns und
anderen zu helfen . Ohne ernsthafte , pflichtgetreue
Arbeit kann eine Volksgemeinschaft nicht bestehen.
Die Arbeit ist Grundbedingung für jede Form
des Gemeinschaftslebens .

Einen letzten Schritt in der Abdankungsfrage
hat Haeften dann noch bei seinem Vortrage am
3 . November am Krankenbett des Reichskanzlers
unternommen . Er wies den Prinzen laut sei-
ner Auszeichnungen darauf hin , daß es nunmehr
höchste Zeit sei , eine endgülige Entscheidung in
der Abdankungsfrage zu treffen . Als zu -
künftiger deutscher Bundesfürst und
als Offizier dürfe er den Kaiser un -
ter keinen U m st än d en zur Abdankung
„zwingen ". Seine Pflicht als Reichskanzler
habe er erfüllt , indem er den Kaiser über den
Ernst der Lage rückhaltlos aufgeklärt habe . Jetzt
müsse er von den Mitgliedern des Kabi -
netts , der Reichstagsm ehrheit und
der Presse verlangen , die Abdankungsforde -
rung fallen zu lassen. Im Falle der Ablehnung
dieser Forderung müsse er zurücktreten . Ent -
scheidend für seinen Rat war auch die Auffas -
sung des behandelnden Arztes über den schwe-
ren Gripperückfall , den der Prinz erlitten
hatte . Das war auch die Veranlassung zu einem
Schritte Haestens am Tage zuvor , am 2. No¬
vember , bei dem Vizekanzler v . Payer zur Un-
terzeichnung eines W .T .B .-Telegramms gewesen,
in dem der Oeffentlichkeit von dem ernsten Ge-
sundheitszustande des Reichskanzlers Mittei -
lung gemacht und gleichzeitig bekanntgegeben
werden sollt « , daß einstweilen der Vizekanzler
die Geschäfte leiten werde . Trotz der Unter -
zeichnung durch den Vizekanzler wurde die Ver -
öffeutlichung des Telegramms durch die Reichs -
kanzlei verhindert .

Oie Bedeutung des deutschen
Muttertages .

Wertung des Familiensinns .
Gelegentlich der Tagung des Deutschen Schutz-

bundes in Regensburg ergriff auch ein Mitglied
des Frauenansschusses — Frau von Broecker
— das Wort . Tie Rednerin beschäftigte sich mit
dem heute so viel umstrittenen Bevölkerungs -
Problem , das ja eine jeden Einzelnen angehende
nationale Frage von vitalster Bedeutung ist.

Weckung und Pflege des Familiensinns .
des Zusammen - und Zugehörigkeits - und damit
des gegenseitigen Verantwortlichkeitsgefühls für
alles , was von gleichem Stamm und gleicher Art ,das „Einer für Alle und Alle für Einen " ist ja
eine aus der Lage unserer Zeit geborene Not -
wendigkeit geworden .

In diesem Sinke führte die Rednerin aus :
Die Erkenntnis des starken Geburtenrückgan -

ges in Deutschland hat in den Jahren nach dem
Kriege von verschiedenen Seiten bevölkerungs -
politische Abwehrmaßnahmen zur Folge gehabt .
Diese rein wirtschaftlich , sozial oder politisch
aufgefaßten Programme ergreisen das Uebel
nicht an der Wurzel . Die freiwillige Geburteu -
beschrankung , die Verslachung und Zerrüttung
des Gemeinschaftslebens in zahllosen deutschen
Familien beruht vielmehr auf einer geistigen
Erscheinung . Solange die allgemein herrschende
materialistische und egoistische Weltanschauung
und Lebensauffassung nicht in ihr Gegenteil ver -
kehrt ist , kann eine wahrhafte Gesundung des
deutschen Volkes nicht erwartet werden .

Die Wege , die zur Selbstbesinnung auf die
eingewurzelten Kräfte des Deutschen führen ,
sind außerordentlich verschieden. Allen gemein -
sam ist unbezwinglicher Lebenswille ,der gerade aus den widrigen äußeren Verhält -
nissen der Gegenwart neuen inneren Auftrieb
erhält . Dies muß der Ansatzpunkt zur Erneue -
rung werden .

llnsere Generationen und die uns vorange -
gangene haben das Gefühl für die blutmäßigen
Zusammenhänge der Menschen und die Einsicht
in ihre volkserhaltende Kraft verloren . Unsere
Aufgabe ist es , die Verknüpfung der Familien
mit dem Stamme , mit dem Heimatboden , mit
dem Voll »! zu erneuern .

Die Arbeit ist von größter Bedeutung für die
Bildung des sittlichen Charakters , weil sie zahl»
reiche Kräfte in uns weckt und entfaltet , die zur
Verwirklichung sittlicher Ideen notwendig sind .Sie steigert unsere Energie , die stählt unseren
Willen , sie erweckt den Sinn für Ordnung uud
Disziplin , sie fördert das Gefühl der
sozialen Zusammengehörigkeit . So
erfüllt sie eine große erzieherische Aufgabe am
Menschen und bildet ein notwendiges Gegenge -
wicht zu jenen Trieben und Affekten , die zur
Zügellofigkeit und Ausschweifung neigen . In
dem von Kant konstruierten Gegensatz von Pflicht
und Neigung , in dem sich das moralische Leben
entfaltet und der moralische Trieb dem Sinnen -
trieb entgegensteht , ist die Arbeit der getreue
Anwalt der Pflicht , der die sinnlichen Be-
gierden hemmt .

Gewiß gibt es Ausnahmemenschen , die keine
Arbeit leisten oder leisten können . Sie gehören
nicht mehr so ganz dem Leben und der Gemein -
schaft am Ein inneres Kämpfen und Ringen ist
an die Stelle der nach außen gerichteten Arbeit
getreten . Sie sind asoziale Menschen , welche die
Arbeit nicht binden kann , da die Voraussetzungen
zur Arbeitsleistung fehlen . Aber für alle ar -
beitsfähigen Menschen, die im Leben stehen, istdie Arbeit Pflicht und bahnt ihnen das Ver -
Hältnis zu sittlichen Werten .

Der Gedanke der Pflichtarbeit und Arbeits -
Pflicht, d . h. die Vorstellung , daß jeder gesunde
Mensch zu Arbeit verpflichtet ist, und die gute
und tüchtige Arbeit ethische Wertqualitäten be-
sitzt, hat sich in der abendländischen Kultur über -
all durchgesetzt. So heißt ' es etwa in der carta
dcl lavoro , dem neuen Arbeitsgesetz des Faschis -
mus : „Arbeit in jeder Form ist eine soziale
Pflicht .

" Wer nichts für die Gemeinschaft leistet ,hat auch kein Recht, von ihr unterhalten zu wer -
den , ein Grundsatz , der mit dem Vorrecht des
wohlhabenden Müßiggängers ein für alle Mal
aufräumt . Mußte früher betont werden , daß
Arbeit keine Schande sei , so hat sich in unserer

Die Familie ist hierbei das erste und daS
wichtigste Glied , das deswegen die sorgfältigste
Beachtung nötig hat .

Der deutsche Muttertag .
Als ein Weckruf an alle Deutschen, diesseits
und jenseits der Reichsgrenzen, ist die Feier

eines gemeinsamen Muttertages gedacht .
Unser Bekenntnis zu dem mütterlichen Quell

unseres Daseins , zur Urkrast unseres Volks «
tums , soll seinen Gipfelpunkt finden in einem
Ehrentage der deutsch «« Mutter . Aus einem
gesunden und reinen Familienleben , unter der
Obhut aufrechter Väter und verautwortungs -
bewußter Mütter soll uus eine Jugend erwach-
sen . die den inneren und äußeren Wiederaufbau
vollendet .

Ter aus den nordischen und angelsächsischen
Ländern stammende Gedanke hat in Deutschland
sehr schnell Eingang gefunden . In diesem Jahre
ist er zum ersten Mal bei uns gefeiert worden .
Alljährlich hat er weitere Kreise erfaßt , hat er
sich immer mehr von undeutschen Schlacken ge -
reinigt und die deutscher Art so sehr natürliche
Idee vertieft .

Naturgemäß ist er vornehmlich ein Fest der
Kinder . Die Jugendorganisationen haben sich
allenthalben die Ausgestaltung der Feiern am
Muttertage fehr angelegen sein lassen. Die
Schulen haben besonders in diesem Jahre die
Kinder geleitet uud vorbereitet , so daß der Feier -
tag der Mutter im Familienkreise am innigsten
begangen worden ist, von wo er seine nachhal-
tiefte Wirkung in den Alltag hinein ausüben
kann .

Männer und Söhne haben sich dem tieferen
Sinn des Muttertages nicht verschlossen. Sie
sind zur Anerkennung der mütterlichen Leistung
der Frau für die Gesamtheit geführt worden
und betonen an dieser Stelle einmal mit wirk -
samer Geschlossenheit über die Pflicht für die
eigne Familie hinaus die Notwendigkeit allge -
meiner sozialer Fürsorge für Mutter und Kind,Die Frauen stehen ihm mit Zweifeln oder mit
Ablehnung gegenüber . Ihre Wege sind natur -
gemäß anders . Aber auch ihre Stellungnahme
hat befruchtend aus den Gedanken gewirkt . Sie
selbst werden durch die Erkenntnis , daß sie am
Muttertage viel weniger persönlich der Gegen-
stand der Verehrung sind , als ihr Symbol auf
den letzten Zusammenhang aller Geschlechter»
reihen geführt .

Jenseits der heutigen Reichsgrenzen gewinnt
der Muttertag bei den deutschen Volksgenossen
erhöhte Bedeutung . Wenn sie sonst in ihrer
Bedrückung sie Verbindung mit dem Reiche
ängstlich vermeiden müssen und die deutschen
nationalen Feste nicht mitfeiere dürfen , hier
können sich einmal alle Deutschen ohne Unter --
schied eins fühlen und sich im Feste der Familie
zu den Grundlagen unserer Volkskrast bekennen .

In den Grenzlanden haben sich mit jenem be-
merkenswerten Instinkt für das Lebensnotwen¬
dige , der aus dem Grenzkampf kommt, geradedie Frauen dem Muttertage zugewendet . Die
Zentralstellen stellen reichliches Material , Bil -
der , Bücher , Vortragshefte zur Verfügung und
ermöglichen so den Führern der vielen kleine-
ren deutschen Gemeinden die Ausgestaltung
wirklicher und bildender Volksfeste .

Im Reiche und draußen feiern wir Deutsche»
am Muttertag in der Familie unser Volk , un -
sere Zusammengehörigkeit . Die Arbeitsstelle in
Berlin , die fortlaufend Werbe - und Anschau-
ungsmaterial bereit hält , die die Anregungen
erteilt und die Erfahrungen sammelt , kann nur
den äußeren Anstoß geben . Lebendig fortwirken
und sich einordnen in dir größeren Zusammen -
hänge muß die Idee in jedem einzelnen , in jeder
Fgmilie . Den Deutschen ini Reiche erwächst die
Pflicht , für die Feier des Muttertages die env-
heitliche Linie zu finden . Das Grenzdeutschtum
fordert es von uns . Es ist gewohnt , im Reiche
den natürlichen Mittelpunkt zu sehen, und will
auch, was die inneren Lebenskräfte , was Sitte
und Brauch anlangt , den Beweis uugeminder -
ter Gestaltungskraft und lebendigen Wachstums ,

Wa/Pe .

Zeit längst die Auffassung gebildet , daß die Ar -
beit für jeden Menschen ein soziales Erforder -
nis ist und daß sie zum Zweck und Wert für
den Einzelnen und für die Gesamtheit wird ,wenn man sie im richtigen Sinn und Geist aus -
führt und vollendet .

Der soziale Gedanke ist in der abendländischen
Kultur so mächtig geworden ^ daß eyt Mensch,der arbeiten kann und nicht arbeitet , als mo -
ralisch minderwertig und unter ^>em
Eindruck dieser Lebensanschauung sich auch wohl
selber als überflüssig empfindet , weil er seinen
sozialen Beitrag nicht leistet , zu dem er sich ver -
pflichtet fühlt . Für jeden tätigen Menschen —
und Tun und Handeln bestimmt nach Fichte
Wert — ist nichts so furchtbar wie die Einsicht,
daß er nicht arbeiten kann , nichts so bedrückend
wie die Tatsache , daß die Verhältnisse , in denen
er lebt , seine Arbeitsmöglichkeit hemmen mtö
behindern . Ist doch die Anschauung herrschend
geworden , daß der Mensch nicht in der erholen -
den und ausruhenden Tätigkeit des Spiels und
der Unterhaltung , sondern in der mühe -
vollen Arbeit sein Bestes gibt und die
Entfaltung des Werthaften verhindert wird ,
wenn der Mensch nicht jene eigentümliche Arbeit
verrichten kann , die ihm zugewiesen und für die
er bestimmt ist.

Wenn der Mensch, wie Kant gelehrt hat , sei«
nem tiefsten Sinne nach ein moralisches Wesen
ist, so wird die Arbeit geweiht durch den Ge>
danken , daß nichts in der Welt so sehr geeignet
ist , die ethischen Qualitäten reifen zu lassen.
Während die Arbeit der antiken Anschauung ge«
mäß eine unwillkommene Bürde war , die den
niederen Ständen auferlegt wurde , und der
Herrenmensch dem Genuß und der ästhetische «
Lcbensgestaltung fröhnte , erkennt das moderne
Kulturbewußtsein , daß nur die Arbeit zu einem
wertvollen Persönlichkeitsleben führen
kann und daß wir als soziale Wesen in unserer
Arbeitsleistung der Gemeinschaft das zurücker-
statten , was sie an wertvollen Lebensgüterö
uns geschenkt hat .
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Die Geographische Ausstellung.
In der Stadt . Ausstellungshalle ist man da -

wit beschäftigt, die neue große Ausstellung vor -
»ubreiten , die zum Deutschen Geographentag
am Mittwoch vormittag 1410 Uhr eröffnet wer¬
ben soll . Eine Vorbesichtigung der
Presse unter Führung des Präsidenten Dr .
Fuchs von der Wasser- und Straßenbaudirek -
tioti Karlsruhe fand gestern mittag statt .

Präsident Fuchs hielt eine kurze Ansprache ,
in der er den Zweck der Ausstellung erläuterte ,
nämlich den Teilnehmern des Geographentages
alter Gepflogenheit nach ein Bild von den
geographischen Verhältnissen der Gegend , in der
sich die Kongreßstadt befindet , zu geben . Somit
wurde die Landschaft des Oberrheins , die heute
angesichts der bekannten französischen Seiten -
kanalbestrebnngen politisch und wirtschaftlich
wie auch geographisch mit im Bordergrund des
allgemeinen Interesses steht, zum Gegenstand
einer für den Fachmann wie für die Allgemein -
heit interessanten und lehrreichen Ausstellung .
Mit dieser soll außerdem auch bewiesen werden ,
daß wir gewillt sind , mit ungebrochenem Mut
und starkem Willen die Rheinreguliernng selbst
in die Hand zu nehmen , und , worüber beson-
dere Pläne bestehen und gezeigt werden , die
Schiffahrt auch nach oben hin , von Bafel nach
Konstanz , fortzusetzen , und daß wir internatio -
Niile Garantien absolut nicht nötig haben .

Der anschließende Rundgang ließ ein Bild
von der werdenden Ausstellung erkennen .

Die Mittelhalle ist der Darstellung vom
Ausbau des Rheins

auf seiner Strecke Basel —Konstanz in Bildern ,
Plänen und Modellen der Badischen Wasser-
und Straßenbau -Direktion gewidmet . Die
Reichswasserstraße bringt im Anschluß daran
den Rhein von Basel bis Bingen in seinem
Zustand zu Beginn des IS. Jahrhunderts , seine
Aenderung durch die Tullasche Korrektion und
die Verbesserung der Wasserstraße durch die
Regulierung . Modelle der Rheinregulierunq ,
Sterioskope über Berkehr und Schönheit des
Stromes , Hafenanlagen von Kehl und Mann -
heim vervollständigen diesen Teil . Der
Neckarkanal wird von der Neckaraktien -
gesellschast mit Uebersichten und Modellen auch
über seine Fortsetzung bis zur Donau , die be-
stehenden Industrieanlagen im geplanten
Kanalgebiet dargestellt . Die von der Wasser-
Wirtschaftsausstellung in der Landesgewerbe -
halle her bekannten Ausstellungsgegenstände des
Badenwerks sind auch diesmal wieder vertreten .

Eine meteorologische Abteil «««
mit klimatischen Darstellungen und Aufzeich-
nungen über Flugwetterdienst , ferner Gewässer -
künde und Wasserkraft , wobei erster ? die Ein -
richtung des badischen Pegelwesens und die Or -
ganisation der Hochwassermeldungen , letztere
die Versorgung des Landes mit elektrischer
Energie usw . veranschaulichen , geben dieser Ab-
teilunq den Abschluß.

Die historische Geographie mit alten
Atlanten und Kartenwerken nimmt den Mittel -
räum des Lichthofes ein . Die Werke stammen
aus den verschiedenen Archiven und Museen .

Der westlichen Seitenhalle zugewandt , stößt
man auf die Arbeitsgebiete der Landesver -
Messung , die durch Instrumente , Bilder ,
Kartographenwerke in historischer Reihenfolge
dargestellt werden . Die neue Grundstückskarie
liSMV und die neue topographische Grund -
karte des Deutschen Reiches 1 : 5000 aus der
jüngsten Entwicklungsepoche der topographischen
Landesvermessuu ^ sind darunter vertreten .

Die For st Verwaltung befindet sich mit
verschiedenen Forstkarten aus alter und neuer
Zeit — unter den letzteren Altersklassen und
Hiebszugskarten , die für die räumliche und
zeitliche Ordnung der modernen Waldwirtschaft
von außerordentlicher Bedeutung sind , mit
unter den Ausstellern . Die Hiebszugskarten
sind aufgebaut auf einem von Landesforst -
meiiter Philipp aufgestellten Hiebsschlüssel, der
gleichfalls ausgestellt ist . In einem Neben -
zimmer sind die Gebiete dargestellt , nach denen
die wissenschaftlichen Ausflüge führen werden .
Morphologische und geologische Karten stehen
in reicher Auswahl zur Verfügung .

Die geologische Landesanstalt
bringt sämtliche bis jetzt erschienenen Spezial -
karten zur Ausstellung . Man sieht ferner die
statistische Darstellung der Badischen Landwirt -
schastskammer mit interessanten Aufschlüssen
aus der neueren Zeit .

In der Nordwestseite der Halle ist eine große
Abteilung vom Reichsamt für Landes -
aufnähme in Berlin belegt .

In der Vorhalle zum Rundbau findet man
die Reichsbahndirektion Karlsruhe
vor , die zur Eisenbahngeographie zahlreiche
Beiträge namentlich aus dem badischen Gebiet
beibringt . Wir kommen auf sie noch besonders
» urück.

Der Rundbau hat das Vermessungs -
Wesen aufgenommen . Ausgestellt hat u . a.
das Geodätische Institut der Technischen Hoch-
schule Karlsruhe , die Optischen Werke von Zech
in Jena . Bad .- Pfälz . Lufthansa , Fa . S ' ckler

. Karlsruhe . Vor allem werden den Fachmann
die modernen Instrumente interessieren .

In der Osthalle haben die Ausstellungen der
Pfalz , des Saargebiets , das wissenschaftlicheIn -
stitut der Elfaß -Lothriuger im Reich (Frank -
furt a . M .l . das Hessische LandesvermessungL -
omt Hessens zur Ausstellung reiches Material
zugeführt . Bon der Fa . Glock Karlsruhe wird
das Lichtbildwesen behandelt . Eine Sammlung
amtlicher Kartenwerke des württembergischen
statistischen Landesamts geben Aufschlüsse über
den schwäbischen Nachbarstaat .

In der Südostecke der Halle trifft man die
großen geographischen und kartographischen
Berlage Deutschlands an , auch eine Anzahl
hiesiger Berlage und Buchhandlungen .

Dieser knappe Ueberblick läßt erkennen ,
welche großen wissenschaftlichen Wert : in dieser
Ausstellung vereint worden sind . Sie vermag
auch dem Fernstehenden Einblick zu gebeu in
das weitgezogene Gebiet der geographischen

Wissenschaften , deren Grenzen oft tief in poli -
tische und wirtschaftliche Gebiete hinüber -
wechseln . Sie ist imstande , den Blick des ein -
zelnen zu schärfen , die Zusammenhänge zwj -
schen Landschaft und Volk aufzudecken und da -
mit das politische und geographische Gewissen
im Volk zu stärken . Sie dient der Erfüllung
einer nationalen Aufgabe im besten Sinne .

Die Ausstellung ist vom 9. bis 19. Juni all¬
gemein geöffnet .

Die G e sch ä ft s st e l l e des 22 . D e u t f che n
G e o g r ap h e ntao .es ist von heute an in der
Wandelhalle des Städtischen Konzerthauses
( nicht Hauptbahnhos ) eingerichtet .

Die Verlagsbuchhandlung Ferdinand H i r t in
Breslau hat zum Karlsruher Geographentag
das Erscheinen einer Festschrift ermöglicht ,
die Beiträge prominenter Persönlichkeiten ent -
hält . Als Herausgeber zeichnet der Leipzicer
Privatdozent Dr . Friedrich Metz .

Oer Sport an den pfingsttagen.
Die Pfingsttage , als letztes großes zweitägiges

Fest bis zum Winter , bringen den croßen Auf-
takt zur eigentlichen S o m m e r s a i s o n . Die
Zahl der Freundschaftskämpfe in allen Sport -
arten — abgesehen von dem Mannschasssport
wie Fußball , Hocken und Rugby — wächst jetzt
ständig , Tennis , Leichtathletik . Rudern und
Schwimmen treten nunmehr in den Vorder -
grund der Geschehnisse .

Fußball
Die Feiertage stehen im Fußball selbstver -

ständlich ganz im Zeichen der Privatspiele . Die
deutsche Meisterschaft , bis zur Schlußrunde ge-
fördert , wird für eine Woche ausgesetzt , gleich-
sam zur Vorbereitung für das große Ereignis .
Bei den vielen Privatspielen in Süddeutsch -
land überragen natürlich die Gastspiele der
auswärtigen Mannschaften . So verdient vor
allem der mitteldeutsche Meister B . f .B . Leipzig
Beachtung , der am Sonntag gegen Eintracht
Frankfurt und am Montag gegen den Frei -
burger F .C . spielt . Aus Westdeutschland weile »
am Montag Sp .Va . Köln -Sülz 07 bei Worma -
tia Worms sowie der Bonner F .V . Sonntag bei
Saar 05 Saarbrücken und Montag bei Hellas
Bildstock. Der F .C . Pforzheim reist in den
Mainbezirk , wo er auf Griesheim 02 und F .S .B .
Frankfurt trifft . — Wie immer an Feiertagen ,
find wieder zahlreiche süddeutsche Mannschaften
auf Reisen . Aus dem Reich sind Tennis - Borus -
sia Berlin und Dresdener S .C. nach Paris ein-
geladen , wo sie die Turniere vou Stade Fran -
cais und Red Star -Olympique besuchen. Aus
dem Ausland ist vornehmlich der Kongreß der
Fifa in Helsingfors zu nennen , mit dem ein
großes internationales Fußball -Städteturnier
verbunden ist.

Phönix — B . f . B . Dem Karlsruher Sportpublikum
wird am P -ftngstnionia« ein Nezlrksligatrefseii geboten.
Ter F . C» Phönix wird um 4 Uhr im Phönirftadion
mit dcm nunmehr in die Bejirksliga aufgestiegenen
B . f. B . in einem Privatspiel zusammentreffen . Das
Spiel wird einen interessanten Verlauf nehmen , zumal
es dem V .fjS3 . am letzten Sonntag gelungen ist . gegen
den Tabellenersten in der AusstiegSklasse, Zuffenhausen ,
ein Unentschieden tu erzielen . Der Ausgang des
Kampfes läßt Schlüsse auf 4ns Stärkevevhältnis beider
Mannschaften tk teil kommenden Berbandsspiele » zu .

Hockey .
Die deutsche Hockensaison hat ihren Abschluß

bereits gesunden . Deutsche Mannschaften , näm -
lich H .C. Heidelberg , Stuttgarter Kickers und
wenn möglich , noch der E .T .F .C . Essen, nehmen
noch an einem Turnier in Zürich teil , das
von den Grakhoppers veranstaltet wird und eine
Reihe guter Mannschaften versammelt .

Leichtathletik
Zwei große internationale Leichtathlcnk -Ber -

anstaltungen bringen neben den besten deutschen
auch eine Reihe guter Ausländer an den Start .
Die Berliner Psingstwettkämpse werden ge -
meinsam von Teutonia und Post - T .B . durchge-
führt . Dr . P e l tz e r und die Staffeln von Preu -
Ten Stettin , Büchner , Jakob , Dr . Dähnert von
Magdeburg 96, Otto und Wege vom B .f .B .
Leipzig messen sich mit den Franzosen Andre
Mourlon , Th - ard , Baraton . dem Schweizer Im -
Vach , den Ungarn Gerö , Balaez . Magyor . Stein¬
metz und einer Staffel der Allmänar Jdrotts
Foerinp > (Schweden ) .

Tennis .
Nach dem guten Abschneiden der Deutschen bei

den französischen Tennismeisterschaften auf Hart -
Plätzen in Saint - Eloud , haben die deutschen
Spieler und besonders Spielerinnen an den
Pftngsttagen noch einmal Gelegenheit , beim
Turnier des Berliner Lawu - Tennis -Turnier -
Klubs Rot -Weiß ihr Können gegen allererste
ausländische Klasse unter Beweis zu stellen . Bonden Deutschen sind zu nennen Froitzheim . Dr .Landmann Moldenhauer . Demasius , Dr . H.
Älettischroth , Kreuzer . Frau Friedleben . Frl .Anßem , Frau Neppach. also vollzählig dieSpit -
Äe"JLdenllcheit Rangliste : hinzu kommen zahl-rci 5!??. . Eng In ii der und Franzosen , der in Berlin
ansässige Ungar v. Kehrling , die Tschechen Jan
, und Rohrer , die Schweizer Fisher und
Keschllmann . die Inder Gebr . Fyzoc und Pra -
sada sowie andere internationale Größen .

Schwimmen .
„ Ausgezeichnet besetzt sind die internationalen
^Lettkämpse des Ersten Frankfurter Schwimm -
klubs im Frankfurter Stadion . Im
Bordergrund stehen Namen wie Rademach er ,van Parys - Belgien , Barany -Ungarn Frö¬
lich , Luber . Neitzel , Faust und Dahlem . Die
Veranstaltung , die am zweiten Feiertag statt -
findet , verspricht in dieser Besetzung einen im-
Posanten Erfolg , besonders die neuerliche Be -
geHnung zwischen Rademacher und van Paris
im Brustschwimmen dürfte erhöhtes Interesse
finden .

Wassersport .
Die Psingstwandersahrt der Kanuten . Als Auftakt

zur diesjährigen Pfingstwander fahrt des Oberrhein .
Mainkreifes des D .K .B , sind am Montag eine Anzahl
Wanderboote aus ganz Teutschland abgefahren . Sie
übernachteten am ersten Abend in Dingelsdorf , am
zweiten in Breisach . von dort ging d,e Fahrt nach
Kehl, und heute kommen sie im Karlsruher
Hasen an . Dort ist um 8 Uhr nachmittags Aus¬
stellung zur Paradefahrt , Auffahrt zum Schiffs -
Wendeplatz . Begrüßung durch die Bertreter der Be -
Hörden von Stadt und Land , und durch den „ Kanuklub
Rheinbrüder " . anschließend Fahrt zum Lagerplatz.
Abends um HB llihr beginnt in der Städt . Glashalle
der F e st k o m m e r s . Am Montag ivird die Fahrt
nach Speyer fortgesetzt und nach Mannheim . und am
Dienstag und die folgenden Tage nach Köln . Bis
jetzt find 200 Boote gemeldet, «4 wird aber angenom -

men . daß sich noch mancher Paddler unangemeldet zur
Mitfahrt einfindet . Die Fahrt dürfte zu den herrlich-
ften in unserem gansen Vateklondc gelten . — In
Karlsruhe erhofft man einen starken Besuch der Be -
völkerung zu dem großartigen Schauspiel der Boo . s-
varade .

Regatten .
Bier große Regatten stehen Psingsteu bereits

auf dem Programm . Die zweitägige Veranstal -
tung in Trier wird von 23 Be reinen mit 94
Booten und 491 Ruderern aus Frankfurt a . Sri.,
Ludwigshasen , Mainz -Kastel . Saarbrücken , Kob¬
lenz . Godesberg . Düsseldorf . Werden . Gießen
und Trier selbst beschickt. In Worms gehen IS
Vereine mit 58 Booten und 200 Ruderern aus
Frankfurt a . M .. Mannheim . Karlsruhe .
Mainz , Kostheim , Limburg , Ofsenbach, Heidel -
berg und Worms . — Köl n veranstaltet m Ver¬
bindung mit dem 50jährigen Jubiläum desKöl »
ner R .B . 1877 eine zweitägige Regatta , die in
der Hauptsache westdeutsche Besetzung cesunden
hat . Sehr starke Beteiligung findet auch die
Regatta in Dessau , die von Mitteldeutschland ,
Berlin und Südostdeutschland besucht wird .

Schach .
Das Technikum Mittweida veranstaltet in

Berbinduna mit seinem 60jährigen Bestehen ein
inernationales Schachturnier , an dem neben den
Deutschen Sämisch -Berliu , Professor Wiarda -
Dresden und Dr . Zimmer -Limbach die Auslän¬
der Chmellaz -Teplitz , Steiner -Budapest und
Pros . Becker- Wien teilnehmen .

Baden-Badener Rennen.
so französische Nennungen . — Auch Italiener .

Belgier und Ungarn gemeldet.
Die internationale Rennwoche in Jssc «-

heim wird in diesem Jahre wieder ein g>anz großes
Ereignis feijt und im Gegensatz »um Vorjahre auch
international stark besetzt werden . War bei der vor-
jährigen Baden -Badener Renn woche die französische
Beteiligung noch aus den im Elsaß beheimateten Stall
Tille inent beschränkt , so bekunden die französischen
Züchter und R« nnst>awbcsitzcr diesmal weit größeres
Interesse sür die großen Prüfungen , die ' Ende August
im Tale der Los zur Entscheidung gelangen . Bestes
fr « n.« ii st schie S V o I Hb t u t m a i cri fl I wurde
für den Großen P r et s von Badem , das Für »
stenberg - Rennen und das ZnkunftSren .
n e n genannt . Bon den großen Pariser Ställen haben
u . a . genannt : Martine » de Hoz , der glückliche Besitzer
des diesjährigen Derbnfavoriten Mon TakiSman . ker-
ner James Schwöb. Jaeaues Wittouck. M . Baugxib,
A . St . Maeomber . M . Bonssae , W . Flatman , Et« , de
Jumitlhae . Nicht weniger als 22 Unterschriften wurden
ans Frankreich für das den Zweijährigen vorbehalten «
Zukuusts -Neniien abgegeben, im Großen Preis von
Baden erhielten 18 französische Vollblüter Engagements ,
darunter Altan Florin . Green Lodge , Kiva , Sac »
Papier . Ronal Acedemn. EHicanean . Sun God und
Masked Nuler . Von den zehn für das Fürstnberg -
Rennen genann '!en sranzösrschen Dreijährigen seien
Florin , Le Pallet . « im . Kiva . Eapelin « hervorgehoben .
Aber nicht nur französische Nennungen sind für Baden -
Bade » abgegeben worden , auch andere ausländische
Meldungen wurden bei der Meldestelle in Berlin be¬
reits eingereicht. So wird ein interessanter Vergleich
zwischen der deutschen und italienischen Vollblut »
zucht möglich sein , nachdem im Fürstenbevg -Reirnen der
italienische Dreijährige Esaverhouse vom Stall Frank
Turner ein Engagement erhalten hat . Für das Zu-
kunfts -Rennen nannten der ungarische Stall Eresii und
der belgische Stall Stochvis je zwei Zweijährige . Unter
den Teilnehmern des Großen Preises von Baden be -
findet sich auch wieder der Ungar Naplopo . der im
Vorjahre in diesem Rennen die erst« Niederlage seines
Lebens erlitt . Da selbstverständlich auch die erste Gar -
nitur der deutschen Vollblüter restlos vertreten sein
wird , dürste das am 2 «. , 28. und 30. August , smme am
2 . und 4. September vor sich gehende Baden -Badener
Meeting zum ersten Male seit li>13 wirklichen
international « » Charakter tragen nnd
wertvollen Aufschluß geben über den Stand der den . -
ichen und ausländischen Vvllblutzucht.

Fußball .
Das Prioatspicl zwischen Germania Irlach «ad

K - rlsrnher Fnßballverein am Samstag abend endete
nach sehr einbettigem Spiel mit 10 : 0 Tmnn zugunsten
des K .F .V . (Stricht in unserer T Portbei läge,»

Leichtathletik .
Badisch - Leichtathletik -Meisterschaften 1»Z7. Tie am

11 . und 12 . Juni in Mannheim stattfiwdenî n badischen
Leichtathletik-Nieisterschaften werden eine Bereicherung
durch die erstmals in diesem Jahr « n«u zur Äustra -
gung kommenden Wettbewerbe , in 4 X « 0-Meter -» tas-
sellauf und im 4 x löoo .Mcter -Tdaf'fcllauf sowie im
Hammerwerfen erfahren . Diese Wettbewerbe sind in
das international « Standardprogramm aufgenommen
word n Die früher üblich gewesene 3 x IMO-Mete »
Staffel

'
fällt weg . Die neuen Wettbewerbe werden

für die badischen Vereine ein Ansporn sein , sich Mei -
sterehren zu holen.

Boxsport .
Großtage des Berusoborcrtums . Nach Monate » fast

völliger Stagnation eröffnet sich den deutschen Berufs -
borern in der Zeit na « Pfingsten ein großes Betäti -
gnngsfel » . Zwei große Veranstaltungen stehen am
12. Juni aus der Tageskarte . Da ist zunächst der
Hamburger Punching -Tag zu erwähnen , der in
einer großen Freiluftarena vor sich geht . Breiten »
st r ä t e r und Diener , die in ihrer langjährigen
Boxerlansbahn niemals zusammen den Ring betreten
haben , stehen im Mittelpunkt »er Veranstaltung . Beide
haben bereits ein scharfes Training für den Kampf
aufgenommen . Ludwig H » nmann wird nicht mit
dem englischen Meister Phil Scott , sondern mit dessen
Landsmann Bob S v i l l « r . der kürzlich i« London
den Berliner H . Sievert in der ö. Runde zur Aufgabe
zwang , durch die Seile klettern Der langjährtge
frühere Europameister Piet H o b i n - Belgien bort mit
Eugen Kündig - Hamburg , der belgische Sieger Joe

Ralph wurde mit dem Hamburger Karl SaHm znm
Revanchekampf gepaart . — Eine Woche später, am
19 . Juni , steigt in der Dortmunder Westfalenhall« das
Tressen zwischen F« rnand D e l a r g e - Belgien und
Max Schmeling um die Enrovameister -
schast im Halbschwergewicht. Weiter sind für diesen
Tag bereits Harro Stein und der Belgier Verbist
verpflichtet worden . Auch Ludwig Haymann fehlt nicht
aus dcm Programm . Ebensalls am lg . Juni ist in
einer großen Freiluftarena in Hannover ei » inter -
nationaler Kamoftag vorgemerkt . R ö s e m a n n und
der Holländer De Best sind für den Hauptkampf in
Aussicht genommen . Domgörgen und E n s e l
sollen gleichfalls ausländische Gegner als Kampfpartner
erhalten .

Autosport .
Kartellsahrt 1S27. Die grobe Leistungsoriisung . die

der A u t o m o b l l e l u b von Deutschland ge-
meinsam mit den Kartellclubs in der Zeit vom SS . Äs
AI . Juni veranstaltet , hat das Interesse weitester auto¬
mobilistischer Kreise acfunden . Zum ersten Meldeschluß
liegen sür die lange Fahrt , die in Stettin beginnt und
in sechs Tagesetappen durch Südost - , Mittel -, Süd -
und Westdeutschland über insgesamt rund 2700 Kilo,
meter nach Hamburg führt , zahlreiche Meldungen au »
allen Gauen vor . Die deutsche Industrie ist durch ihre
hervorragendsten Marken wi« Mercedes -Benz , Opel .
Horch , Selvc , Hanomag . Adler , Presto . N .A .G . , Hansa .
Llond, Audi , Wanderer , Hag usw . vertrete, «. Bon aus -
ländischen Erzeugnissen befinden sich Buick, Steyr .
Chrysler , Fiat , Austro-Daimler u . a. in Wettbewerb .

KmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versetzungen. Zuruhesehungen usw.

der planmäßigen Beamte».
Ans dem Bereich des Ministeriums des Inner «.
Zurückgenommen auf Ansuchen : Die Ernennung des

Landrats Geheimen Regierungsrat Dr . Kieser in
Heidelberg »um Landeskommissär in Freiburg .

Ernannt : Sandrat Paul SSwörer in Freibn « ,
zum Landeskommissär in Frerburg . Kriminalasssstent
Karl Seyboth in Mannheim zum Krtminalferretär .

Beisetzt : Landrat Gerhard Wolf in Staufen unter
Zurücknahm« seiner Versetzung nach Heidelberg an das
Bezirksamt Freibnra : RegierungSrat Dr . Rudols
Restle beim Bezirksamt in Weinhcim an das Be.
zirksamt in Bruchsal : Verwaltungsimspektvr HairS
B e g e r beim Bezirksamt Schopfheim »ur Landesver »
sicherungsanstalt Baden in Karlsruhe .

Planmäßig angeftellt: Die Verwaltungspraktikantea
Arthur F r e m m e r und Eduard Eibl beim Bezirks »
amt Villinge » als Verwaltnngsvbersekretäre .

Weiternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Die von Westen herangeführte ozeanische
Kaltluft hat bei ihrem Auftrefsen auf die bei
uns laaernden Warmluftmassen ausgebreitete
Regenfälle hervorgerufen . Da bei der äugen -
blicklichen Druckverteilung mit anhaltender Luft -
zufuhr vom Ozean zu rechnen ist , steht weiter -
hin kühles und meist wolkiges Wetter mit ei« -
zelnen Regenfällen bevor .

Wetteransfichten für Sonntag : fortdauernd
kühl und meist wolkig mit einzelnen Regen -
fällen .

Montag , de» 6. Juni : Kerne wesentliche Aen»
derung.

Badische Meldung»«.

Höhe
über
« Iis

5 2
•D .eIi
? §

tia ^ndm Wind
Wet.
ter

h I
13 ?IIUlfStich.

tung
Stärke

iiintgstuhl 663 761 .2 12 21 11 31 leicht bed .
120 7615 14 25 14 N leicht Rea. 1

Baden . 213 762 .2 14 22 13 W leicht Reg. S
Lt .Blafle » 780 — 12 21 12 Stille — . Reg. 14

1292 636 .9 7 13 7 N Regen Reg. 22
Badenweil420 760,2 13 23 11 N leicht beb . 27

Auherbadische Meldungen.
Lustdruck

t. Meere ».
nldeau

Tempe¬
ratur Wind Starte

Vw
Zugspitze») . 529 0 2 SSO frisch wolkig
Berlin . . . 760 .9 13 !» ( eicht Regen
Hamburg . . 7621 12 O leicht bedeckt
Spitzbergen . 763.1 - 1 SO leicht wölke » !
Stockholm . . — — — —
Skuden «S . . 760.3 9 S schwach heiter
Kopenhagen . 762 .3 12 Stille — halbbed
Crvvdon 9(London ) 7645 NW leicht heiter
Brüssel . . . — — — —
BariS 765 .9 9 WNW frisch bede «kt
Zürich . . . . 761 .3 13 NÄ leicht Regen
Genf 762 .3 14 SW leicht Regen
Lugano . . . 760.9 18 SW leicht woltta
Genua . . . . _ — — — —

Venedig . » . — 'f ' ' - » ■'

Rom
Madrid . . . _
Wien _
Budapest . . 759 .0 23 N leicht heiter
Warschau . .
Algier . . . . — — — — —

»i Lustdruck örtlich.

Watdsbm . .

anmcfln . . : :
" . .

Mannheim '

Rheinwasserstand .
4 Juni

3.68 m
2.48 m
3.46 m
5.12 m
— m
— m

4.11 m

3 . JUNi
3.50 m
2.35 m
8.42 m
5.06 m

mittag « 12 Uhr 5.07 m
abends 6 Uhr 5 08 m

4 08 m

Etwas sür Radfahrer .
Kein Reiß - oder Schuhnagel kann heute den

Rad - oder Motorradfahrer in Verlegenheit
bringen , falls ihm ein Defekt an feinem Reifen
zustoßen sollte . Unannehmlichkeiten dieser Art
werden sofort durch P n e u m a c i t beseitigt ,
das vermöge seiner Zähflüssigkeit die schadhaft
gewordene Stelle sofort abdichtet . Es handelt
sich um kein Klebemittel , sondern um eiu Mittel ,
das dauernd im Innern des Reifens mitläuft .
Auf der Messe : erster Stand am Eingang .
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Die Verlobung unserer Tochter Emma mit
Herrn cand , ing . Eduard Naudascher be¬
ehren wir uns anzuzeigen

Franz Pohl und Frau Marie
geb , Otto

Meine Verlobung mit Fräulein Emma Pohl
beehre ich mich anzuzeigen

Eduard Naudascher
cand . ing .

Karlsruhe Pfingsten 1927 Mannheim

in nnr guten Quali¬
täten , mod . Formen
noBergcwühnl .

I
I

dilti S bei

Heinrich Karrer !
«MM , is j
Kein Laden . ^

Liesel Schwarz
Hermann Baschang

Verlobte

Pfingsten 1927

MATHILDE ZIMMERMANN
FRANZ BICKEL

Verlobte

Zähringerstr . 17
PJingsien 1927

Karlsruhe Adlerstr. 7

Möößlkäufer ! ® Brautleute!
Zimmer

Bevor Sie Ihren Bedarf in
Schlaf -
Wohn -
Speise -
Herren -

Küchen sowie » Einzelmöbeln
decken , besuchen Sie mein großes Lager

Außergewöhnlich billige Preise — Günstige
Zahlungs -Bedingungen — Freie Lieferung .

Möbelhaus
Maier Weinheimer

Karlsruhe , Kronenstraße 32 .

Neu eröffnet !
Rheumatismus , Gicht , Ischias , HexenschuB , Nervosität ,
Neuralgie usw . werden nachweislich erfolgreich durch elek¬

trische Bestrahlungen beseitigt
NaturheilKundige Engelhard , Gartenstr . 11

Sprechstunden von 10 — 1 u . 5—7 Uhr .

Todes -Anzeige .
Mein guter Mann , unser lieber Vater , Sohn .

Bruder und Schwager

Studienrat Dr . Karl Haid
ist nach langem Leiden im Alter von 39 Jahren
am Sonntag , den 29 . Mai , in Bielefeld verschieden .

Die Leidtragenden :
Klara Marie Haid , geb. Stofer, und Kind .
Kaufmann Karl Haid u . Frau Luise geb .Langenbach .
Dipl . - Ing . Hermann Haid und Frau Martha ,

geb Bollmann .
Karlsruhe , Bielefeld , den 4. Juni 1927 .

Statt Karten.

Grete Merk

Egon Kletti
Referendar

Verlobte

Oppenau Ettlingen/Mannheim

Gesunde
ein gesund

Volk !

Verlobten
und Interessenten

empfiehlt sich
jn

H «
"
u;• Bpüdep k Bär»

Karlsruhe, Kaiserslraße 111

Josef Goldfarb
Herrenschneider

Kaiserstraße 181 , Eck « Herrenstraß «

Anruf 498 u . 2776

l/ann es der Gesundheit dienen, wenn un=
sere Frauen in gequälterHaltung am Wasch-,
faß stehen und ihre Wäsche nach überleb*
ter Methode reiben und malträtieren ?
IPie unsinnig ist das im Zeitalter moder¬
ner Sesundheitslehre, wie unsinnig, 100
(Pbrsil die Möglichkeit bietet, die iPäsche

allein durch Kochen
schneeweiß und tadellos zu machenl

Das iÄ den letzten Monaten weit über l'OOmal verkaufte

TAFELSERVICE
Feston Goldrand Markenporzellan
für 6 Personen Mk . 25 .50
itir 12 Personen . , Mk . 42 .50

kann ich nur noch bis zum 10 .Juli 1927 zu diesem Preise ver¬
kaufen . Bei kleinst .Anzahlung stelle solches gerne bis Weih¬
nachten zurück . Sehen Sie sich dieses preiswerte Service
in meinem Schaufenster an . Sie kaufen es jetzt noch billig

Geschenkhaus Wohlschlegel
Kaiserstraße 173

für Messer, Scheren
UfS . YV. f

arbeitet Vorbild/ich '

Arbeiter aus Solingeh.
W6/dstr . 4i

Mivaick»
s .m Oza -

Ito « Cicbtuauferci mit
cleftr . Rotat - Masch .
Fritz Fischer,,

™ '?«
Pausen werden aus
tel . Anrus 1072 ab -
nebolt und suaeftcut .
Vertraut . Behandln .

IWMt - WlMWlll
I^ompletie ^ vla ^eo , Eleva¬
toren , öeetierver1ce,8pinc1e !-

pressen und Mühlen

] . Dieffenbaclter Sohne
Maschinenfabrik

Eppingen (Baden )
Man verlange unver -
bindliches Angebot !

Statt Karten.
Für die Anteilnahme beim Heimgang unseres

lieben Vaters
Herr Privatmann

Max Seeger
sprechen wir unseren aufrichtigen Dank aus .

Die Hinterbliebenen .
Karlsruh ? , den 4 . Juni 1927.

A . Hunsinger
Der Schneider

des gutgekleideten Herrn

Habe meine Praxisräume verlegt nach

RQppurrerstroße 5,1.
Straßenbahn - Haltestelle Schützenstr .

(Linie 5)

Zahnarzt Df . SCllUltg
Zugelassen zu sämtl . Krankenkassen

Telefon 6699

_ . Erste
Karlsruher Leltem -Fabrik

Roben Ralblc
Karlsruhe

Blsmarckstr . 33 . — Tel . 6842

Leitern
für Industrie , Gewerbe
undH aushaltung !

Reparaturen .

Paßbilder
| liefern schnell n . billig I

Samson & Co .
Photogr . Atelier

I Passage 7 Tel . 547 |

Wichtig für Kranke !
Rechtzeitig vorbengenl

Verlangen Sit sofort in den Verkaufsstellen oder
direkt von uns die kostenlosen und interessanten
aufklärenden Druckschriften über die erfolgreichen ,
ärztlich empfohlenen Kräuterkuren mit den bekann -

. . „ , ten und bewährtenNur dtese PaAung W aldflora -
Speziali täten .

Auserlesene , giftfreie
Pflanzenbestandteile
Nicht als Tee, son¬
dern inForm von auf¬
geschlossenen Pflan¬
zenpulvern einzu¬
nehmen . Dabei blei¬
ben wirksame Stoffe
erhalten , die sonst
durch das Kochen

bürgt für Echtheit

und

in bekannt guter 0
Qualität

aussergewöhnlich H
billig bei

Heinrich K» i
Philippstr . 19

Kein Laden

abgeschwächt und vernichtet werden , und daraus
erklärt sich die bessere Wirkung .

Die verschiedenen Waldflor aSpezialitäten von
Nr . 0 bis Nr . 11 finden Anwendung bei :
Gicht , Regiert , Rheuma , Adernvcrkalkang ,
Ischias , Fettleibigkeit , Entzündungen , Pickeln ,
Geschwüren , Neigung zu Eiterungen , Hautatu¬
schlag , offene Beine , Kopfschmerzen , Energie¬
losigkeit , Blutreinigung , Zacker - , Blasen -,
NierenLungen -, Stein -, Magen - , Darm -, Ner¬

ven - und Stuhl - Leiden .
Verkauf m .̂xpotheken . Drogerien u .Reformhäusern .
Georg Rieh . Pflug & Co ., Gera ( Thür .)

Internationale Apotheke , Kaiserstr . 80 ; Mer¬
kur -Drogerie W . Hofmeister , Philippstr . 14 ;
Drogerie Adolf Vetter , Ecke Adlerstr . /Zirkel ;
Engel -Drogerie , Werderplatz 44 : Reformhaus
Alpina , Kaiserstraße 32 ; M. Hofheinz Nachf .,Luisenstr . 8 ; Drogerie Fritz Reis , Luis &nstr .68;
Drogerie Walz , Jollystr . 17, Badenia -Drogerie ,Kaiserstr . 245, Drogerie Conr . Gebhard , Au-
gartenstr .24, Fidelitas -Drogerie , Karlstr .y Dro-
?

' erie J . Lösch , Herrenstr . 35 , Drogerie Wilh .
scherning , Ecke Amalien - u . Karlstr ., Mediz .

Drogerie Rudolf W Lang , Kaiserstr . 24, Veget .
Lebensmittelhaus Volkswohl , Herrenstraße 29 .

BevorSieMWäeinKaufcn
überzeugen Sie sich bitte von aer außer¬
ordentlich großen Auswahl , den erstkL
Qualitäten u . den äußerst billigen Preisen im

Möbel- Haus Ernst cooss
UreuzatrnUe SO ÜIsrkcrafonBtrsSe 41

Achtung I Achtung !

Rrchitekteii - Bauherren - llnterfielinier
Der andauernde Mangel an Backsteinen wird beseitigt
durch die Verwendung meiner erstklassigen

Schlacken - Hohlsteine
in gebräuchlichen Maßen mit hoher Druckfestigkeit ,wobei außerdem eine ganz bedeutende Verbilligung
der Baukosten erzielt wird . — Ferner empfehle ich

mein reichhaltiges Lager in

Kamin - und Deckensteinen
Besichtigen Sie unverbindlich mein Werk - und Lager ,
prüfen Sie die erstklassige Verwendung u . Verarbeitung
des Materials und Sie werden von der vorzüglichen
Qualität meiner Fabrikate überzeugt sein . — Mit
Offerten stehe ich gerne jederzeit zu Diensten

DOMINIK HOF
Werk u . Lager : Rheinhafen / Telefon 763
vormals Benzinger A. - G.
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INDUSTRIE .- UND HANDE -LiS- ZE -ITUNG
, Oer Abschluß der Deutschen

Reichsbahn-Gesellschaft .
Wie bereits gemeldet , beträgt der Reinge¬

winn der Deutschen Reichsbahugefellschast
! 85 Mill . In dem jetzt herausgegebenen Ge-

schästsbericht wird über den Verlauf des Ge-
schäftöjah: « s , des zweiten der Reichsbahngesell -
fchaft , u . o . ausgeführt , daß es dank der im
ersten Geschäftsjahr begonnenen Umstellung ge -
hingen ist, die innere Wirtschaft des Unterneh -
mens den veränderten Verhältnissen rechtzeitig
anzupassen , ohne daß die Tarife erhöht zu wer¬
den brauchten . Um die Mitte des Jahres 1926

| bahnte sich,
"
zeitlich zusammenfallend mit dem

Ausbruch des englischen Bergarbeiterstreiks ein
entschiedener Umschwung zum Bessern an . Dem -
entsprechend trat vom August an eine wesent -

! liche Verkehrssteigerung besonders in der Koh-
lenabsuhr ein . Die aus dem Mehrverkehr flie¬
ßenden Einnahmen gestatteten nicht nur , zahl -
reiche der aufgeschobenen Bauvorhaben und Be -
schafsuugen noch in Angriff zu nehmen , sondern
es konnten die Mittel zur Finanzierung eines
für später in Aussicht genommenen Beschassungs -
Plans zurückgestellt werden . Die Verwaltung
hofft , daß der Verkehrsaufschwung der letzten
Monate trotz Rückganges der Kohlentransporte
anhalten wird , da er ein Zeichen für die be-
Sinnende innere Gesundung des deut -
s ch e n Wirtschaftslebens ist.

Das Gesamtergebnis des Geschäftsjahres kann
Unter diesen Umständen als zufriedenstellend be -
zeichnet werden . Die Einnahmen der Betriebs -
rechnung betrugen rund 4 540,8 Mill . Rm ., die
Ausgaben der Betriebsrechnung für Betrieb ,
Unterhaltung und Erneuerung beliefen sich auf
rund 3 680,6 Mill . Rm . und zwar rund 3,2 Mil -
liarden für Betrieb und Unterhaltung und rund
456 Millionen für Erneuerung der Reichseisen -
bahn - Anlagen . Die B e t r i e b s z a h l , die sich
aus dem Verhältnis der Betriebsausgaben zu
den Betriebseinnahmen ergibt , beträgt 81 .U6 .
Der Betriebsüberschuß von 860,2 Mill . Rm .
wurde verwendet für den Dienst der Reparä -
tionsschuldverschreibungen mit 574,3 , der neuen
Schuldverschreibungen und Anleihen mit 0 .2,
für die Zuweisungen zur gesetzlichen Ausgleichs -
rllcklage mit 00 .8 , ( entspricht 2 Proz . der Be -
triebseinnahmen ) , für die erforderlichen Rück -
stellungeu und zwar für Betriebsrechtsabschrei -
bung und Verlustgefahren , ferner für Arbeits -
befchaffung mit zusammen 140 Mill . Rm . Die
Rückstellung für Arbeitsbeschaffung von 70. Mill .' Rm . hat sich inzwischen , wie wir erfahren , bereits
in produktive Arbeit verwandelt und ist dem -
zufolge heute schon aufgebraucht . Der Gewinn
°uus dem Geschäftsjahr 1326 mit bekanntlich
rund 55 und der Vo .rtrag aus 1325 mit rund
153.1 , insgesamt also 208.1 Mill . Rm . , sind be-
stimmt zur Zählung der . 7prozentigen
Vorzugsdividende auf die bereits aub -
gegebenen Vorzugsaktien mit 40 .4 Mill . Rm .
Der Rest von 167.7 Mill . Rm . wird auf neue
Rechnung vorgetragen . Am Schluß des Jahres
standen der Reichsbahn von den durch das
Reichsbahngesetz auf 2 Milliarden Gm . festge -
ätzten Vorzugsaktien noch 1113 Millionen Gm .
Sur Verfügung .

Die Unterhaltnngs - und Erneuerungsarbeiten am
überbau konnten planmäßig durchgeführt werden und
auch ein Teil der aus der Kriegs - und Nachkriegs -
Seit rückständigen Erncuerungsarbeiten . An L o k o -
Motiven und Güterwagen war ein über
• t (f augenblicklichen Bedarf hinaus¬
gehender Bestand vorhanden . Gleichwohl
hielt die Gesellschaft Neubestellung ?» in mäßigem
Umfange für nötig , um die Fahrzeugtypen technisch
weiterzubilden und die Fahrzeugindustrie leistungs -
fähig zu erhalten .

Die Gesellschaft ist in eine grundsätzliche Nach -
Prüfung der Normalgütertarife einge -
treten , und zwar sowohl nach dem Verhältnis der
^-arisklassen als auch der Abhängigkeit des Fracht -
latzes von der Entfernung . Mit Rücksicht auf die

Finanzlage der Reichsbahn war ihr hierbei kein
großer Spielraum gelassen . Die Frage des Baues
Jean Kanäle , die zeitweise im Mittelpunkt der
öffentliche '. ! Erörterung stand , hat auch die Reichs -
bahn beschäftigt . Sie hat ihren Standpunkt dahin

Geltung gebracht , daß die Anlagen der Reichs -
bahn selbst in den Zeiten stärksten Verkehrs noch
Nicht voll ausgenutzt worden sind .

Zu den Zahlen der Bilanz ist im einzelnen zu
bemerken , daß unter den Aktiven das Betriebsrecht
ant übernommenen Reichseisenbahnvermögen mit
£4.5 Milliarden Rm . dem Betrage der gesetzliqen
-Verpflichtungen der Gesellschaft entspricht , also
Stammaktien mit IS , Reparationsfchnldvcrschreibuu -
gen mit 11 Milliarden Rm . und Vorzugsaktien unter
' lbzug des Teiles , dessen Erlös der Gesellschaft zu -
Ni - ßt (1 .5 Milliarden Rm . ) , mit 500 Millionen Rm .
aus deren Erlös das Reich Anspruch hat . Vom Wert
des BetriebSrechtes unterliegen die den Stammaktien
entsprechenden 13 Milliarden Rm . keiner Abschrei -
bung , weil diese bei Ablauf des Vetriebsrcchtes gegen
Rückgabe des Reichseisenbahnvermögens unentgeld -
lich der Rcichsbahugesellschaft zurückzugeben sind . Die
Übrigen 11.50 Milliarden Rm . sind innerhalb der
Dauer des Betriebsrechtes abzuschreiben . Das Be -
triebsrecht am Anlagezuwachs mit rund 646 .6 Mill .
Rm . weist einen Zugang von 407 .6 Mill . Rm . ans .
Dabei handelt es sich um Aufwendungen , durch die
? ine Vermehrung der Anlagen herbeigeführt worden
ist . Die Betriebsvorräte stellen den Wert des Be -
standes an sämtlichen Betriebs - , Bau - und Werkstos -
ien dar und sind mit rund 439 Mill . Rm . ausgewie -
sen , d . h . , rund 46.3 Mill . Rm . geringer als in 1925.
Die Posten Kasse und Bankguthaben erscheinen mit
5*0.7 Mill . Rm . um 51.9 Mill . Rm . höher als im
Vorjahre . Es ergibt sich also eine Zunahme der
flüssigen Mittel . Hierzu ist zu bemerken , daß
die Deutsche Reichsbahngcfcllschaft ständig größere Be -
trage flüssig halten muß , da sich die Kurven der Ein -
« ahmen und der Ausgaben nicht decken . Der Mehr -̂
bestand an flüssigen Mitteln am 81. Dezember 192«
erklärt sich im wesentlichen dadnrch , datz sich die Ein -
» ahmen in der zweiten 5' älfte des Jahres ( englischer
Kohlenstreik » günstig entwickelt hatten , während der
hierdurch ermöglichte Beginn neuer Bauten und
Beschaffungen die Kafsenbeständc zum Teil erst in
*927 beansprucht . Die Posten Wertpapiere nnd Wich -
fei sind mit rund 38.5 bzw . 124.9 Mill . Rm . ausge -
wiesen . Sic stellen Vcrmögcnsanlagen dar . die durch
die Ansammlung der gesetzlichen Ansgleichsrücklag !:
begründet sind . Der Posten Wertpapiere enthält
keine Jntustriepapiere , sondern nnr fest verzinsliche

Wirtschafts -Wochenschau .
Karlsruhe , 4. Juni .

Wie gestern gemeldet , hat das Reichssinanz -
Ministerium die Befreiung der Aus -
l an d s an l e i he n von der Kapitaler -
trags steu er grundsätzlich wieder zugelassen ,
» min die Anleihe für volkswirtschaftlich pro -
duktive Zwecke verwendet wird . Damit ist also
der Schritt des Reichsfinanzministers vom 4.
Dezember wieder rückgängig gemacht , durch den
diese Befreiung aufgehoben worden war , Zu
dem damaligen Entschluß war man gekommen ,
weil der Inlandsmarkt eine zunehmende Auf -
nahmefähigkeit für Anleihen zeigte , so daß man
glaubte , die Aufnahme von Ausländsanleihen
einschränken zu kennen . An und für sich wäre
es ja durchaus wünschenswert , wenn die deutsche
Wirtschaft sich von dem Auslandskapital frei
machen konnte , denn Auslandsanleihen sind ein
allerdings sehr notwendiges Uebel . Das Kapi -
talbedürsnis der Wirtschaft ist jedoch auf andere
Weise nicht zu stillen und für den Ausgleich un -
serer Zahlungsbilanz sind wir immer noch dar -
auf angewiesen . Das Statistische Reichsamt hat
in einer seiner letzten Nummern den Versuch
gemacht , die deutsche Zahlungsbilanz für 1326
ziffernmäßig darzustellen und ist dabei zu dem
Ergebnis gekommen , daß der Passivsaldo unse -
rer Zahlungsbilanz einschl . Reparationen 743
Millionen Reichsmark betrug , der durch Kredite
des Auslandes an uns gedeckt werden mußte .
<1326 wurden zwar rund 1600 Millionen An -
leihen , soweit bekannt , aufgelegt , die Differenz ,
die durch Schätzung nicht zu erfassen ist , muß
also die von Deutschland an andere Staaten ge-
währten Kredite ( Rußland ) , Kapitalrückkehr ,
Anlagen im Ausland u . ä . umfassen .) Obige
743 Mill . stellen ungefähr den Betrag dar , um
den Deutschland jedes Jahr sich an das Ausland
mehr verschulden muß , wenn es allen seinen
Zahlungsverpflichtungen genügen soll . 1327 wird
der Betrag eher größer sein , denn einer steigen -
den Konjunktur stehen weit höhere Einfuhrüber -
schüffe, erhöhte Reparationsleistungen und er -
höhte Zinsen - und Tilgungsbeträge für die schon
aufgenommenen Auslandsanleihen gegenüber .
Ende 1326 nun glaubte man die Zufuhr auslän -
dischen langfristigen Kapitals abbremsen zu kön -
nen und zu müssen , weil man ihr inslatorifche
Wirkung beimaß und weil sie die zu zahlenden
Zinsbeträge ins Ungemessene steigerten . Die
Kapitalverkehrssteuer bedeutet für den Auslän -
der eine Doppelbesteuerung : sie unterscheidet sich
von der deutschen Einkommensteuer nur durch
die Erhebungsart und wird bei der Feststellung
der Einkommensteuer abgerechnet - Für den
ausländischen Besitzer dagegen kommt diese Ver -
rechnung nicht in Betracht . Daß dieser Umstand
von der Erwerbung deutscher Anleihen abschreckt ,
ist klar . Dem ist es auch neben der vorüber -
gehenden Erstarkung des inländischen Anleihe -
Marktes zuzuschreiben , daß die Begebung von
Auslandsanleihen außerordentlich stark zurück -
ging . Wurden 1326 im Monat durchschnittlich
140 Mill . Auslandsanleihen begeben , so waren
es im Januar 1327 nur mehr rund 25 Mill ., im
Mai rund 56 Mill .

Im Januar setzte bekanntlich die Hochflut der
Inlandsanleihen ein . Der deutsche Sblarft zeigte
eine überraschende Aufnahmefähigkeit , doch war
er auf die Dauer diesen gewaltigen Ansprüchen
nicht gewachsen . Die halb mißglückte Reichs «
anleihe von 500 Mill . war der Schlußpunkt in
dieser Bewegung , und seitdem setzte der Mangel
an langfristigem Kapital wieder in stärkerem
Maße ein . Auf den Wechselkurs hatte das Ab -
stoppen des Zustroms ausländischer Gelder be-
kanntlich auch einen ungünstigen Einfluß . Zu -
dem trat an Stelle des langfristigen Kredits die
kurzfristige Verschuldung in Form von Bank -
einlasen oder Börsenkrediten . Wenn durch die
jetzige Maßnahme des Reichsfinanzmiuisteriums
wieder der Status Quo hergestellt , d . h . wieder
langfristige Kredite an Stelle der kurzfristigen
treten würden , so wäre dies nur zu begrüßen ,
aber alles in allem ist es zu bedauern , daß das
Finanzministerium überhaupt zu diesem Schritt
gezwungen ist und daß es nicht möglich ist , auf
die ausläkiöische Kredithilse zu verzichten . Aber
wie ein Privatmann , der über seine Verhält -
nisse lebt , so ist auch Deutschland gezwungen ,
immer ein Loch aufzumachen , um ein anderes
zudecken zu können . Die Macht , dieses zu än -
Sern , liegt nicht bei uns , sondern bei unseren
Kriegsgegnern , denn die unerträglichen Repa -
rationsleistungen , die in diesem Jahr schon der
deutschen Volkswirtschaft einen Blutentzug von
1500 Millionen zufügen , sind die Quelle alles
Uebels .

Die große Frage der abgelaufenen und der
kommenden Woche ist die Diskonterhö -
h u n g der R e i ch s b a n k. An und für sich
würden sowohl die Verhältnisse am Geldmarkt
wie der Status der Reichsbank eine Erhöhung
nicht nur rechtfertigen , sondern auch gebieterisch
fordern . Der Ausweis vom 31 . Mai weist mit
2421 Mill . den höchsten Bestand an Wechseln
und Schecks seit der Stabilisierung auf . Der
Wechselbestand hat sich seit Jahresbeginn wie
folgt entwickelt ( in Mill . Rm . ) :

31 . Dezember
31 . Januar .
28. Februar .
31 . März . ,
30. April . .
31. Mai . .

1828
1415
1643
1362
2067
2421

Am 11 . Januar hatte die Reichsbank den Dis -
kont von 6 auf 5 Prozent herabgesetzt, da sie voll-
ständig die Herrschaft über den Geldmarkt ver¬
loren hatte . Die Flüssigkeit des Geldmarktes

hielt die Wechsel von der Reichsbank fern , da die
im freien Verkehr zu erzielenden Diskontsätze
bedeutend niedriger waren . Es ist - falsch , der
Reichsbank eine voreilige Diskontermäßigung
vorzuwerfen . Sie hat sich nur den Marktver -
Hältnissen angepaßt , aus deren Gestaltung sie
ohne diesen Schritt keinen Einfluß mehr gehabt
hätte . Man sieht aus der Wechselbestandsziffer
per Ende Januar , daß die Zuflüsse an Material
zunächst trotzdem nicht bedeutend waren . End «
Februar bahnte sich jedoch schon wieder der lim -
schwung an . Mit der Versteifung der Geldsätze
wurde die Beanfpruchung der Reichsbank wieder
größer . Nachdem nunmehr der Privatdiskontsatz
den offiziellen Banksatz erreicht hat und nachdem
z. B . die Seehandlung den Zinssatz für preußische
Schatzwechsel auf 5 % bzw . 5 % Proz . für Private
festgesetzt ljat , ist die Reichsbaiik wieder zur bil -
ligsten Geldquelle geworden . Der Wechseldis -
kont bei der Reichsbank wird zu einem guten
Geschäft und die starke Beanspruchung Ultimo
Mai dürste zum Teil auch davon herrühren , daß
man den billigen Diskontsatz noch ausnützen
wollte . Trotzdem aber zögert die Reichsbaiik -
leitung noch mit einer Heraufsetzung , um der
Wirtschaft eine weitere Belastung zu ersparen .
Sie will anscheinend noch den nächsten Ausweis
am 7 . Juni abwarten , für d« n sie mit einer star -
ken Entlastung rechnet . Sollte diese nicht der
jetzigen starken Beanspruchung entsprechen , wo -
mit bewiesen wäre , daß es sich nicht nur um
reine Ultimoansprüche gehandelt hätte , so dürste
«ine Erhöhung wohl nicht mehr zu umgehen sein .

Ein zweiter Posten im Reichsbankausweis ist
geeignet , Bedenken hervorzurufen , das ist der
Bestand an Deckungsdeviseii . Dieser ist
von 513 Mill . Ende Dezember nach und nach
bis auf 78,5 zurückgegangen . Dies erklärt sich
aus dem ungenügenden Zufluß ausländischer
Gelder , die unsere passive Zahlungsbilanz aus -
gleichen sollen . Die Reichsbank mußte aus ihren
Beständen abgeben , da die fremden Wechselkurse
immer ziemlich nahe am Goldpunkt standen , den
sie andernfalls so weit überschritten hätten , daß
der Goldbestand der Reichsbank angegriffen
worden wäre . Der jetzige Devisenbestand ist ge-
ringer , als die Annahme im letzten Monate be-
trug , er würde bei einem Fortgang der Entnah -
inen im bisherigen Tempo Ende Juni anfge -
zehrt sein . Um dem zu entgehen wird wohl
ebenfalls zur Diskonterhöhung gegriffen wer -
den müssen . Es wird dadurch für ausländische
Gelber der Anreiz zur Anlage in Deutschland
geschaffen , also ein Zufluß von Devisen erzeugt .
Ob allerdings diese Wirkung sofort eintritt , ist
fraglich , denn zunächst - dürften durch die Geld ?
Verteuerung die <Aeldansprüche der Wirtschaft
zurückgeschraubt werden , und erst bei iveiterem
Konjunkturanstieg würde aus ausländische Gel -
der zurückgegriffen werden .

Ueber die deutschen Börsen ist in der
letzten Woche ein neuer Sturm hinweg gebraust .
Eine neue Rede des Reichsbankpräsidenten , in
der er zwar von der Wahrscheinlichkeit einer
Besserung unserer Wirtschaftslage sprach , im
übrigen aber seinen Standpunkt gegenüber der
Börse noch einmal unterstrich , ein Interview
des Herrn von Siemens , worin dieser Jndu -
striemagnat die Erklärung wagte , daß die Kurse
auch nach dem Börsensturz im Durchschnitt noch
immer viel zu hoch seien , und eine neue War -
nung des Geheimrats Duisberg riefen neue Er -
fchütterungen des Kursniveaus hervor , so daß
die Kurse schließlich noch weit unter den Stand
des „schwarzen Freitag "

( 13 . Mai ) wichen . Die
Erkenntnis , daß die Banken systematisch auf
einen weiteren Abbau der Effi ' kteuengagements ,
auf eine Abdeckung von Debetfalden mit Effek -
tenunterlage hinarbeiten , schufen eine hochgra¬
dige Nervosität , die mitunter in eine Panikstim -
mung auszuarten drohte . Von allen Seiten
trafen Verkaufsaufträge zu Entlastungszwecken
ein , Banken und Bankfirmen gingen mit
Zwangsverkäufen vor . Die . Furcht vor weite -
ren Zwangsverkäufen tat das ihre . Sachliche
Momente spielten in diesen Tagen keine Rolle ,
vielmehr war die Börse ausschließlich von bör -
seiltechnischen Momenten beherrscht . Die Er -
wägung , daß die Kursstürze und die starke Ver -
ringerung der Engagements eine Einschränkung
der Reportgelder in sich schließe , die weit über
die beschlossenen 25 Prozent hinausgehe , blieb
ebenso eindruckslos als die Tatsache , daß durch
die Kurseinbrüche sich die Rentabilität der mei -
sten Jndustriewerte ganz wesentlich gebessert
hat . Die stärksten Kursverheernugen waren am
Markte der Spezialpapiere ( insbesondere bei
den Kunstseiden - und Zellstoffwerten , sowie bei
den Sprit - nnd Maschinenwerten ) , sowie am
Kassa -Jndustrieaktienmarkte zu verzeichnen , Po -
sitionsverminderung und Effektcnabbau um je -
den Preis war die allgemeine Losung .

Die letzten Tage brachten dann eine Beruhi¬
gung und zum Teil wesentliche Kurserholungen .
Es zeigte sich, daß der Ultimo eine relativ glatte
Erledigung fand . Das Ausland , vor allem Am -
steröam , Wien , aber auch London und Neuyork
und die Schweiz , nahmen in den führenden Jn -
dustriepapieren Käufe vor . Zu diesen Aus -
landskäusen gesellten sich Käufe rheinischer Groß -
industrieller und Rückkäufe der Börfenfpekula -
tion , zumal günstige Meldungen aus der In -
dustrie eine Anregung boten . Auch sah man die
innere Verfassung der Börse wegen des Ab -
baues der Engagements als wesentlich gesun -
der an . Die letzte Börse vor den Feiertagen
war sogar teilweise wieder ausgesprochen fest
natürlich nur im Verhältnis zu den vorherigen
Kursrückgängen .

Werte , die heute unbeachtet des Zusammenbruchs an
der Börse mit fast noch dem gleichen Betrage zu
Buche stehen . Bei den Wechseln handelt es sich um
Sola - Wechsel der Golddiskontbänk , zum Teil um im
Aufträge der Reichsbahn von der Reichsbank ge-
kaufte Wechsel , (also keine Wechsel aus die ' Reichs -
bahn ) . Bei dem Posten sonstige Forderungen mit

>61 Mill . Rm . handelt es sich hauptsächlich um lang -
fristige Engagements ( Baudarlehen und Arbeitgeber -
darlehen ) . Die Uebergangsrechnuugeu in Höhe von
49 .6 Mill . Rm . dienen der Abgrenzung der beiden
Geschäftsjahre 1926 und 1927, sind also tranfitorischc
Konten . Die vorsichtig bemerkten Beteiligungen mit
8 Mill . Rm . umfassen nur die nach dem 1. Oktober
1924 von der Gesellschaft erworbenen Beteiligungen
u . a . Mitropa , VerkehrSkroditbank , Krast -Verkehrs -
gesellschaften , da die aus der früheren Betriebssüh -
rung herrührenden Beteiligungen zum Vermögen des
Reiches gehöre » (Reichseisenbahn -Vermögenj und
ebenso wie die Rcichseisenbahnanlagen von dem Be¬
triebsrecht mitnmsaßt werdet .

Die Reinvermögen des Unternehmens
Deutsche Reichsbahn , das am 1. Oktober 1924 aus die
Gesellschaft in Höhe von rund J56 Mill . Rm . über¬
gegangen ist , erscheint wieder unter den Passiven un -
verändert als Betriebsrücklage , ist also in Wirklich -
keit Betriebkapital . Die Rückstellung für Betriebs -
rechtsabfchreibung und Verluftgefahr ist aus 220 Mill .
Rm . erhöht worden . Der vom Deutschen Reich im
Rahmen seines Arbeitsbeschassungsplans gewährte
Kredit zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit von 100 Mill . Rm . ist nach Berein -
barnng mit der Reichsregierung im Jahre 1926 mit
58 Millionen Reichsmark abgehoben , der Restt auf
1927 verschoben , der vom Deutschen Reich zur Fort -
führung stillgelegter Bahnbauten gewährte Kredit
von 53.3 Mill . Rm . wurde nur mit 5 .7 Mill . Rm . in
Anspruch genommen .

Wirtschaftliche Rundschau
UmsaNsteuerumrechnungssätze aus Reichsmark . Für

den Monat Mai 1927 werden aus Grund von h 8
Abs . 8 des Umsatzsteuergesetzes folgende Sätze keft-
gefetzt (zu 100 Einheiten ) : Belgien (Bclga ) 58,65 ,
Bulgarien (Lewa ) 3,05 , Dänemark (Krone » ) 112,65 ,
Danzig ( Gulden ) 81,84 , England (1 Pfund Sterling »
20,50 , Finnland (finnische Mark ) 10,62 , Frankreich
(Francs ) 16,53 , Griechenland (Drachmen ) 5,62 , Hol »
land (Gnlden ) 168,91, Italien (Lire ) 22,77 , Jngofla .
wien (Dinar ) 7,42 . Norwege » (Kronen ) 109,05 ,
Deutsch -Oclterreich (Schilling ) 59,40 , Portugal ( Escu -
do ) >21,42 , Rumänien (Lei ) 2,60 , Schweden (Kronen »
112,87 , Schweiz (Francs ) 81,17 , . Spanien (Peseta »
74,27 , Tschechoslowakei (Kronen ) 12,50 , Türkei ( 1 tür -
kisches Pfund ) 2,21 , Ungarn ( Pengö ) 78,50 , Argenti¬
nien (Papierpefo ) 178,58 , Brasilien (Milreis ) 49,84 ,
Kanada ( 1 Kan . Dollar ) 4,22 , Uruguay (1 Goldpcso »
4,23-, Vereinigte Staate » von Amerika (1 Dollar ) 4,2 ::,
Japan Gen ) 199,01 , Aegypten (1 ägyptisches Pfund )
21,08 Reichsmark

Lokomotivaufträge . Die für diesen Sommer sälli -
gen Austräge der Reichsbahn an Lokomotivbestellun -
gen sind nunmehr den Lokomotivfabriken endgültig
erteilt worden . Es handelt sich um etwa 120 Loko -
Motiven .

Lokomotivsabrik Krauh & Co . A .-G . i # München .
Die Gesellschaft schließt nach Abschreibungen von
187 892 ( i . V . 288 645 ) Rm . mit einem Reingewinn -
von 126 00O Rm ., von dem nach Abzug des Verlust -
vortrag 'es von 88 000 Rm . der Rest vorgetragen wirdc .
Eine Dividende kommt nicht zur Verteilung .

Hammersen —Dierig . Die Klage der Süddeutschen
Revisions - und Treuhand A .- G . in Mannheim , der
die Dierig - Gruppe beigetreten war , gegen die F .
Hammersen A .- G . in Osnabrück ist kostenpflichtig ab -
gewiesen worden .

Tiillfabrik Flöh - A .-G . in Plaue bei Flöha . Der
Aussichtsrat beantragt 4 Prozent D i v i d e n d e ( i .
V . 4454 M Verlust ) .

Bayerische Bereinsbank München . Das Institut
erhielt die Genehmigung zur Ausgabe von 20 Mill .
Rm . 7 Proz . und 20 Mill . Rm . 6 Prozent Gold -
Hypotheken - Pfandbriefen .

Leiue Dividende bei der Oberrheinischen Verficht »
rungsgescllschaft in Mannheim . Die Gesellschaft
schließt sür 1926 mit einem Ueberschuß von 82 000
(144 000 ) M . ab . Der Aussichtsrat schlägt vor , von
einer Dividende abzusehen . (Im vorigen Jahr
7 Prozent Dividende ) , und den Ueberschuß vorzu -
tragen .

Kurzsristige Auslandsanleihe Bayerns . Wie den
M . N . N . aus Neuyork gedrahtet wird , überpehmcn
die Eqnitable Trust Co . und die Harris Fordes n .
Co . Neuyork 20 Mill . Dollar kurzfristige Schatz -
Wechsel des bayerische « Staates von der Bayerischen
Staatsbank in München . Die Banken beabsichtigen ,
die Anteilscheine über diese Schatzanweisnngen am
Freitag zur Zeichnung , auszulegen . Die Anteile tra -
gen ein bprozentigen Coupons .

Kohlenförderung im Ruhrgebiet . Nach vorläufigen
Berechnungen wurden in der Berichtszcit vom 22.
bis 28 . Mai im Ruhrgebiet in fünf Arbeitstagen
1 906 710 Tonneu Kohle gefördert gegen 2 260 856 in
der vorhergehenden Woche in sechs Arbeitstagen . Die
arbeitstäglichc Kohlenförderungen betrugen
381 842 gegen 876 896 Tonnen . Die Zahl der wegen
Absatzmangel eingelegten Feierschichten stellt
sich auf 23 846 ( arbeitstäglich 4669 ) gegen 82 848 (5891 )
in der vorhergehenden Woche .

Der Dividendenanssall bei den Adlerwerken . Mit
reichlicher Verspätung begründen nunmehr die Adler -
werke vorn, . H . Kleycr A .-G . in Frankfurt a . M . in
ihrem Geschäftsbericht den dividendenlosen Abschluß
sür das am 81 . Oktober 1026 beendete Geschäftsjahr .
Die schwere Depression habe erst in Mitte 1926 einer
nicht unerheblichen Geschäftsbelebung Platz gemacht ,der Umschwung sei freilich durch noch immer er -
drückend hohe Steuern nnd Jndustrieabgaben in
Verbindung mit den , Sich -Abschließen des Auslandes
fühlbar beeinträchtigt gewesen . Trotzdem sei es ge -
lungen , nach verschiedenen Ländern Erportbeziehuu -
gen anzuknüpfen bzw . wieder herzustellen . Die Aus -
uahmesähigkeit des ausschlaggebenden inländischen
Marktes sei nach wie vor durch die verminderte
Kaufkraft geschwächt . Durch wesentliche Steigerungund durchgreifende Verbillig » » « der Produktion ,iiber deren Umfang Zahlen nicht gegeben werden ,
finde die Gesellschaft de » notwendige » Ausgleich trotz
billiger Preise . Die Verwaltung erklärt , daraus zu
vertrauen , daß der große Umstcllungsprozeß den wei -
teren ' Aufschwung wesentlich fördern werde . Im
Automobilgefchäft sei das Preisniveau sehr gedrückt ,
die Konkurrenz namentlich des valutaschwachen Aus -
landes noch recht sühlbar Aus den gleichen Grün -
den hätten die Preise der Fahrräder und der Schreib -
Maschinen keinen großen Gewinn gelassen : beim
Fahrradgeschäst seien die große Arbeitslosigkeit , die
allgemeine Geldnot und die schlechte Witterung hin -
zugetreten . Der Bruttoertrag stellt sich auf 2.99 (i . B .
3 .231 Mill . ? er wirb aufgezehrt durch die Handlungs -
» » kosten von 2.80 (2 .02 ) Mill . und durch die Abschrei -
bungen von 0 .77 (1 .08 ) Mill . , wobei » och der Vor -
trag aus dem Vorjahr von 184 000 Rm . auf 48 000
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Rm . gekürzt wird . In der Bilanz erscheinen , ein
R - tionalisicrunaSerfolg , die Vorräte nur mehr mit
10.98 (13.35 ) Mill . Die Debitoren betragen 3.34 (396 )
Mill . , die Kreditoren 8.«ß (8 .31 ) Mill . Rm . — Der
Konsolidierungsprozeß habe bei den Adlerwerken mit
erfreulicher Entschiedenheit eingesetzt , der Auf -
tragsbestand sei z . Zt . (der Bericht ist vom
11. Mai datiert ) in sämtlichen Abteilungen zufrie -
denstellend .

Märkte
Bom pfälzische » Obst - u . Gemüsemarkt , 11 i n ä «

feetm , 4: Juni . Hatte die ungewöhnliche Kühle bis
in die letzten Maitage hinein das normale Wachstuni
des Frühobstes recht fühlbar gehemmt , so ist die nun -
mehr plötzlich ausgetretene Hitze und Trockenheit von
ungünstigem Einfluß aus die Weiterentwicklung der
Früchte . In Pflanzerkreisen hegt man bereits in -
soserne Befürchtungen , als beim Anhalten des jüng -
sten Witterungscharakters Welken und Durchfallen
des Fruchtansatzes zu erwarten ist . F r ü h S i t =
schcn haben >n Quantität ziemlich enttäuscht : 40 ois
50 4 das Pfund Erdbeeren fallen durch ihr fchö -
ncs und gesundes Aussehen und ihre Schmackhastig -
keit auf ! auch hier läßt die Quantität zu wünschen
übrig : 80— 100 4 das Pfund Stachelbeeren ,
halbreife , großsrüchtig un » gesund , wurden in kleinen
Mengen auf den Markt gebracht : 30—35 4 das Pfk >.
Im einzelnen kosteten : Schloßkirschen 40-̂ 50 (50 bis
60 ) 4 . Erdbeeren 80—100 100—130) 4 , Stachelbeeren
30—25 (25—35 ) 4 das Pfund .

Der Gemüsemarkt war wieder recht stark be -
fahren . Den Gemüscanlagen vermochte die Hitze bis
jetzt weniger zu schaden . Lebhaft angeboten war
Kopfsalat : trotzdem leichtes Steigen der Preise : 5 bis
8 4 pro Kopf . Die Preise für Spargeln gingen bei .
steigender Anfuhr etwas zurück : 60— <0 4 . Belebung
im Frühgemüsegefchäft (Krant und Spinat ) : Preise
normal : 8 — 10 .) . Im einzelnen kosteten : Spargeln
1 . Sorte 70—80 (80—90 ) 4 , 2. Sorte 50—60 (60—70) ,
3 . Sorte 25—30 (30—40 ) , Kraut , Spinat 8—10 (10 bis
12 ) 4 , Mangold : 6 - 8 (8— tO ) 4 , Rhabarber : 8—10
(10—15 ) 4 pro Pfund . Karotten : 8 —lO ( 10— 15 ) ,
Rettich : 1—5 (5— 10) 4 pro Büfchel . Kopfsalat : fi—8
(8— 12) 4 pro Kopf . Meerrettich : 20— 50 130—60 ) 4
pro Stück . — In Klammern die Kleinhandelspreise .

Börsen

zy.

SO 'U
49V>

1437»142'/.

102V,
1055/«

507 .
49 '/.

Mai ! 110 '/. 111
103'/,103 '/.

Rörscnseicrtag . Die Effekten- und Waren -
börfen waren am Pfingftsamstag geschloffen .

Amerikanisch « Getreidenotierungen
Sehlufiuotieransen (Eigener Funkdienst )

Chicago , 4 . Juni Roggen T . stetig [ 3 . s 4 .
WeizenT .b .stet . I 8 .

Mai 144 »/»
Juli . . . . 142
September . —
Dezember . . I —

Mals T. stetig I
Mai
Juli
September .
Dezember . .

Hafer T . stetig
Mai
Juli
September .
crezember . .

*
Juli
September
Dezember

Nenyork , 4 . Juni
Weizen Dornest . 3 .

Mai
Juli
September .
Dezember . .

Weizen,Bonded.
Mai
Juli

Tendenz unregelmäßig

Prämien -Sätze
der Baakfirma Baer & Elend , Karlsruhe .

AlI . EIek. Ges .
Boehumer . .
Darmst . Nbk.
deutsch .Bank
Disconto . .
Dresdner Bk.
Seat . Erdöl .
D .-Luxemb . .
Farbenindust .
Gelsenkirch . .

Juni Juli Aug . Juni Juli
9 12 15 Hamb .Paketl . Vit 9V.
9 12 15

16Vj
Handelsges . . ii 15

10 13 Harpener . . 15
n IO '/j 13'/, Licht u . Kraft IIii7 10 II

Mannesmann
8 il

Nordd . Lloyd 9 '/.
10 16 Phoenix . . . 11
9 12 15 Rheinstahl . 12

1714 18V» 23 Siem .&Halsli . 18
9 12 15 1

Aug .

II *

f
19

20
22

Die Geschichte des Leibgrenadier¬
regiments -109

hat als Werk im Ganzen an Äeser Stelle schon
sach-kundise Würdigung gefunden . Es hat aber
auch eigenen Reiz , die Entstchungsgesch -ichtc öes
umfangreichen Buches mit Hilfe der Handschrif¬
ten und Aufzeichnungen zu verfolgen , die fein
Bearbeiter und Redaktor , Oberstleutnant R . v.
Freydorf , nach der Erledigung durch den
Druck aufbewahrt und mit bibliothekarischer
GewissenHa-ftigkeit und Genauigkeit zusammen -
gestellt hat - Rur wer diese Aktenbündel und
Korrektur salinen durchgegangen hat , kann fich
eine richtige Vorstellung machen von der unge¬
heuren Mühe , die daK Bearbeiten aller Beiträge
zu einer in Wort , Stil und Anlage ein heimlichen
:)? egi'mcntsgesckichte verursacht hat - kann ver -
stehen, daß es Jahre kosten mußte , bis das
Werk unter Tack und Fach war . Ta sind als
Grundstock die Vorlagen , die nur inhaltlich
für das Werf verwendet wurden ? R . v . Freri -
ldorf Hat sie alle ü'beraribeitet und völlig neu
Umgeschrieben . Ja ist ein Stoß früher Fahnen -
korrM 'ilrcn : sie sollten einen Auszug her
schichte bil -den als Festschrift zur Einweihung
des (^ renadierdenkmals , konnten aber nicht
rechtzeitig erscheinen un 'd wurden M vollkommen
neuer Bearbeitung für >das Gan »e zuriickgestellt
und neu gesetzt. Zavei dicke Packe liegen öa , die
ldas eigentliche Druckmanu -skript bergen und zum
Teil noch die Urschrift einzelner Verfasser ent-
'halten, . zum allergrößten a>ber die des Verfas -
scrs , R . v . Freydovf . Sie wimmeln von Rand »
und ^ eilenkorrekturen seiner und anderer mit -
helfender Hände , von Nachträgen , von Ueber «
kl eck» ngcn — all das ein sichtbares Zeichen für
Sie Schmierig -keit einer solchen Ausgabe . Das
bezieht sich vor allem ainf die ersten zwei Haupt -
teile des Buches , 'die verantwortungsvollsten .
Es gibt gewiß nur gan .z wenige Regiments -
geschichten , die den Vorzug Haben, so durchweg
auf fachlich - wissenschaftlicher Ausbeutung der
anteilmäßigen Quellen zu beruHen wie diese
Arbeit . Die .>itriegst >ageb'ücher und Gefechts-
aktcu , die von den Bataillone « und Maschinen -
gewohrkompanien nach Möglichkeit genau ge-
führt wurden , konnten aus ihren heutigen Be -
waHrungsorten , dem Reichsarchiv m Berlin und
seiner Nebenstelle Stuttgart , entliehen und aus -
gezogen werden ? wo sie , namenAich während -des
Bewegungskrieges , lückenhaft wurden , war 'der
Bearbeiter aus 'die wenigen erhaltenen „Sonder -
berichte " lGen .- Land - Archiv Karlsruhe , Dres -
den ) angewiesen und vor allem auf zuverlässige
müN'dbiche Auskünste von beteiligten Gewährs -
Männern , OfsMer 'en , 'die ihre Kenntnis und Er -
innerung gerne zur Information R . v . Frey -
öorfs mitteilten . So mußte sich eine große , zu-
nächst schier unüberschbarc Mosaik von Quellen -
Materialien ergaben , deren Verarbeitung zu
einem großen , leicht erfaßbaren Zusammenhang
außerordentliche Schwierigkeiten bot , vor allem
auch in den Teilen , die eine Darstellung gleich-
zeitiger Ereignisse während des StellungSkrie -
ges im Schützengraben vorderster und hinterster
Linie und in der Etappe verlangten . Im letzten
Hauptteil erst konnten die Originalbeiträge
Xeidjfret in ihrer ursprünglichen Fassung über -
nammen werden . Auch diese Manuskripte , bald
in Hand- , bald in Maschinenschrift , liegen mit
geringen Ausnahmen vor . Der geschäftliche
Briefwechsel , den v . Freydorf zur technischen
Ausführung des Buches zu führen hatte , gibt
die Belege für einzelne Etappen der Entstehung ,
Berichte , Aktenauszüge , Quellenmaterial, ' daM
110 Skizzen in OriginMzeichnungen : sie vervoll -

ständigen mit den verschiedenen Fahnen - und
Umbruchkorrekturen das Gesamtbild der recht
verwickelten Entstehungsgeschichte dieses Werkes ,
das uu 'ter seinesgleichen gewiß ohne Beispiel an
innerem Wert und äußerm Volumen dasteht.
Daß die Vorarbeiten , wie sie in den erwähnten
Manuskripten und Dokumenten vorliegen , nicht
vernichtet werden dursten , sondern schon des
ungodruckten Materials wegen in ihrem Rah -
men erhalten werden mußten , war unbedingtes
Erfordernis . R . v . Freydors hat darum das
Ganze der Ha n bs ch r i s t e n a b t e i l u n g der
La n d e sbib l i -oth e k überwiesen , die über
eine stattliche Sammlung alter und auch neuerer
Militaria , wie die Geschichte des Füsilierregi -
ments 40, im Manuskript verfügt . Das Gesamt -
Manuskript der Geschichte des Leibgrenadierregi -
ments IM kann jetzt als Karlsruher Handschr.
2028—2036" in der Landesbibliothek eingesehen
und zu mi 'litärwissenschaftlichen Zwecken zur
Benutzung erbeten werden .

Dr . K . Hreisendanz .

Das französische Wehrgesetz .
Eine englische Stimme .

Zu dem Gesetz , das die militärische Gliederung
des gesamten französischen Volkes herbeiführen
soll , bemerkt der Manchester Guardian , daß man
hier einem Ereignis gegenüberstehe , das nach
verschiedenen Richtungen hin stärkste Beunruhi -
gung hervorrufen müsse . Zunächst sei das Ge-
setz zum großen Teil das Werk Paul Boncours ,
also eines Führers der Sozialisten und eines
namhaften Vertreters Frankreichs im Völker -
bund . Zum zweiten sei das Gesetz durch die
Kammer gepeitscht wurden ohne ernsthafte Aen -
derungen , ohne eingehende Kritik , ja überhaupt
ohne besondere Erörterung . Zum dritten ' sei es
allein den Kommunisten vorbehalten geblieben ,
die ungeheure Bedeutung und die großen Ge-
fahren hervorzuheben , welche eine so außer -
ordentliche Vermehrung der Staatsgewalt her -
beiführe » müsse . Welch einen Ausblick biete es
für Europa , wenn ein derartiges Gesetz aus eine
so unverantwortliche Weise durch ein Parlament
beschlossen worden sei ,

das als Vorkämpfer der Demokratie auf dem
Festland zu gelten pflege ?

Schon die Eingangsformel der militärischen
Klausel des Verfailler Vertrags sei zynisch ge-
wesen . Die Entwaffnung Deutschlands fei dort
begründet worden mit der Absicht , eine all -
gemeine Herabsetzung der Rüstungen herbeizu -
führen , und dann habe das wehrlose Deutsch-
land sich solchen Taten auf französischer Seite
wie dem Einfall ins Ruhrgebiet gegenüber -
gesehen. Aber

der Zynismus des Zierfailler Vertrags ver-
blasse vor dem Zynismus des neuen fran-

zösifchcn Gesetzes,
N^ nn man es mit den Verträgen von Loearno
zusammenhalte . Als Deutschland seinen Verzicht
auf die Wiedergewinnung des Reichslandes gab,
»abe es dies doch nicht getan , um die Umwand -
lung des Reichslandes

in eine gewaltige franzSsifche Befeftignngs -
zone zu ermöglichen,

die das Sprungbrett für eine französische Offen -
sive abgeben könne. Und als Deutschland seinen
Beitrag zu bem Geiste von Loearno leistete —

es sei ein sehr großer Beitrag gewesen — , habe
es da wohl erwartet , daß die Antwort Frank -
reichs eine Mobilmachung aller französischen
Staatsangehörigen ohne Unterschied von Alter
und Geschlecht — also sogar die schwarzen
Frauen und Kinder in den afrikanischen Besit -
znngen — sein würde ? Der neue Kopf , den die
Hydra des Militarismus in dem Frankreich der
Nachkriegszeit emporstrecke , sei weit fürchter -
licher als der Kops, den sie vor dem Kriege in
Preußen gezeigt habe und den die Verfasser des
Bersailler Vertrags so zynisch abgehauen hätten .

Gothaisches Lahrbuch
für Diplomatie , Verwaltung und Wirtschaft,
• 164. Jahrgang 1927. In Ganzleinen 18 RM .
Verlag Justus Perthes , Gotha . 164 Jahre steht
das Jahrbuch im Dienste der Oessentlichkeit.
Form , Titel und Inhalt haben sich gewandelt ?
das neue ^ Jahrbuch hat kaum mehr etwas mit
seinen ersten Vorgängern gemein . Im Zeitalter
von Weltpolitik , Weltverkehr und Weltwirt -
schaft werden an ein Nachschlagewerk dieser Art
andere Ansprüche gestellt, als sie der Gesell -
schafts- Almanach vom Ende des 18 . Jahrhun -
derts befriedige » mußte . Den Wünschen der
interessierten Kreise nachgebend, oft genug aber
auch richtungweisend , hat das Jahrbuch seine
heutige Form gefunden , die eine einzigartige
Zusammenstellung aus allen Gebieten des
öffentlichen Lebens bedeutet .

Die Zuverlässigkeit seiner Angaben steht außer
Zweifel , da sämtliche zivilisierte Staaten der
Schriftleitung regelmäßig das neueste Material
zukommen lassen. Heute , wo die Verknüpfung
aller Interessen eng geworden ist , heute , wo
nicht nur ganz Europa , sondern alle Staaten
und Völker der Erde in ihren mannigfachen Be -
ziehuugen für die deutsche Wirtschaft und Polt -
tik von höchster Bedeutung sind , ist es verständ -
lich, daß das Jahrbuch bei allen , die von Berufs
wegen in der Oessentlichkeit stehen, aber auch
bei Haudel , Industrie und Wissenschaft ein un -
entbehrlicher Gast geworden ist . Staatsgeschichte ,
Verfassungen , Behörden jeder Art , statistische
Angaben über Heer und Flotte , Religion und
Presse geben ein mikroskopisch scharfes Bild aller
staatlichen Organisationen und wirtschaftlichen
Vorgänge des Erdballs .

Der neue Jahrgang vereint mit den alten und
bewährten Vorzügen seiner Vorgänaer mannig -
fache Verbesserungen und Hinzufügungen : Ab-
bildungeu führender Politiker , bunte Kärtchen ,
farbige Wappen neu entstandener Staaten , aus -
führliche Literaturnachweise über jedes dar -
gestellte Land ergänzen die Kürze der aus den
ca. 1000 Seiten des Werkes vereinten Tabellen ,
Listen uud Statistiken .

Das gefährliche deutsche Märchen .
In der offiziösen litauischen Zeitung „Lietu -

vis " erläßt ein „Schriftsteller " Giedrius einen
Ausruf gegen die Märchen der Gebrüder Grimm
und Hauffs . Diese deutschen Erzeugnisse seien
geeignet , die Seelen der litauischen Kinder zu
verseuchen , zumal sie ins Litauische übersetzt und
im Lande weit verbreitet seien . Daß dieser
litauische Literaturpapst im gleichen Aufruf die
Herausgabe einer Sammlung garantiert litaui -
scher Märchen ankündigt und daß sich der Ueber -
setzer Hauffs , Professor Baleikolis . gegen die
./Unsinnige nationalistische Tirade " wendet , das
sei zu beider Ruhm und Ehre nicht vergessen .
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Uhrmacher - Meister

Waldstr. 24
Tel. 3729

J. HII1ER
Empfehle
beste schweizer

Taschen - und
Armbanduhren
Goldwaren
Trauringe Reparatur - 2
Bestecke Hl Werkstätte 8
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Radioapparate
Zubehörteile , Akkumulatoren -
Ladestation empfiehlt

EMIL NIED
Karlsruhe Hirschstraße 12

AM RONDELLPLATZ
ca . 80 Musferzimmer - Eintritt frei
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KlubmöbsB mit Leder - u . Stoffbezug §
- Reparaturen aller Arten von Polstermöbeln — 0

Teiepti . g o schüfe Karlsruhe,Kaisarstr . 227 §2498
Erstes und ältestes Spezialgeschäft am Platze -

Bürsten-Spezialhaus
c(cAeuerlücfter, Fensterleder , cfcßwämme, IKop etc.

Rudolf {Kümmerte
Telephon 2675 fldlersiraße 10
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| Stuttgart Welle 379,7 S£ ii6l € lOlj € jCff SÜfili . RlllldSlinK A.fi . Freiburg Welle 577
Sonntag . 5 . Juni . 12 Uhr : Ucbertragung vom Mittwoch . 8 . Inni . 1 .10 ltlir ; Schallplattenkonzert .« onntoR . 5 . Juni . 12 Uhr : Uvbertragung vom

SÄlokvlab , Stuttgart : Promcnwdekonzcrt . 1 .10 Uhr :
Schallvlaticnkonzcrt . 8 Uhr : Vortrag Tr . (5 . vlwen -
spoek : „ Charlottc von Mexiko , Vobcns - und Leedens -
weg einer Kaiserin " . 8.30 Uhr : Ucbcrtraguny der Mär -
chknstundc „ SHtnüh'fiwI 'tncmn " Norag , Hamburg . An¬
schließen » : „ Ein Pstngst >ausUu >g ins Grüne " . ».15 Uhr :
Vortrag Karl stigdor : „Kreuz und aner durch Asien :
Götter und Tiere " . 6.45 Uhr : Tichtcrstunde . 7 .40 Uhr :
Vortrag H . Bii -hler : „Der Sternelchimmel im Monat
Juni " . 8 Uhr : Sinsoniekonzert . 9 Uhr : UÜbertragung
au -5 Fr « würg i . Br >: Cvcrcite „Tie Airku « Prinzessin " .

Montag . 6 . 11 .-30 Uhr : Morgenfeier . 1 .10 Uhr :
Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Vortrag Ernst Franseph .
Stnttgart : „Das Briesmarkenwmmcln der Jugend vom
Standpunkt Her Schule der Erziehung " . 3 .30 Uhr : Kin -
derlieder . Märchen , Kaspertheatcr . 6 .15 Uhr : Vortrag
Dr . Karl Löiven >berg . Stuttgart : „Massenregic in
Nühne und Film " . 6 .4? Uhr : Vortrug Ä . Soboezik :
„Der große Luftverkehr , seine Entwnklung . VeSentiing
und Zukunft " . 7 .15> Uhr : Vortrag von Un4v « rstt «is -
Professor Dr . I . Berweven , Bonn : „Psingstzeit". 7.40
Uhr : Augustin erzählt : „ Wovon Stuttgart spricht " .
8 .1? Uhr : Bunter Abend .

Dienstag , 7 . ftnni . Stuttgart sendet : 1.10 Uhr :
Schallplattenkonzert . Frei bürg i . Br . senidet : Schallplat -
tenkonqert . 3.Z0 Uhr . Blicherfunik . 4 .1ö Uhr . Nachmit -
tagAkonzert . 6.1? Uhr . Vortrag Dr . Vogt , Stuttgart :
,.Weltsprache und Industrie " . 6 .45 Uhr : Bastelstunde .
7 .1? Uhr : Vortrag von Rechtsanivatt K . Geist , Stutt -
gart : „Das deutsche Theater im Ausland " . 8 Uhr :
Gustav -Mahler - Abend . » .16 Uhr : lg . Aufführung der
Süddeutschen Rundsunkoper . Awschl. : Lieder u . Arien .

Mittwoch . « . J « ni . 1 .10 Uhr : Schallplattenkonzert .
Freiburg i . Br . kniet : Schallplattenkonzert . 3 Uhr :
Jugendstunde . 4 .1? Uhr : Tanzmusik . 6 .15 Uhr : Vor¬
trag über Berufswahl . Referent F . Stabiler , Stuttgart :
„ Soll ich studieren ? " 6.4? Uhr : Vortrag Rolf Formis ,
Stuttgart : „Empfangsschaltungen " . 7 .1? Uhr : Engli -
scher Sprachunterricht . 8 Uhr : Jtalienvscher Mend .

Donnerstag , g. i . ,0—2 u,hr : Schallvlattenkon¬
zert . «.50 Uhr : Sauswi rtschgfttiche Fr » u« iGm «de. 4 .16
Uhr : ?iachmittagsfonzert . S -tuttg .art sendet : 6 .15 Uhr :
Dramaturgische Funkstunde . FreiHurg i . Br . sendet :
Vortrag Frau Dr . Hölzl : „ Soziale Bewegung " . II .
6. 4? Uhr : AerzteVortrag : „ Ueber ite Enöwicklun « der
Antisepsis und Asepsis . 7.1>? Uhr . Vortrag Universi -
tätsprofessor Dr . I . Perweye » . Bonn a . Rh . : „Ver -
trauen " . 8 Uhr : „Der Herr Senator " .

Freitag , 1«. >> « ni . Stnttgart sendet : 1 .10—Z Uhr :
Schallplattenkonzert . Freiburg sendet : Schallplatten -
konzert . 3 .50 Uhr : Aus dem Reiche der Frau . 4 .1? Uhr :
NachmittagKkonzert . 6 .15 Uhr : Ue-bertragung <iu8
Karlsruhe : Dramaturgische FunkstunHe . (».45 Uhr :
Vortrag Dr . Berger : „Auf Elefanteniggd am Blauen
Rit " . 7 .1? Uhr : Schach funk . 8 Uhr : Humoresken abend .

Samstag . 1 « Juni : 1 . 10 Uhr : S <hallplatlcnkon »crt .
3 Uhr : ' s Grelle von Strümvfewach erzählt . 4 Uhr :
Unterhaltungskonzert . 6 .1? Uhr : Uebertragung ans
Freiburg i . Br . : Bortrag Tr . Marauard : .^ rciburg
jjlber Stuttgart im Flugnetz »er Deutlfchen Lufthansa " .
Aus Stnttgart : « .4 ? Uhr : Bortrog R . Tschorn : „Tur -
ner auf »um Streite " . 7 .15 Uhr : Vortrag E . Rann .
Stuttgart : „ Eine Nachtfahrt auf der Lokomotive " .
8 Uhr : lle >bertragung aus Frankfurt n . M . : „Festkon .
zcrt " . Anschl . : Funkbrettl . 11 Uhr :Vctjtc Nachrichten .

L Schumacher
«Juwelen , Gold - und Silberwaren

nebst Verkaufsstelle der Württemberg . Metallwarenfabrik Geislingen - Steige
Vereinspreise In Silber u . versilbert . Kataloge gratis

Herrenstraße 21 , nächst der KaiserstraQe , Telefon 2136
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Das

gute Bild
die geschmackvolle Photo - nad Bilder -

Einrahmung
finden Sie in größt . Auswahl im Spezialgeschäft

EHslfklßi
Inh . W. Bertsch , Tel . 1957
Kaiserstr . 132 , Karlsruhe
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MöbelpausM« iergäpitihoimor
großes Säger - billigfle 9reije
Kronenstr . 32 KäflSIllhB Kronenstr . 32

Auf Strafle und Hausnummer achten

Freie Lieferung Kein Laden
Zahlungserleichterung —

Färberei — Chem. Reinigungsanstalt
M. Weiß
Ink .: E . Gärtner

Telephon 2866 Blumenstraße 77

Radio-König
Karlsruhe i . B .

Kaiserstraße 112 Telephon 2141
Das maßgebende Spezialhaus
lür alle Rundfunkfragen

Unverbindliche Beratung
Reich illustrierter Katalog kostenlos
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